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Rejchzhauptsta-tifches versagen.
„Mehrere landwirtschaftliche Viehverwer- 

tungsgenossen'schafte'n, namentlich die pommer- 
Ichen, haben großen Städten — so viel ich weiß, 
Merlin und Stettin — das Angebot gemacht, 
diesen Städten wöchentlich eine bestimmte An
zahl von Schweinen auf den Markt zn liefern 
Und zwar zu Preisen, die aus die Dauer von 
fünf Jahren jetzt festgesetzt werden. Diese An
gebote sind bisher von den Stadtverwaltungen 
noch nicht angenommen worden. Ich gebe zu, 
daß es sich dabei für die Städte vielleicht um 
kragen handelt, die noch nicht nach jeder Rich
tung hin geklärt sind. Aber ich bin der An- 
jlcht, daß man es sich wirklich ernstlich über- 
f r̂ien soll, ob nicht durch eine derartige Ver
bindung von landwirtschaftlichen Genossen
schaften mit den Städten eine wesentliche Ver
besserung unseres Fleischmarktes herbeigeführt 
wird." — So der Reichskanzler am 25. Oktober 
bei der Beantwortung der Fleischteuerungs- 
inlerpellationen im preußischen Abgeordneten- 
hauise, als er von den dauernden Maßnahmen 
sprach, die von Stadtverwaltungen teils ge
troffen oder in Aussicht genommen, teils bei 
ihnen angeregt sind. Leider ist es in diesem 
Falle, wie nunmehr feststeht, bor einer Anre
gung geblieben; wie zuvor Stettin hat inzwi
schen auch Berlin das Angebot des pommerschen 
LiHverwertnngsverbanides abgelehnt. Wird 
deshalb der Gedanke, Vieherzeuger und Fleisch- 
verzehrer einander wieder näherzubringen, 
auch nicht sterben, so ist doch zu bedauern, daß 
zwei angesehene Gemeinden mit ihrem Ver
sagen der Angelegenheit trotz ihrer unverkenn
baren nationalen Bedeutung nicht größeres 
Verständnis entgogengetragen haben. Der ge
nannte Viehverwertungsverband hat zwei 
Körbe nachhause tragen müssen. Aber der un
beteiligte Zuschauer wird ohne weiteres zu
geben, daß dabei die pommerschen Viehzüchter 
besser abschnitten als die Magistratsoberen 
von Berlin und Stettin. Nicht blos weil die 
Pommern bereit waren, zum Beweis der 
Leistungsfähigkeit der deutschen Landwirtschaft 
den Großstädten mit Riesonlieferungen aufzu
warten, sondern zugleich, weil ihrer Initiative 
diejenige Lösung vorschwebte, die allein die 
Fahrt vom Viehzüchter zum Eroßstadtfleischer 
wieder von entbehrlichen und preissteigernden 
Stationen befreien und damit dem Fleischver
braucher die erwünschten mäßigen und stetigen 
Preise sichern kann.

Das Angebot des pommerschen Viehver
wertungsverbandes ging dahin, dem Magistrat 
der Stadt Berlin wöchentlich 1200 Schweine 
im Gewicht von 100 bis 120 Kilogramm lebend 
zum Preise von 66 Mark für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht abzüglich 20. v. H. Tara frei 
Viehhofsrampe Berlin zu liefern, falls ein 
fünfjähriger Lieferungsvertrag abgeschlossen 
werde. Die Schweine sollten vollkommen nüch
tern gewogen der Stadt übergeben werden. 
Gegen dieses Anerbieten hat die freihändle- 
rische Presse eingewendet, die geforderten 
Preise seien zu hoch. Nun wird gewiß nicht 
übersehen werden, daß die Preise des pommer
schen Angebots sich für die Lieferung an der 
Mehhofsrampe zu Berlin verstehen, daß also 
die Transportkosten von Pommern nach Berlin 
dem Lieferer zur Last fallen würden. Die 
Tatsache, daß augenblicklich Schweine von dem 
angebotenen Gewicht am Berliner Markt 11 
bis 17 Mark hüher bezahlt werden, spricht auch 
nicht für die Sachkunde der sreihändlerischen 
Kritiker und der Umstand, daß die Schweine 
an die Stadt vollkommen nüchtern gewogen 
übergeben weren sollten, während sonst die 
Preisabgwben für ausgeruhte und voll ge
fütterte Schweine gelten, muß doch gleichfalls 
zugunsten des pommerschen Anerbietens in 
Rechnung gestellt werden. Und ist der Preis 
von 66 Mark franko Berlin — der pommersche 
Viehzüchter erhielte von diesem Preise etwa 
18 ?"ar! — wirklich irgendwie unbescheiden? 
Als im Herbst 1907 die Schweinepreise an
zogen, hat die Zentralstelle der preußischen 
Landwirtschaftskammern offen dargelegt, daß 
„ein Preis von M itte der sechziger Mark"

„unbedingt erforderlich" sei, wenn die 
Schweinezucht und Schweinemast rentabel sein 
solle; ein solcher Durchschnittspreis- sei „die 
Grundbedingung für eine Lauernd ausreichende 
Schweineprüduktion im Inlands". Wenn da
her die Berliner Antwort den geforderten 
Preis „viel zu hoch" nennt, so übersieht sie, daß 
dieser Preis nur um einen Pfennig teurer ist 
als der Durchschnittspreis der vergangenen 
fünf Jahre, und die Einsicht, daß auch der 
landwirtschaftliche Arbeiter seines Lohnes wer: 
ist, sollte gerade ber einer Stadtverwaltung 
reichlich entwickelt sein, die mit den landwirt
schaftlichen Versuchen auf ihren ausgedehnten 
Rieselfeldern wiederholt starkes Unvermögen 
bewiesen hat.

Der Magistrat von Berlin war außer
ordentlich schnell bei der Hand und hat die an 
die Hunderttausend gehenden Unkosten nicht 
gescheut, als es sich um die Einfuhr dc: russi
sche» Fleisches handelte. Sein Sehnen galt 
W ar in erster Linie dem argentinischen Ge
frierfleisch und er wäre durchaus bereit gewe
sen, sich hier mit beträchtlichem Kapital zu be
teiligen und den deutschen Fleischmarkt in Ab
hängigkeit von den großen Geldmächten zu 
bringen. Aber zur Not ist er auch schon mit 
russischem Fleisch zufrieden, selbst wenn dazu 
jenseits der russischen Grenze ein besonderes 
Schlachthaus gebaut werden muß. Nur wenn 
es gilt, den Fleischverbraucher wieder mit dem 
inländischen Viehzüchter in unmittelbare Be
rührung zu bringen, versagt dieser Magistrat, 
auch wenn er dort zu hohe Preise entdecken 
muß, wo sie wahrlich nicht vorhanden sind. Es 
ist berechnet worden, daß bei Annahme des 
pommevschen Angebotes das Schweinefleisch 
beim Berliner Fleischer pro Pfund um etwa 
dreißig Pfennig billiger hätte gekauft werden 
können, als dies heute der Fall ist, und es wäre 
durchaus möglich gewesen, dem Berliner 
Flerschoerzohrer auf fünf Jahre diesen ermäßig
ten Preis sicherzustellen und zugleich in ver
mutlich recht großen Teilen Preußens und des 
Reiches wieder Gesetz und Ordnung in das 
Labyrinth der Fleischpreisgestaltung zu tragen. 
Die Weisheit des Magistrats hat den Berliner 
Fletschverzehrern diesen Vorteil vorenthalten 
und es ist wohl nicht schwer zu vermuten, daß 
für diese Entscheidung noch andere Gründe als 
die vom Magistrat selbst angegebenen maß
gebend gewesen still). Die „Vossische Zeitung", 
die sich in dieser Frage mit den Ansichten und 
Absichten des Magistrats besonders vertraut 
gezeigt hat, ist denn auch offen genug, zu 
fragen, was denn geschehen solle, wenn der 
Marktpreis, was doch wahrscheinlich sei, im 
nächsten Jahre wieder sinke, wenn er auf den 
vorjährigen Preis oder gar auf den des Jahres 
1904 zurückgehe. Entrüstet fragt dieses Frei
handelsblatt, ob denn die Stadt dann an 
jedem Zentner 11,51 oder gar 19.55 Mark Ver
lust haben solle. Für diese Frage kann man 
nur dankbar sein. Bisher hat der Freisinn 
immer wieder die Anschauung vertreten, es 
handle sich um eine dauernde Teuerung, und 
deshalb sei es zu beklagen, daß ihr die Regie- 
ruirg mit nur vorübergehenden Maßnahmen 
entgegenwirken wolle, lind nun, da die bösen 
pommerschen Schweinezüchter Berlin erobern 
wollten, entdeckt man mit einem male die 
Wahrscheinlichkeit, daß von dieser „ewigen 
Fleischtvuerung voraussichtlich schon im nächsten 
Jahre nichts mehr zu verspüren ist. —I-

Politische Tagesschau.
Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem 

österreichischen Thronfolger?
W ie die „Frankfurter Zeitung" au s W ie» 

meldet, wird in nächster Zeit, voraussichtlich 
noch im Laufe dieses M o n a ts , eine Zuw m m en- 
kunst zwischen Kaiser Wilhelm und dem 
Thronfolger Erzherzog F ranz  Ferdinand statt
finden.
Zum Jubiläum des österreichisch-ungarischen 

Botschafters in Berlin

seiner 20 jährigen Tätigkeit a ls  österreichisch- 
ungarischer Botschafter in B erlin  unermüdlich 
im S in n e  der Kräftigung und A usgestaltung 
ber Bnndesfreundschaft zwischen Deutschland 
und Osterreich-Ungarn gewirkt. S eine B e
mühungen w aren auch von dem besten Erfolge 
gekrönt. Die doppelte V ertrauensstellung bei 
Kaiser F ranz  Josef und Kaiser W ilhelm 
machte den G rafen besonders geeignet dazu, 
der Festigung des innigen Freundschaftsver
hältnisses und der Bnndestreue, die Oster
reich-Ungarn mit dem deutschen Reiche so 
eng verknüpft, dienlich zu sein. —  Die 
„ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  gibt am  S o n n 
abend den Artikel des W iener „Frem den- 
vlattes" wieder und fährt dann fo rt: Auch 
wir gedenken am heutigen Tage mit herzlichen 
Glückwünschen des hervorragenden Diplo
maten, der zwei Jahrzehnte hindurch in 
B erlin  a ls  T räger der deutsch-österreichisch- 
ungmischen Bündnispolitik gewirkt und 
sich a ls  treuer Freund Deutschlands be
währt hat.

M it der Kritik des Reichspetroleum
monopols

durch die Gegeninteressenten setzt sich die 
offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  ausein
ander. S ie  schreibt: Der E ntw urf werde 
nebst B egründung in der nächsten Woche 
veröffentlicht werden. Eine Publizierung der 
M aßnahm en, die die R egierung zur B or- 
versorgung Deutschlands mit Leuchtöl getroffen 
habe oder zu treffen gedenke, insbesondere der 
geschlossenen V orverträge, könne selbstoerständ 
iich nicht erfolgen, da derartige vorbereitenden 
M aßnahm en geheim behandelt werden müßten. 
M itteilungen w ürden erst der Reichstags- 
kommission und auch nur vertraulich gemacht 
werden können. Die Bedenken gegen den 
E ntw urf hätten sich in der Hauptsache auf 
zwei Punkte konzentriert. E inm al werde die 
Befürchtung ausgesprochen, die A usübung 
des M onopols durch eine Vertriebsgesellschast 
könne zum Schaden der Konsumenten und 
zur Begünstigung einzelner Banken führen. 
Estier derartigen Möglichkeit sei aber durch 
eine Reihe von Bestimmungen in dem Gesetz 
wie auch durch andere M aßnahm en vorge 
beugt worden. Auch der Befürchtung, daß 
die geplanten M aßregeln zu einer Verteue
rung des Leuchtöis sichren m üßten, fehle jede 
tatsächliche Unterlage. S ie  ließe sich nur an 
der H and genauer Einzelberechnnngen über 
die gegenwärtigen Betriebskosten der bestehen 
den Unternehmungen und derjenigen der zu 
errichtenden Vertriebsgesellschast begründen. 
Eine solche Vergleichnng sei aber kaum durch 
sichtbar. Der Zweck des gesetzgeberischen 
Borgehens sei, zu verhindern, daß der deutsche 
Verbraucher einem in seiner Machtsphäre und 
in der Preisbemessung fast unbeschränkten 
Privatm onopol preisgegeben werde. E in 
solcher Schutz könne dem Verbraucher nur 
dadurch gegeben werden, daß das Reich ein 
greife und durch eine kaufmännisch geleistete 
Gesellschaft den Betrieb unter Festsetzung be 
stimmter N orm en für die Abgrenzung von 
Gew inn und Preisen führen lasse. Dieser 
A usgangspunkt habe in den Erörterungen 
eine Erschütterung nicht erfahren können.

Hohe Dividenden.
I n  den Handelsberichten der Berliner 

Presse liegt der glänzende Jahresabschluß der 
deutschen G a s g t ü h t i c h t -  Aktiengesellschaft 
(Anergeselljchaft) vor. 5 v. H. Dividende 
wurden auf 13 200 000 M ark Borzugsaktien 
gezahlt, 25 v. H. a u f  d i e  66 0 0 0 0 0  M a r k  
S t a m m a k t i e n .  Außerdem wurden den 
S tam m aktionären 3 3000 0 0  M ark neue 
S tam m aktie» a ls Geschenk in den Schoß ge
worfen, e i n  G e s c h e n k ,  d a s  e i n e r  
E x l r a d i v i d  e » d e  v o n  50 v. H.  gl e i ch-  
k o m m t. Bekanntlich betrug die Durchschnitts- 
divideude für Aktiengesellschaften im Ja h re  
1911 das hübsche Sümmchen von 8 v. H., 
aber 75 v. H. Dividende ist ein wenig hoch.—

recht beschämend. Ih re  Prophezeiungen, die 
Neichsfinanzreform und insonderheit die Leucht- 
mittelsteuer, würde Industrie , Handel und 
Gewerbe ruinieren, sind zu Wasser geworden, 
und ihr Versprechen, eine Dioidenden- 
steuer einzubringen, haben sie nicht ge
halten.

Kaiser Franz Joses 
empfing am S onnabend V orm ittag in B u d a
pest den M inister des A usw ärtigen Grafen 
Berchtold und sodann den deutschen Botschafter 
v. Tschirschky in P rivataudienz.

Eine österreichische Stimme über den 
italienischen Ministerbesuch in Berlin.
Z u dem Communiquö über den Besuch 

des italienischen M inisters des A usw ärtigen, 
M arq u is  di S a u  G iuliano, in B erlin  schreibt 
das „ N e u e  W i e n e r  T a g b l a t t " : „Der 
sachliche In h a lt  und die Umstände heben dies 
Communiquö zum R ange einer Staatsschrift, 
eines diplomatischen Aktes und einer diplo
matischen T a t empor. S to lze G enugtuung 
weckt es, wenn in überzeugenden Ausdrücken 
das M ilieu dieser Entrevue a ls  das der auf
richtigen Freundschaft gerühmt wird. D as 
B erliner Com m unique ist stark und friedfertig 
zugleich."

Die Stimmung der russischen Polen.
W ie dem in Lemberg erscheinenden 

radikalpolnischen „K urjer Lwowski" aus 
W arschau berichtet wird, sollen jetzt auch 
ein A ufruf des nationalen Arbeiterbundes 
und die Herbstnummer der revolutionären 
Schrift „P o lska", die für die B au ern  bestimmt 
ist, verbreitet werden. Die polnische sozial
demokratische P a rte i hat ihren revolutionären 
A ufruf in Massen verbreitet. A ußer den 
A nhängern der Unabhängigkeitspartei und 
der Sozialdem okratie sind angeblich auch ein 
Teil der Fortschrittler und eine der nationalen 
Parte ien , die sich bei den D um aw ahlen in 
Warschau hervorgetan hat (die N ational- 
demokratie?) zu der sogenannten P a rte i der 
T a t übergetreten, sodaß dieser jetzt die M ehr
heit der überzeugten G ruppen angehört und 
sie viele Kräfte und großen Einfluß besitzt. 
Diese Kräfte sollen für den F a ll eines 
russisch-österreichischen Krieges derartig ver
wendet werden, daß sich die geschichtlichen 
Ereignisse zum V orteil der polnischen Sache 
wenden. Die versöhnungsparteiliche Presse 
lüge, wenn sie andere Gerüchte verbreite. 
I n  Wirklichkeit seien alle Elemente gewillt, 
einträchtig zu handeln, vor allem aber die 
zu einem selbständigen Auftreten notwendigen 
Kräfte zu sammeln, zu organisieren und au s
zubilden. Die vertraulichen Bürgerversamm- 
tungen, die diesem Zwecke dienten, würden 
immer häufiger. —  Diese Sprache klingt sehr 
selbstbewußt und siegessicher.

Die Dumawahlen.
B is  S onnabend sind 440 M itglieder der 

Dum a gewählt worden, darunter 17 gemäßigte 
Rechte, 80 Oktobristen, 56 Kadetten. Die 
übrigen Zahlen sind unverändert. E s  bleiben 
noch zu wählen ein D um aabgeordneter im 
G ouvernem ent Irku tsk  und einer bei den 
Amur-Ussurikosaken.

Das russisch-mongolische Abkommen.
W ie in Peking verlautet, hat die chinesische 

Regierung gegen die russisch-mongolische A b
machung P rotest erhoben.

Unterwerfung in Tripolis.
B is  zum 8. d. M ts . einschließlich sind 

10 404 Eingeborene zurückgekehrt, haben ihre 
Waffen abgeliefert und sich den I ta lien e rn  
unterworfen.

schreibt das offiziöse „W  i e n e r F r e m d e n -  ^
b l a t t " : G ra i Szögyöny-M arich hat w ährend F ü r  die Liberalen sind solche hohen Zahlen

Deutsches Reich.
Berlin. 10. November 1012.

—  S eine M ajestät der Kaiser ist gestern 
Abend um 6 Uhr 30 M inuten  auf dem 
Lehrter B ahnhof au s  Setzlingen wieder ein
getroffen. —  Ih re  M ajestäten der Kaiser und 
die Kaiserin wohnten abends mit Ih re r



königlichen Hoheit der Prinzessin Viktoria 
Luise der Ausführung des neueinstudierten 
D ram as „D ie Hermannsschlacht" von Heinrich 
v.Kleist im königlichen Schauspielhause bei. D ie  
allerhöchsten Herrschaften begleiteten die A u f
führung mit lebhaftestem Interesse und gaben 
wiederholt sowohl im Laufe der Vorstellung, 
a ls auch zum Schluß ihren lebhaften B eifa ll 
zu erkennen. Nach der Vorstellung begaben 
sich der Kaiser und die Kaiserin nach dem 
N euen P a la is  zurück.

—  S e .  M ajestät der Kaiser empfing F re i
tag im N euen P a la is  den neuernannten  
Rektor der Universität B erlin  Grasen B a u -  
dissin, den neuernannten Rektor der technischen 
Hochschule Charlottenburg Professor Iosse, 
den neuernannten Präsidenten der Akademie 
der Künste Professor M an zel und den neu- 
ernannten Hosprediger B ie ts .

—  E ine große A nzahl der dem deutschen 
Städ tetag  angehörenden S täd te , darunter 
P osen , Brom berg, D anzig und Thorn haben 
seinerzeit ihre M itwirkung an einer literari- 
schen Ehrengabe für Oberbürgermeister Kirsch- 
ner zugesagt. Diese Ehrengabe sollte dem 
Oberbürgermeister der Reichshauptstadt am  
10. N ovem ber, dem T ag  seines 70. G eburts
tages, überreicht werden. In fo lg e  des A b
lebens Kirschners w ar es ihm nicht vergönnt, 
sich der ihm zugedachten Ehrung zu erfreuen. 
D a s literarische Gedenkwerk wird trotzdem 
unter dem Titel „Technik und Wirtschaft 
deutscher S täd te"  im Novem ber erscheinen. 
H erausgeber ist E rw in S te in , Generalsekretär 
des V ereins für Kommunalwirtschast und 
Kommunalpolitik. D ie Beiträge der einzelnen 
S täd te  sind entweder von den Oberbürger
meistern selbst oder auf deren Veranlassung 
von den technischen Oberbeamten der S täd te  
geschrieben worden, sodaß das Werk eine 
F ülle  wertvollen M ater ia ls über die E nt
wickelung der Kommunalwirtschaft bieten 
wird.

—  W ie man dem „Elsässer" mitteilt, haben 
die vier Diedenhofener Vikare kein G naden
gesuch eingereicht, vielmehr hatte Bischof 
B enzler das Neichsmilitärgericht in B erlin  
gebeten, ein solches zu befürworten. D a s  
Reichsmilitärgericht hat dem Bischof eine ab
schlägige A ntw ort zugehen lassen.

—  I n  dem S tre ite  zwischen O berlandes
gerichtspräsident S p ä h n  und der Rechts
anwaltschaft in Frankfurt a. M . ist e s zu 
einem neuen Konflikt gekommen. Bekanntlich 
haben verschiedene R echtsanw älte die Ober
landesgerichtssenate w egen Befangenheit ab
gelehnt. N u n  hat der Oberlandesgerichts- 
Präsident S p ä h n  gegen den R echtsanw alt 
Dr. Ederheuner in Frankfurt B ele id igu n gs
klage angestrengt, w eil er in der A vlehm m gs- 
begründung W endungen gebraucht hat, in 
denen S p ä h n  eine B eleid igung seiner Person  
erblickt.

—  Einer der rührigsten Führer der polni
schen Sozialdem okraten P reu ß en s, der Schrift
steller Em il C aspari au s Kattowitz, ist au s  
der P artei ausgeschieden. D ie „G azeta  
R obotnicza" teilt mit, m an habe C aspari 
trotz seiner wiederholten A nträge a u s der 
P arte i nicht ausschließen w ollen , um nicht 
einen M ärtyrer a u s ihm zu machen.

M etz, 9. N ovem ber. D a s  Bezirkspräsidium  
hat die Auslösung des M usikvereins „Union  
Lorraine" in G roßm oyeuvre verfügt, der, ob
w ohl a ls  unpolitischer Verein angemeldet, 
sich dennoch ein politisches Ansehen zu geben 
wußte, indem er alle französischen Festlich
keiten mitmachte, während er allen deutschen 
Vereinssestlichkeiten demonstrativ fernzubleiben 
pflegte.

Ausland.
T anger, 10. N ovem ber. D er englische 

Gesandte S ir  R eginald  Lister ist heute 
unerwartet einem A nfall von M alaria  er
legen.

Arbeiterbewegung.
Nach Meldung der Madrider Blätter 

herrscht unter den Minenarbeitern der Rio 
Tinto-Bergwerle eine gewisse Gärung. Es 
laufen Gerüchte von einem Ausstand um.

P r o v in z ia in a c tn ic tu e n .
o  Schönsee, 9 . N ovem ber. (D er O rtsausschuß für 

Jugendpflege) hielt in Schreibers G esellschaftshaus eine 
V ersam m lung unter Vorsitz des Kreisjchulinspektors 
S chu lrats Giese ab. Hauptlehrer N eum an n  erstattete 
zunächst den Kassenbericht, nach welchem die E innahm e  
und A u sgab e je etw a 3 00  Mark betrug. N am hafte  
B eträge w urden dem V ereine von der hiesigen S ta d t-  
Verwaltung und fast sämtlichen V ereinen überwiesen. 
E ine Lesehalle ist bereits eingerichtet und mit einer 
stattlichen A nzahl von Büchern ausgestattet. V om  
April nächsten J ah res  wird diese im G ebäude der 
katholischen Stadtschule untergebracht werden. Ferner  
wurde noch beschlossen, am 17. N ovem ber zw ei kine- 
matographische Vorstellungen zu geben, und zw ar nach
m ittags eine für Kinder, abends eine für Erwachsene. 
Apparat und B ild er  stellt die Gesellschaft für V er
breitung von Volksbildung zu B er lin . Letztere ent
sendet anfangs Dezem ber auch einen W anderredner 
nach hier, der über N a p o leo n s I. Aufstieg, seine Erfolge  
und den N iedergang seiner Macht sprechen wird.

Ir. Schrvetz, 10. N ovem ber. (Konkurs. Lehrer
verein.) Über das V erm ögen des Km. .nanns N onm ald  
R edzinski von hier ist das Konkursverfahren eröffnet

und zum Konkursverwalter der Nechtsanwalt Dr. Ar- ? Herrn Aauptmann Maercker an die versammelten 
nold ernannt worden. Die Anzeige- und Anmeldefrist Kameraden. Gestorben sind die Kameraden Wickert 
währt bis zum 1. Dezember d. Is . — In  der gestrigen' Kaminski, Teutenbach. Das Andenken derselben
Lehrerveretnrsitznng hielt Lehrer G eißler-Schwetz einen  
V ortrag über „ D er K inem atograph a ls  J ugend- und 
V o lk s-B ild u n g s- und U nterhaltungsm ittel". N eu  aus 
genom m en wurde der Vorsteher der königl. P r ä p a  
randenanstalt Herr Kreutz. D er Vorstand des westpr. 
P rovinzia llehrerverein s w ill demnächst hier seine Vor. 
standssitznng abhalten.

Danzig, 10. November. (Gartenstadt-Genossen-

heute eine Besichtigung der neu erbauten Häuser 
anberaumt, an welcher sich Herr Oberbürgermeister 
S c h o ltz , Herr Regierungsrat K r u s e , sowie Der 
treter der Presse beteiligten. Der Vorsitzer des Vor 
standes hob in einer Ansprache hervor, es sei ir 
erster Linie der wohlwollenden Mithilfe des Herrn 
Oberbürgermeisters zu danken, daß die Genossen
schaft im ersten Jahre ihres Bestehens so erfreuliche 
Erfolge ausweisen könne. Der Herr Oberbürger
meister dankte für die Anspräche und versicherte, 
daß er sich die Förderung der Genossenschaft auch 
fernerhin gern angelegen sein lassen wolle. Hieran 
schloß sich eine Besichtigung der Häuser. Das von 
der Stadt Danzig an die Genossenschaft teils ab
getretene. teils gestellte Gelände, grenzt unmittel
bar an Langfuhr, umfaßt 30 000 Quadratmeter und 
ist in 50 Grundstücke aufgeteilt. Eine unmittelbar 
vorbeiführende Verbindung mit Danzig und der 
See durch eine elektrische Schnellbahn ist mit Sicher
heit zu erwarten. Auf dem Gartenstadtgelände wird 
eine Kirche errichtet, mit deren Bau begonnen ist. 
Die bis jetzt hergestellten neuen Häuser weisen dle 
bisher gebräuchlichste Art des Einzelhauses, des 
Doppelhauses und des Reihenhauses auf. Als Arten 
der Beheizung haben Anwendung gefunden Ofen
heizung, Frischluftheizung und Warmwasserheizung. 
Alle Häuser haben Gasanschluß, einige außerdem 
Anschluß an das städtische Elektrizitätswerk. Jedes 
Haus kann für sich allein, teilweise auch von zwei 
Familien bewohnt werden. Die einzelnen Grund
stücke haben eine Größe von 450 bis 600 Quadrat
meter, welches mit 6 Mark für den Quadratmeter 
einschließlich sämtlicher Nebenleistungen abgegeben 
wird.

ä  S tra lk o w o , 9. N ovem ber. (Verschiedenes.) I n  
Owteschön ist eine Genossenschaftsmoikerei gegründet 
worden, deren M itglieder bisher zur Genossenschasts- 
molkerei Liban gehörten. —  E ine ländliche Fortbil- 
dnngsschnle ist unter L eitung des Lehrers Bruch tu Li 
ban eröffnet worden. —  E in junger M an n  a u s  P o ln .  
P sary  wurde erstarrt auf dem W ege aufgefunden und 
m m  Arzte gebracht. S e in  Zustand ist sehr ernst. —  
D ie Nekrntenvereidignng in Wreschen fand gestern durch 
M ajor Renke in feierlicher W eise statt. —  D a s  Gut 
B orkow o im hiesigen Kreise, gegen 8 0 0  M orgen groß, 
verkaufte Rittergutsbesitzer Heiuecke für 586  0 00  Mark 
an den Gutsbesitzer Karl Erxleben a u s Hohensalza. —  
I n  Mieltschin brannte gestern gegen 4  Uhr früh das 
R a th a u s  bis auf die Um fassungsm auern nieder. W ie  
das Feuer entstanden ist, ist bisher noch nicht aufgeklärt.

L o k a lillu lir ic lltk n .
Thorn, 11. November 19l2.

— ( Rev i s i on . )  Heute traf Herr Wirk!. Geh. 
Oberjnstizrat OberlandesgerichtspläsidenL von Stoff in 
Thor» ein. um die hiesigen Gerichte einer Revision zu 
unterziehen.

— (V a s a r d e s D i a k o n i s s e n  - M u t t e r 
b a u  s e s i n  ^ D a n z i g.) Das Diakonissen- 
Mutterhaus zu Danzig veranstaltet am Sonntag 
den 17. und Montag den 18. November einen Basar. 
Ih re  kaiserliche und königliche Hoheit Kronprinzessin 
Eecilie hat ihr Erscheinen zugesagt.

— ( De u t s c h e r  L u f t f l o t t e n v e r e i n . )  
Der Provinzialverband Westpreußen veröffentlicht 
in der heutigen Ausgabe einen Aufruf, der hiermit 
der Beachtung unserer Leser besonders empfohlen sei.

—  ( D e r  M a n  n e i g e  j a n g  v e r e i n  „ L i e d e r -  
k r a n z " )  beging am S on n ab en d  Abend bei sehr zahl- 
reicher B eteiligu n g  die F eier seines 34jährigen S U stu n g s-  
festes. D ie Festfotge setzte sich a u s  Vokal- und In stru -  
mentalkonzert, T afel und B a ll zusamm en. Ih re  A b
wickelung und Durchführung machte dem V erein , der 
unter der L eitung feines Vorsitzers Herrn K aufm ann  
G üte, und seines neuen D irigenten , Herrn Lehrer 
G eyer, erfreuliche Fortschritte auszuweisen hat, alle Ehre. 
D en instrum entalen T eil des K onzerts, bestehend in 
M eyerbeers Krönungsmarsch a u s „Prophet" , „M lgnon" -  
O uvertüre, Fantasie a u s  „L oheugnn", „Hochzeitsmarsch 
auf Troldungen" von G rieg und B rah m s „Ungarische 
T änze" , führte in bekannt guter W eise die Kapelle der 
15er unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn Krelle 
a u s. D er Chor sang a ls  E inleitung ein kirchenmusik« 
ähnliches Lied m it Orchesterbegleitung „Herr, bleibe bei 
u n s m it deinem Reich", das sonnige „Frühling am 
Rhein" von B ren  und eine neckische Volksw eise „Rätsel". 
B esonders angenehm  berührte das innige Lied „ W ie 's  
daheim war" des bekannten Liederkomponisten W ohl- 
gem uth. S e in e  Hauptkraft aber legte der V erein aus 
die W iedergabe e in es größeren Chorwerkes mit Or
chester „B retagne" , das zugleich den Abschluß des K on
zerts bildete. „B retagne"  ist der T itel eine B allade  
von R obert Prntz, dem durch seine politische Lyrik 
weiteren Kreisen bekannten Dichter, und stellt einen Akt 
der T reue der Küstenbemohner der B retagne gegenüber 
L udw ig XVI. in» Jahre 1793 dar. D ie äußerst w irkungs
volle B allade ist von W . N olopp  ebenso gelungen, wenn  
auch ohne große eigene schöpferische Kraft, in Musik 
gesetzt worden. E s  ist ein düsteres, S tu rm  und Nacht 
kündendes G em älde, das nur an w enigen S te llen  von 
eim gen w eihevollen Töne»», dem G ebet der in den Tod  
jährenden S treiter , unterbrochen wird. D ie Aufführung  
verdient volles Lob. Der Chor sang die umfangreichen 
P artien  mit musikalischer Sicherheit und einer A n 
passungsfähigkeit, die gute Durchbildung verriet. D a s  
gute S tim m en m aten a l hatte hierbei G elegenheit, sich voll 
zur G eltung zu bringen. N u r entfaltete bei den 
Doppelchören der eine teilweise eine zu große Kraft, 
sodaß der andere zu sehr übertönt wurde. I m  ganzen  
haben D irigent und S ä n g e r  besonders durch die A us
führung des letzten W erkes ernstes W ollen  und be
m erkenswertes K önnen bewiesen und die Zuhörer sehr 
befriedigt. D er B eifa ll war mich dementsprechend herz
lich. A n  das Konzert schloß sich T oset »m weißen  
S a a le ,  die durch verschiedene Reden und Taselmusik ihre 
besondere W ürze erhielt. D ann folgte der B a ll, der 
später durch Kaffeetafel unterbrochen wurde, nach 
W iederaufnahm e aber bis in die frühen M orgenstunden  
des S o n n ta g  anhielt. D a s  Fest in seinem in jeder 
Hinsicht angenehm en V erlauf dürfte dem V erein  leine 
alten Freunde erhalten und manche neue hinzu ge
w onnen haben.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Die M onats
versammlung am vergangenen Sonnabend bei 
Nicolai war gut besucht. Da der 1. Vorsitzer am 
Erscheinen behindert war. eröffnete der 2. Vorsitzer, 
Herr Hauptmann a. D. E d e l b ü t t e l  die Äer< 
sammlung mit einem Hoch auf den obersten Kriegs
herrn und übermittelte die Grüße des 1. Vorsitzers

wurde in üblicher Weise geehrt. Aus der Bundes- 
unterstützungskMe erhielten 7 Kameradenwitwen 
zusammen 70 Mark. desgleichen 2 Kameraden zu
sammen 40 Mark. Dem Kameraden Andrick sind 
zur Silberhochzeit die Glückwünsche des Vereins 
übermittelt worden. Am 2. Dezember findet im 
Stadttheater für alle Kameraden, deren Angehörige 
und Bekannte eine Vorstellung statt; es wird „Jul- 
chens Flitterwochen" gegeben. Eintrittskarten zu 
ermäßigten Preisen sind beim Kameraden Polizei- 
inspektor Zelz zu haben. Auch nimmt Kamerad 
Kabel Meldungen hierzu entgegen. Stärkenachweis 
und Niederschrift wurden verlesen und letztere ge
nehmigt. Kamerad HaLerland bittet alle Kame
raden, bei der Beerdigung verstorbener Kameraden 
zahlreicher als bisher erscheinen zu wollen, beson
ders am Sonntag, wo doch wohl jeder Zeit habe. 
Der Vorsitzer ermähnte zur Zahlung der rückstän
digen Beiträge bis 1. Dezember 1912, da sonst 
Streichungen erfolgen müßten. Nächste Versamm
lung am 7. Dezember. Hierbei^wird Herr Leutnant 
der Reserve Glathe einen Vortrag halten über 
..Die Freiheitskriege, der jetzige Kriea und die 
Aussichten eines Weltkrieges". Der Vorsitzer ersucht 
alle Kameraden, zu diesem Vortrage recht zahlreich 
erscheinen zu wollen. Nach Erledigung des Geschäft
lichen hielt Kamerad H a L e r l a n d  einen Vortrag 
über einen Teil des Rückzuges der französischen 
Armee aus Rußland im Jahre 1812. und zwar den 
Meraang über die Verestna. Für die interessanten 
Ausführungen sprach der Vorsitzer dem Kameraden 
Haberland den Dank der Versammlung aus.

— ( Di e  G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g )  des 
Vereins für Kunst und Kunstgewerbe hatte Sonntag 
einen guten Tag. Nicht nur waren so viele Besucher 
erschienen, daß es zeitweilig ..ganz voll" war. son
dern es sind auch die ersten Vilderankäufe vollzogen. 
Die ..Dorfstraße in der Schweiz" von Elfe Gessel 
und der „Eisgang auf der Weichsel" von Rich. Führ 
haben einen Käufer gefunden, und betreffs des 
„Klosteraartens in Oliva" von F. Gräfin Jtzenvlitz 
und des Bildes „Thorn im Schnee" von Nud. Mal- 
zahn sind Verhandlungen angeknüpft worden.

— ( K o n g o n e g e r  i m Z i e g e  l e i p a r k . )  
Die Kongonesentruppe hat gestern Nachmittag ihre 
Vorstellungen begonnen. Sie besteht aus 9 jungen 
Männern, Frau Jacussi. die ihr halbjähriges Baby 
Cäcilie a 1a Känguruh aus dem Rücken trägt, dem 
dicken Negerfräulein Sally und der schlankeren Dass» 
und den Kindern Viktoria, M aria und Christiana. 
Das Baby ist noch nicht ganz schwarz. Wie nicht 
allgemein bekannt sein wird, werden die Neger
kinder auch weiß oder wenigstens rosa geboren; 
zuerst färbt sich die Partie zwischen Augenlid und 
Braue, dann das Gesicht mit Ausnahme des oberen 
Teils der Stirn, sodaß das Kind aussieht wie ein 
Soldat, wenn er aus dem Manöver kommt. Das 
schwarze, krause Wollhaar ist, wenn auch spärlich, 
schon bei der Geburt vorhanden. Die Truppe führte

Thorner Staüttheater.
„Hasernamrs Töchter." Lustspiel in 4 Akten von 

L'Arrouge. — „Im  wunderjtyörrerr Monat Mar. 
Lustjpiel in 4 Akten von Ludwig SpannrM- 
Bodenftedt. ^

Am Sonnabend wurde L'Arronges LusM ^ 
„Hajemanns Töchter" gegeben, in welchem der E r 
fasser die Frage der Mädchenerziehung behanoerr 
und natürlich mit „Erziehung zur Häuslichrett 
beantwortet, gemäß der Anschauung seiner 
die ern älterer Dichter dahin ausgeprägt hat, dLo 
die rechte Frau der Weinbergschnecke gleiche, v»e, 
selbst wenn sie herausgeht, ihr Haus immer nur 
sich trägt.  ̂  ̂ 'E s  ist hausbackene Kostz die hier Luvten 
wird, die aber gerade deswegen, nach den Pilanre-

ssang. Die Konzertinstrumente 
und eine Art Kastagnetten, d. h. mit Schrot oder 
dergleichen gefüllte Metallbehälter. die auf ein vier
eckiges Brettchen aufgeschlagen werden; der Ryth- 
mus ist: drei langsame Schläge mit zwei darauf 
folgenden hüpfenden Anapästen mit kurzem Abtakt. 
Das im Saal sich drängende Publikum nahm an 
den seltsamen schwarzen Gestalten, ihren. Kostümen 
und Vorführungen sichtliches Interesse. Wie klein 
die Welt geworden ist. kann man daraus ersehen, 
daß im Saale ein Zuschauer' sich befand, der das 
Hermatsdors der Truppe im Kongostaat kannte.

—  (T  h o r n e r  S t a d t t h e a t e  r.) A u s  den»
Theaterbureau wird u n s geschrieben: A u f vielseitiges
V erlan gen , namentlich a u sw ä rts  wohnender Theaterbe
sucher, findet morgen eine W iederholung von „A u to 
liebchen" statt, dessen Zugkraft bisher sich von Vorstel
lung zu Vorstellung steigert. D o n n e r s t a g ,  
14. N ovem ber, beginnt F rau  A g n e s  S o r m a  vor», 
deutschen Theater in B er lin  ihr auf zwei Abende be
rechnetes G a s t s p i e l  in M ax H albe's D ram a „D er  
S trom " . Frau  S o r m a , die hervorragendste Darstellerin 
der G egenw art, ist auch ein erklärter L ieb ling des 
Thorner P u b likum s, die bei ihren wiederholten Gast
spielen im hiesigen S tadttheater stets erneute Trium phe  
feierte. M ax H albe's D ram a „D er S trom "  spielt in 
hiesiger G egend und da der Dichter ein Kind W est- 
preußens ist, führt er uns in dieser Dichtung W ahrheit 
und Leben vor. S e in  Werk zeigt den Kampf des 
Menschen mit dem E lem ent und er wählte hierzu den 
Weichselstrom, dessen E isg a n g  zur erschütternden 
Katastrophe wird. D a s  Stück ist H albe's beste Arbeit, 
und die weibliche H auptrolle der R enate ist für Frau  
S o rm a  geschrieben worden. F r e i t a g ,  15. N ovem ber, 
beschließt Frau S o r m a  ihr G a s t s p i e l  a ls  G uidita  
in L udw ig  F u ld a 's  berümtem Lustspiel „D ie Z w il-  
lingsschwester", eine R o lle , in welcher ihr G elegenheit 
geboten ist, ihren prickelnden H um or zur vollen G eltung  
zu bringen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibencht ver
zeichnet heilte 1 Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Kinderstock und 
ein M uff. N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund mit gelbem  
Kopf. Nähe» es im Poltzeisekretariat, Z im m er 49

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der  Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 1.82 M eter, 
er ist seit vorgestern um  26 Z entim . g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 2,54 M eter 
aus 2,40 M eter g e f a l l e n .

Podgorz, 9. November. (Verschiedenes.) Mit 
Ende dieses Jahres scheidet das Mitglied Bürger
meister Kühnbaum aus dem Kreistage aus. Zur 
Wahl eines Kreistagsabgeordneten anstelle des 
Ausscheidenden sind die Wahlmänner des Bezirks 
Podgorz auf Donnerstag den 21. November, vor
mittags 11 Uhr, in das Kreishaus eingeladen. 
Heute Abend findet im „Kronprinzen" das Fest des 
Wohltätigkeitsvereins statt, bei dem auch ein 
Reigen, getanzt von 18 jungen Damen, zur Auf
führung gelangt. — Der Blaukreuzverein ver
anstaltet morgen. Sonntag, abends 7 Uhr. im 
Restaurant Nicolai einen Familienabend, für den 
ein Vortrag des Herrn Pfarrer Johst-Thorn-Mocker 
ansteht. — Der vaterländische Frauenverein hielt 
eine Vorstandssitzung ab zur Besprechung des 
Winterfestes. — Die Kugelroller sind am Mittwoch 
hier eingetroffen und verkauften eine Menge An
sichtskarten; am Donnerstag wollten sie weiter 
nach Argenau.

Aus dem Landkreise Thorn, 9. November. (Herr 
Lehrer Mahrholz-Lissomitz,) der in den letzten 
Jahren öfters krank gewesen, tritt zum 1. Januar 
1913 in den Ruhestand und zieht dann nach Thorn. 
Bereits seit dem 1. Oktober wird Herr Mahrholz 
durch Herrn Lehrer Rohde-Graudenz vertreten. 
Somit wird zum 1. Januar eine der besten Lehrer- 
stellen der Provinz neu zu besetzen sein. Sehr viele 
Bewerbungen liegen bereits heute vor. Herr M. 
ist über 18 Jahre in Lissomitz tätig gewesen.

hier ge- 
>en P " .

rien der modernen Singspiele, immer wreoer 
mundet, auch in der Tendenz, wie der spontane 
Beifall zeigte, der losbrach, als Vater Hasemann, 
sich endlich ermannend, in die Erziehung eingnss 
und die verbildete höhere Tochter nach gehörige* 
Abkanzlung mit dem Kochbuch in die Küche 
Die Aufführung war vortrefflich, dank nicht nur der 
Leitung, sondern vor allem auch der prächtigen 
Darstellung des alten »Hasemaun" durch Martinr- 
Basch, dem Frau Auguste Fischer als „Gattin W- 
Lertine" gut zur Seite starrd. Auch das Mette 
Ehepaar, das eine Tragödie in der Komödie spielte, 
„Fabrikant Körner" und „Gattin Rosa", faird,rn 
Herrn Edwin Schäfer und Fräulein Kathaniur 
Düren. die auch eine ihrer Stellung entsprechende 
Toilettenpracht entfaltete, die rechten Vertreter. 
Herr Bruno Hentschel als „Eduard Klein" wußte 
der komischen Figur des Provisors durch Vermei
dung der Übertreibung Lebenswahrheit zu erhalten. 
Gut wurde auch der ungezogene Backfisch 
ziska" von Fräulein Luise Weigold gegeben. Das 
„Ehepaar Knorr", das die Frage der Kinder
erziehung nach einer arideren Richtung hin behan
delt, war von Herrn Kowalewski und Frau Akar- 
tmi-Basch im richtigen Ton gehalten. Recht hübsch 
herausgebracht war die Gratulationsszene, in der 
die Herren Weiß und Nellezo und Fräulein R enns 
(„Lehrling"), die nur zu Übertreibung neigt, her
vortraten. Die kleinen Rollen des „Handschuh
macher Klinkert" und des „Baron von Zinnow 
waren mit Herrn Mayer und Herrn Randow aufs 
beste besetzt.

Nachdem Sonntag Nachmittag „Julchens Flitter
wochen" wiederholt, wurde abends ein neues Lust
spiel von Spannuth-Vodenstedt gegeben, betitelt 
„Im  wunderschönen Monat M a i . Es war ern 
unglücklicher Zufall, daß die „Neuheit" auf „Hase
manns Töchter" folgte. Man ist es ja gewohnt, 
daß die modernen Lustspielschreiber von einer neuen, 
zehnten Muse, der Muse Kleptomanie», ihre besten 
Inspirationen erhalten; aber die Anleihewirtschast 
fit hier doch etwas sehr weit getrieben. Die Reichert 
lehnt sich, wie schon das Perjonenverzeichnis er
kennen läßt, stark an das L'Arrongesche Stück an, 
sodaß man es als „Hasemanns Jubiläum" betiteln 
könnte. Indem drei Studenten zum Fest geladen 
und Herr Hasemann zum Dorfarzt gemacht wird, 
weht dann etwas „Großstadtluft" mit Altheidel
bergstimmung über die Bühne, dann noch die 
schönste Szene aus „Renaissance, und der Erfolg 
kann nicht ausbleiben. Daß die Anleihen sämtlich 
sehr geschickt gemacht wären, läßt sich nicht be
haupten; die „Renaissance"-Szene, die Aufklärung 
über die Liebe, die im Munde des Mönchs so wirk
sam ist, ist vonseiten der alten Nungfer herzlich 
albern, und die Szene, in der Dr. Usener-Hasemann 
sich ermannt und der Frau die Zügel der Regierung 
rm Hause abnimmt, paßt auf die Zechszene wie die 
Faust aufs Auge. Aber, nach diesen Ausstellungen, 
die bei einer kritischen Würdigung des literarischen 
Wertes der Neuheit zu nrachen sind, ist anzuer
kennen, daß der Verfasser in dem vieraktigen 
Schwank alle Themen sehr hübsch variiert und, be
sonders im Schlußakt, auch viel Neues gegeben hat, 
sodaß das Stück vortrefflich unterhält, von den 
albernen Szenen der alten Jungfer abgesehen, die 
mit Vorteil für das Stück gestrichen werden könnten. 
Und das Publikum, das. wenn es sich amüsiert, nicht 
nach literarischem Wert und dem Identitäts
nachweis für die Bonmots und komischen 
Situationen fragt, nahm das neue Lustspiel über
aus freundlich auf, das wohl noch manche Wieder
holung erleben wird. Auch in diesem etwas 
schwieriger zu inszenierenden Stücke wurde Herr 
Oberspielleiter Martini-Basch seiner Aufgabe voll 
gerecht. Als Landarzt „Dr. Usener" hatte er nur 
nötig, die Rolle als „Hasemann" weiter zu spielen. 
Die Rolle der „Gattin" führte, anstelle von Frau 
Fischer, Frau Meta Sandorf mit Geschick und 
Energie weiter. Der „Backfisch", von dem wir jetzt 
wissen, daß das Liebesgedicht einem Unterprimaner 
gegolten, lag wieder in den Händen von Fräulein 
Weigold; die beiden älteren Schwestern, dargestellt 
durch Fräulein Berta Hermann und Fräulein Irene 
Sittard, treten weniger hervor. Auch Herr Mayer 
trat wieder als Bruder der Hausfrau („Theodor 
Usener") auf und trug auch hier durch körnige 
Charakterisierung das Seinige zum Erfolge bei. 
Neu eingefügte Rollen waren „Oberlehrer Kloß" 
als Anti-Älkoholiker (Herr Marterls), „PostsekreLär 
Wißmann" (Herr Kowalewski), der sich in der 
Vowlestirnmuna verloben läßt. am anderen Morgen 
aber nicht weiß, mit welcher der beiden Schwestern, 
der „Unterprimaner", den Herr Hentschel vortrefflich 
gab, und die drei Studenten „Rosenthal, evangelisch", 
„Stöcker" und „Frey", die ziemlich lebenswahr, 
wenigstens in dem studentischen Jargon, gezeichnet 
und von den Herren Schäfer. Verger und Randow 
sehr gut gegeben wurden. Die Darstellung der 
Nichte „Edith' durch Fräulein Dünger brachte etwas 
Sonniges in die Aufführung. Zur Geltung brachte 
sich in einigen Szenen als „Köchln" Frau M artini- 
Basch. Das Theater war am Sonnabend in den 
besseren Plätzen ziemlich stark besetzt, noch stärker 
am Sonntag Nachmittag und am Abend völlig aus
verkauft, sodaß viele keinen E intritt mehr fanden.

6

Luftschiffahrt.
Fernflug Wien-Berlin. Der k. l. österrei

chische Aero-KluL und der deutsche Reichsftug- 
verein E. V. sind übereingekommen, den für 
das Jahr 1913 ursprünglich geplanten Fern-flug 
Wien-Berlin nicht abzuhalten. Dagegen liegt 
die feste Absicht vor, im Jahre 1914 diesen Flug 
auszuführen; es wird jedoch die Zwischenlan
dung diesesmal auf österreichischem Gebier, 
voraussichtlich in Prag, vorgenommen werden.

M annigfaltiges.
( E i n e  M i l l i o n e n  st i f t u n g . )  Ein in 

Wiesbaden kürzlich verstorbener russischer B a 
ron vermachte testamentarisch der Stadt Wies
baden vier Millionen Mark mit der Büstim-



Azẑ s R  der Zinsen in jedem Jahre den 
^  und i '"  Krankenhäusern überwiesen wer- 
soll. ^ /i dem Kapital zugeschlagen werden

s c h a u e r l i c h e n  S e l b s t -  
e>»e ,»> F r e iia g  A b en d  in H eid elb erg
>>ch n«, /m m te  ä ltere D a m e . S i e  stürzte 
te» 97 in T o u n steu k reü en  sehr bekann- 

.M ieter hohen A u ssich tstn rm  au f dem  
cieh,»  ̂ "i)l und w u rd e zerschm ettert tot aus- 
z üe,. D ,e T o te  tru g  keinerlei Erken  

« is .K ,ch e „  b e i  sich.
A u f k l ä r u n gz i q 7,"c> A u f k l ä r u n g  d e s  L e i p  

"i in«, o »  " « e n i n o r d e  s .)  2lm  F re ita g  
!w„ ^  ^iiiendstnnde w u rd e in L eip zig  ein
hgsi„, ""b Lentzsch, m it N a m e n  R öche, ver- 
tzx»^'.okr unter dem  V erdacht sieht, die bei 
Zttsii?  >U"W fnnde»e F r a u  erm ord et u nd  
d i e h a b e n .  D ie  E rm o rd ete  ist a ls  
Word? E h efrau  d es N ö th e  festgestellt>vo,d°> ^ y e ,r a u  oes d lo tye selige,lern 
rj» ^  ' N olhe hat seine F r a u ,  die K ellne- 
^  ar, j„ sxj„'er W o h n u n g , wahrscheinlich 
klicke b?u A nfall von  Eifersucht durch Dolch- 

 ̂ ui den H a ls  gelö tet und  die Leiche
hatte ^rstückelt. D e n  R u m p f der G etö teten  
gen ^  Ut ein em  5iorb in den W a id  getra- 
bei'.^uk d arauf nach L eip z ig  g s ahren , w o -  
»akn G liedn iasten  in e in em  P a k et m it- 

' d as er d an n  im  E isen b a h n a b te il

T ^ . d e r  d e n  S e l b s t m o r d  e i n e s  
H e u l e r s )  w ird  a u s  W e im a r  b erich tet: 

'" jäh rige S ch ü ler  B nrkh ard t a u s  A u m a ,  
bi,,.U>ege„ T e iln a h m e a n  ein er S ch ü lsrv e r -  

ung vorn W eim a r er  R e a lg y m n a siu m  en t-  
U)ar, h at sich ein e N ev o lo erk u g e l in s  

dg.^„9ejagt. E r  w u rd e schwer verletzt in 
K ran kenh au s gebracht.

r i o v k e ri b a h u u n g l ü ck i n  S i b i  - 
v, ' 0 .  A u f der sibirnchen E isen b ah n  ist ein  
nlxir. E  A rb eitern  für die L lm urbahn ent- 
ui,„ ik ^ o b e i 3  M a n n  getö tet und 2 6  ver
ö d e t  w u rd en .

Humoristisches.
so 0  2 u s.) Onkel: „ D aß  D u  aber auch ga> 
"Da- ? immensen Durst entwickelst!" —  S tu d io su s:  
der von dem verwünschten Heringessen in

Herr  ̂ e ck l i ch.) „H at das Erdbeben bet Ih n en , 
^  " W alter , größere V erw üstungen angerichtet?"  
Huö'kt o ? b ! Ich hab' in das Hauptbuch anstatt eines  

ies einen Doppelpunkt gemacht."
Net n! S t a m m t i s  ch.) „M ein e Herren, so kann's 

6eh'n. Abstinenzbsw egung nim m t n' Um -
Nion m a ' kich scho' bald genier'n  m uß, wenn

o M aß  B ie r trink t!"  —  „Recht hat er, der Her, 
I c h , , i s  höchste Z eit, daß endlich am al a B ier. 
h e r e i n  gegründet w ird ."

Neueste Nachrichten.
Der Valkankrieg.

Die Kämpfe bei Tschataldscha. 
vat^ " u s t a n t i n o p e l , 11. November. Pri- 
n-^^chkichten zufolge rückte ein Teil der tür- 

Icken Ostarmee, der sich bei Tschorlu befand, 
.stern bjs Lüle Burgas vor und geriet in 
«en Kampf mit Bulgaren. Die Türken sollen 

^°8e Verluste erlitten haben.
Türkische Siege?

». K o n s t a n t i n o p e l .  11. November. Das 
^essebureau veröffentlicht ein offizielles Tele- 

amm des Kommandanten der Westarmee» in 
gemeldet wird, datz die türkischen Truppen 

 ̂Kriechen erneut bei Korowitsch angegriffen 
- den und dabei 7 Kanonen und Munition er

bieten. Die Griechen flohen in Unordnung.
Diplomatische Verhandlungen zwischen 

Österreich-Ungarn, Serbien und Bulgarien, 
d B u d a p e s t , i i ,  November. Der Präsident 

* bulgarischen Sobranje Danes referierte 
dem österreich-ungarischen Minister des 

. Uswiirtigen Grafen Berchtold und dem deut
e n  Botschafter in Wien.
. B u d a p e s t ,  11. November. Der Präsi- 
ent der bulgarischen Sobranje Danes hatte 

Mern mit dem Grafen Berchtold eine ein- 
E.kndige Beratung^ Er überbrachte eine wich
se  Botschaft» welche sich auf die Stellung

nahme Bulgariens und Serbiens zu Lsterreich- 
^Ugarn bezieht. Danes bleibt vorläufig in 
«udapcst. Der Aufenthalt dürste möglichee- 
^ste den Ausgangspunkt wichtiger Verhand- 
"Ugen mit dem Balkanbund bilden. Vor sei- 
«er Abreise nach Budapest wurde Danes von 

Königen von Bulgarien und Serbien em- 
p fa n g e n .
, B u d a p e s t ,  11. November. Der Thron- 
Nller Erzherzog Franz Ferdinand ist heute 
Morgen» von Wien kommend, hier einge
lassen und beabsichtigt, einige Tage hier zu 
^w eilen.
^ B u d a p e s t ,  11. November. Erzherzog 
A*anz Ferdinand wurde heute Vormittag vorn 
Kaiser in Audienz empfangen. Auch den Prä
senten der bulgarischen Sobranje» Danes, 
a>ird der Kaiser empfangen.

Jagdaufenthalt des Kaisers in Schlesien. 
P o t s d a m ,  11. November. Der Kaiser 

reist« heute Vormittag 1ü»5v Uhr zur Jagd 
"ach Trachenberg in Schlesien ab.

3ur Begegnung des österreichischen Thron
folgers mit dem deutschen Kaiser.

. B e r l i n , 11. November. Wie das Wolsf- 
>che Telegraphenbnreau erfährt, nimmt Erz

herzog Franz Ferdinand an der Hosjagd am 
22. und 23. November in Springe teil.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  11. N o v e m b e r . I n  der Heuti

gen  V o , m itta g sz ie h u n g  fielen  fo lgen d e größ ere  
G e w in n e :

30 000 Mark auf Nr. 89 497.
15 000 Mark auf Nr. 189 543.
10 000 Mark auf Nr. 49 569, 132 436.
5 000 Mark auf Nr. 55 890, 135 540, 

138 335, 162 254, 181953. 200 300.
3 000 Mark auf Nr. 582, 10874 ,12  698, 

21 679, 27 014, 42 901, 59 227, 61052,
64 062, 67 590, 67 653, 69 025, 69 659,
79 716, 88 434, 89 412, 112 474, 114 907. 
115 149, 116 232, 133 233, 133 558,143 476, 
143 757, 143 775.144 521, 160 895, 160 964.
163 644, 169 313,170 140. 170 899, 176 466.
176 815, 176 862, 182 163, 183 267, 184 343. 
185 518. 186 303, 188 904,199 463. 200 643. 
204 463, 205 224. (Ohne Gewähr.)

Mysteriöser Tod.
S t r a l s u u d ,  11. November. Der Waisen

hausvater Schur und seine Gattin wurden 
Sonntag entkleidet tot in der Badewanne auf
gefunden. Die Todesursache ist noch nicht fest
gestellt. An der Nase des Mannes kräuselte 
Blut. Sonstige Verletzungen wissen die Leichen 
nicht auf.

Zwei Menschen durch elektrischen Strom 
umgekommen.

O l d e n b u r g ,  11. November. Durch Be
rühren der Hochspannungsleitung vorn Elektri- 
zitätewerk in Damme sind zwei Personen auf 
der Stelle ums Leben gekommen.
Gefecht zwischen Jagdhütern und Wilderern.

Al t k i r c h »  11. November. I n  Hochstatt 
(Oberelsatz) kam es zu einem Zusammenstotz 
zwischen den Jagdhütern Gebrüder Karm und 
zwei Wilderern, wobei der eine der Wilderer, 
der Fabrikarbeiter Krittler, durch einen Schutz 
in den Unterleib so schwer verletzt wurde, dich 
er in wenigen Minuten starb. Vor dem Tode 
gab er als Namen des anderen Wilderers, der 
nach wenigen Schüssen geflohen war, den Fa
brikarbeiter Nesf an. Der Jagdhüter Karl 
Karm wurde durch einen Schrotschutz in die 
rechte Seite schwer, aber nicht lebensgefährlich 
verletzt.

Drei Geschwister ermordet.
T r o p p a u ,  11. November. In  der Ge

meinde Odenwald wurden im Jahre 1801 die 
drei Schwestern Krischke ermordet. Der Täter 
wurde nicht ermittelt. Jetzt gelangte die Gen
darmerie zufällig in den Besitz von Beweise», 
aus denen unzweifelhaft hervorgeht, datz der 
eigene Bruder die drei Mädchen ermordete. 
Die Berhaftung des Mörders, der in der 
Steiermark lebt, wurde angeordnet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 11. November 1912.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktarei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: Regen.

W e t z e  n unv., per Tanne von 1000 Kgr. 
R eguiierungs-Preis 263 Mk. 
per November 205 Mk. bez. 
per November— Dezember 20 4 '^  Mk. bez. 
per J a n u a r—Februar 2 0 6 '^  B r ,  206 Gd. 
per F e b ru a r-M ä rz  298 B r., 297'/2 Gd. 
hochbunt 718 G r. 183 M t. bez. 
bunt 756 G r., 201 Mk. bez. 
rot 6 2 7 -7 4 0  Gr. 1 4 0 -1 9 7  Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von iOOO Kgr. 
inländisch 685—744 G r. 1 7 4 -1 7 6 '/ ,  Mk. bez. 
Negulienmgspreis 1?7 Mt. 
per November 177 B r., 176* ,  Gd. 
per November—Dezember 176'2  B r., 176 Gd. 
per J a n u a r—Februar 176' 2 B r., 176 Gd. 
per F ebruar— M ärz 176'/? B r.. 176 Gd.

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 659—683 G r. 185— 205 Mk. bez. 
transito 128 Mk. bez.

5) ,1 s e l unv., uer T.omie von 1000 Kgr. 
iniänd. 165—179 Mk. bez.

K i e i e  per 100 Kgr. Weizen- 16,90—11,25 Mk. bez.
Roggen. 19 ,50-10 ,80  Mk. bez.

D er V o rstan d  d e r P ro d u tte n -B ö rs e .

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o te n ..................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutiche Retchsanleihe 3'-2 "/o. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 .  . . . 
Preußische Konsols 3 '/,° /o  . . . . 
Preußische Konsols 3"/«, . . .  . .
Lhoruer S tadtantethe 4 "/<, . . . .
Thoruer Stadtanleihe . . .
Posener Psandbrurse 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ',," /., . . . . 
Neue We>lprettßlsche Pfandbriefe 4 
Westpreußijche Pfandbriefe 3 ' , , " / o . . 
Westpreugische Pjandbriese 3<>.'o . . .
Russische S iuatsreu te  4 " / „ ..................
Russische S taa tsren te  4 /<, von 1902 . 
Russische S taa tsren te  4 '/ ,  /o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4' " v - . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-A ttien .
Norddeutsche L ioyd -A ttien ..................
Deutsche Bum -M Uen . . . . . .
Diskont-Korluttattdit-Auteite . . . .
Norddeutsche Kreoltanstatt-Aktien . . 
Ostbank für Händel und Gewerbe-Akt. 
Atlgem. Eleltrjzilätsgeseltjchaft - Acüen
Aumetz Fliedc-Aktien .......................
Bochumer Gußfiahl-Akktieii . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Ge,eU. jür etektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerls-Aktleu . . . .
L auru h ttlte -A lü en ...............................
Phönix B e rg w e rk s -A ttie n ..................
R yem ftah t-A kuen ................................

Weizen roto m Ncwyork...........................
„ D e z e m b e r ....................................
„ M a r ............................................

J u l i  . . . ...............................
R o g g e n ^ e a e m b e r ....................................

« M ar .............................................
.  J u l i ...................... ....  . . . .

II .N ov . > 9. Nov

84,75
21580

88.49
77.60
88.49
77.60 
97,30

99^75 
89.20 
96 25 
8/,20 
7/,30

8 8 'i0  
10 »,40
90.50 

149,30 
1 1 8 ,-  
246,— 
181.— 
116,50
121.90
251.25 
171,10
216.25 
169,—
160.90 
181,35 
163 —
271.90 
1 5 3 ,-  
10? .-  
2>l8,— 
213,—

I7 c h -
1 7 8 ,-

84,80
315,65

38.40
77.70
88.40
77.70
94.40

99',75 
89,20 
96,25 
86.90 
7i,30
92.60
88.40 

100,40
90.60 

150,20
118.25 
2 4 4 ,-  
182 —
116.50
122, —
252.50
173.25 
21?,25 
169,70 
1 6 2 ,-
182.50
164.25 
273,—
158.75 
1 0 7 ,-  
208,— 
. 1 2 . -

1, 7^0
777.75

Bankdiskont 5 0/0, Lombardzinssuß 6 ° g, Privatdiskont 4  ̂^

Am Sonnabend herrschte an der B e r l i n e r  B ö r s e  
wieder einmal Unsicherheit, weil die politischen Verhältnisse 
nicht günst.g beurteilt wurden. Die Tendenz schwankte denn 
auch bedeutend, das Geschäft hielt sich in mäßigen Grenzen. 
D a auch die ausw ärtigen Börsen keine Anregung geben, blieb 
das Geschäft bis zum Schluß ruhig. Der Prioatdiskont 
belief sich auf F  4 v. H.

D a n z r g . 11. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 54 inländische, 151 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 437 Tonnen, rusf. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  11. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
109 inländische, 154 russ. W aggons, exkl. 14 W aggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen.

G r a u d e n z  . 11. November. Amtlicher Getreidedericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 130— 133 P fd . 
holl. 179—210 Mk., von 1 2 3 -1 2 6  Pfd. hol!. 159— 173 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 123— 126 Pfd. holl. 
!5 9 -1 7 0  Mk.. von 1 2 0 -1 2 2  Pfd. holl. 1 5 0 -1 6 0  Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerste, Futter- 154— 180 Mk., 
B rau- 1 8 9 - 2W Mk., Hafer 1 7 4 -1 8 0  Mk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel. Koch- 200— 220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 5 ,0 0 -6 .0 0  Mk. Heu 6 ,5 0 -6 ,0 0  Mk., 
RichLüroh 4 .8 0 -5 ,2 0  Mk.. Krummstroh 4 .0 0 -4 .5 9  Mk. per 
100 Kilogramm.

B r o m b e r g ,  9. November Handeiskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen miud. 128 Pfd. ho!!, wiegend, 
drand- und bezugs'rei, 205 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holt wiegend, brand- und bezugsrei, 201 Mk., do. 
miud. 120 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezugsrei. 185 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 175 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund holt. wiegend, 
gut, gesund. 172 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 179 M k , do. mindestens 117 P fd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 165 Mk., do. mind. 115 P fd. holl 
wiegend, 160 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
'»erste zu Müllereizwecken 165—170 Mk., B rauw are 171—190 

M ark, feinste über Notiz. — Futter-erbsen ohne Handel, Kuch- 
wäre ohne Handel. — Hafer 162— 173 Mk., zum Konsum 
174—187 M t. — Die M eile verstehen 'ich loko Bromderg

M a g d e b u r g .  9. November. Zuckerbericht Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9^20—9,30. Nachprvdukte 75 Grad 
. hne Sack 7.40—7,60. S tim m ung: v;er. Brotrasfinade 1
ohne F aß  19.50—19,62' 2. Kristallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19 25—19,37' 2- Gem. M elis l  mit 
Sack 18,75— 18.87' 2. Stim m ung : ruhtg'.____________

H a m v u r g . 9. November. -innol ruhig, ,-e» zolli 6/ ,  
S p iritu s geschaftsl , per N o vbr.23V r., perN ovbr /Dezbr.23 B r., 
per Dezbr J a n . 22 '4  Gd. W etter: schön.

B e r ! i n , 9. November (Butterbericht von M ütter L  B raun, 
Berlin ki. 54, Brunnenftraße 14 ) Ueber die M arktlage 
läßt sich wer.ig neues berichten die Eingänge feinster 
inländischer B u tter sind knapp und lassen sich zu un
veränderten Preisen schlank räumen. Auch muffen aus
dem Auslande noch nach wie vor zur Deckung des B e
darfes größere Q uantitäten zugekauft werden. Die Berichte 
aus dem A uslau te lauten bis auf S ibirien, das anhaltend 
hohe Preise meldet, etwas ruhiger. Es lastet aber vom A us
lande noch kein Druck aus unsere Märkte, sodaß Hamburg seine 
Notiz am letzten Freitag sogar um 3 M ark erhöhte.

Allerfeinste M o lkere ibu tter.......................  138 Mk.
I. Q u a l i t ä t ..........................  1 3 4 -1 3 7  Mk.

II . Q u a l i t ä t .................................... 1 2 0 -1 2 8  Mk.
I I I .  Q u a l i t ä t ...................... ....  112—1l8  Mk.

W e t t e r - t t e b m i c h t
der Deutschen S eew arte.

H a m b u r  g , 11. November 1912.

Name
der Beobnch. 
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W itterungs- 
' verlaus 
der letzten 

24 Stunden.

Borkum 73S,4 W Regen 5 6.4lnachts Nied.
Hamburg 738.8 W S W bedeckt 6 6,4 nachts. Nied.
Swinemünde 742,8 S molkig 5 6,4 anhalt. Nied.
Nsilfahrwasser 745,7 — Nebel 4' 6.4 nachm. Nied.
Meinet 746.5 S S O Nebel 2 6,4^ nachts Nied
Hannover 74 l ,6 S S W bedeckt 6 6,4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 742,9 S bedeckt 6 6,4 anhalt. Nied.
Dresden 745,1 S O bedeckt 7 6.4 vorm. Nied.
B reslau ?48.ü S bedeckt 8 6,4 nachts Nied.
Bromberg 747,5 S bedeckt 6 6,4 anhalt. Nied.
Metz 748, l W Regen 6 6,4 nachts Nied
Frankfurt, M . 745,3 — wolkig 5 6,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe — — __ — —
München 749, l S W bedeckt 9 6,4 nachm. Nied.
P a r is
Vlissmgen 744,3 W wolkig 7 12,4 vorm. Nied.
Kopenhagen 74t,0 S O Dunst 6 6,4 nachm. Nied.
Stockholm 744.1 0 Regen 3 6,4 meist bewölkt
Haparanda 757,1 O Schnee — 2 nachm. Nied.
Archangel 765,6 O SO bedeckt — 6 ^2,4 vorm. Nied.
Petersburg 756,7 S O bedeckt -  3 6,4 meist bewölkt
Warschau 750,3 S Regen 4 12,4 vorm. Nied.
Wien 753,2 S S W Regen 5 2,4 vorw. heiter
Rom 757.0 N wolkig 4 — meist bewölkt
Hermauustadt 757,2 NO Nebel 4 2,4 vorm. Nied.
Belgrad — __ zieml. heiter
Biarritz — __ —- Gewitter
Nizza — — — — — nachts Nied.

*) Niederschlag in Schauem .

W e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag den 12. November. 
Wolkig, windig, zeitweise Niederschlüge, später langsame Ab» 
lühlung._____________________________

Meteorologische Beobachtnngeu z» Thoru
vom 11. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 " rad  Cels.
W e t t e r :  Regen. Wind Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 »»>„.

Bom 10. morgens bts 11. morgens höchste T em peratur: 
7 G rab Eeli.. ttiedriaite -f- 3 G rad Cels.____________

12. November: Sonnenaufgang 7.18 Uhr,
Sonnenuntergang 4.19 Uhr,
M ondausgang 11.40 Uhr,

_____________ M onduntergang 5.44 Uhr.

Standesam t Thorn.
Vom 3. bis einschl. 2. November 1912 sind gemeldet:

G ebu rten : 1. Kantinenpüchter Albert Reetz, T. 2. unehl. 
Sohn . 3. Zimmergefelleu Johann  M atejewski, T. 4. Vize- 
seldwebel im Inf.-RegL. 176 Johannes Dahlke, S .  5. Tischler- 
gesellen Heinrich Kohls, S .  6. Tischlergesellen B runo Wilczek, T. 
7. Feuerwehrmann F ranz Kalwaczinski, S .  8. Besitzer P a u l  
Thram s, T. 9. Zim m erm ann S tephan Kowalkowski, S .  
10. B ahnarbelter J u liu s  Feldt, S .  11. Arbeiter A tanas 
Z aw ada, S . 12. Friseur Gustav Kiffau. S . 13. Lehrer- 
Otto Lunkwitz, S .  14. Steinsetzergesetlen J u liu s  Laskowskt. S .

A usgebots: 1. Korbmacher Eduard Modmewski und
Frieda Bommert. 2. Kellner B o lestaus Gudziejewski und 
N artha Zielinski-Dobsch. 3. SLaatsanwalLschafts-Obersekcelär, 

Nechnungsrat Arthur S iebert und Elisabeth S tad ie.
4. Schtoffergeselle Johann  Linde und Franziska S ilinski.
5. Schriftsetzer Joh an n  Srachowiak und M aria  Kobu- 
sinski. 6. Arbeiter A rthur Paetsch-Klein Kunterstein und 
Franziska Becker-Klein T arpsu. 7. Arbeiter Ludwig Pokor- 
niecki und Veronika Szenecki, beide Culmsee. L. Königl. P ro - 
oiantam ts-Jnspekior B runo Helbig und Etsriede Kulas-Liegnitz. 
9. Arbeiter Anton Glowacki und Helene Jablousti-Thornisch- 
P apau . 10. Tischler Richard Hiukler-Stewken und Anna 
Lartlewski. 11. Arbeiter F ranz Lewandowski-Thorn-Mocker 
und Nosalis Sygnkrski-Bruchuowo. 12. Arbeiter Johannes 
Friedrichen und Christinn Scheel, beide Schleswig. 13. Ziegler- 
geselle S tan islau s  Nehring und Sophie Grabowiski, beide 
Culmsee. 14. Buchhändler Leon Gmkowski und B ronislaw a 
Tomrewitz-Rehselde. 15. Fabrikarbeiter Jo h an n e s  Handen 
und Klara Kneejer, beide Hamburg.

Eheschließungen: 1. Büchsenmacher und Mechaniker
Galewsil-Hohensalza mit Elsdeth Retnke. 2. Kaufmann 
R obert M ngnuszew sti mit 5tlara Gardzielewski. 3. Musiker 
W ladism w Brzezicki mit Anna W atiszewski. 4. PanLoffel- 
machergeselle Wilhelm Gutschewskl mit K lara Horn-Thorn- 
Mocker. 5. B ahnarbelter Hermann Korih-Rudak mit Witwe 
K lara Schröter, geb. Stutzte. 6. Viehhändler F ranz Czinski 
mit M aria  Zieh!. 7. Prokurist Jofeph Rautberg-Elbmg mit 
Hedwig K aw sti. 8. Arbeiter M ax Krampitz mit Helene 
DudzinsLi. 9. Tifchl ergeselle F ranz Wojciechowski mit Antonie 
Schiiwinski.

SLerbefälle: 1. Anna Blazejewicz, 1 M on. 2. peus. Ge-- 
richtsdiener Karl Frost, 85 ' 2 I -  L. Arbeiter Johann  Ianow ski 
aus Kujawa in Russisch-Polen, 50 I .  4. Maurergeselle Franz 
Teutenbach, 43' 2 I .  5. Zollaufseher Hermann Schalapski, 
61̂ /4 I .  6. Arbeiierwitwe Dorothea Erdm ann, geb. Buecher, 
65 I . ___________________ _ _____________________

Läbucde» obne Srrcbverar«.
„D ie ausgezeichneten E rfahrungen, welche ich bei 

meinen sämtlichen Kindern m it S c o tts  Em ulsion gemacht 
habe, sind die Ursache, daß das P rä p a ra t  bei m ir ständig 
im Hause ist. Ic h  finde, daß S c o tts  Emulsion die 
Kleinen kräftigt, die Eßlust anregt und vor allem den 
Körper widerstandsfähiger macht. Auch jetzt bei meinem 
jüngsten Töchterchen H anna ist die Wirkung von S co tts  
Emulsion offensichtlich gewesen; die Kleine ist ein blühen
des, krästiges Kind, welches die bisher durchbrochenen 
Zähnchen ohne irgendwelche Beschwerden erhielt und ver
hältn ism äßig  früh m it den ersten Gehversuchen begannn. 
S c o tts  Emulsion ist nach meiner Ueberzeugung für dir 
Kinderstube ein H ausm ittel im  wahrsten S inne  des 
W ortes".
Erfurt, 14. November 1911, Blumenstr. 11. (gez.) Fröde, Postassislent.

Leicht verdaulich, wohlschmeckend und sehr 
nährend ist S co ts Emulsion —  Vorzüge, die ihr 
seit Jahrzehnten schon den R uf eines unentbehrlichen 
H ausm ittels eingetragen haben. S co tts  Emulsion 
ist in der T a t  auch für alle gleich gut: für das 
Kleine in der Wiege, für die heranwachsende 
Jugend, wie für Erwachsene. Allen bringt sie 
K räftigung; freilich muß es die echte S co tts  Em ul
sion sein, die beim Einkauf ausdrücklich zu ver
langen ist.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch), Scott L Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Ginster Medistncrl-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, rmterphosphorrgsaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Gebrauchte

W I .  W
für die Porzellan- u. Glasbranche gesucht. 

Anerbieten an

Briefen W vr.

Balkontür,
1 M eter br., zu kaufen gesucht. Augeb. tt. 
/ K .L .  L lM  an die Gejch. der „Presse".

!ck ü tis lh .
bls 6 M eter lang, zu kaufen g e s u c h t .  
Gest. Angebote unter LL. L«. 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _________

Eine HMrag. Kuh,
in 4 Tagen kalbend, verkauft

L?. L L e k L 'D n ä t, Groß-Nessarr 
bei Schrrpitz^

M r .  k u p fe rn e r  Waschkessei (8 0 L tr ), 
^  S o fa  m it 2 Sesseln , sowie runder 
Sosalrjch zu verkaufen.

M ellierrstraße 56. pt., rechts.

Zu verkaufen:
Nußbaum-Kleiderwäscheschränke, Spiegel, 
Paueelsosa, Teppich, Ausziehtisch, Bett- 
gestelle init M atratzen, Betten u. a. S .  bei 
8NM M M . Tuchmacherstr.. im MöbeUaden.

M Ä m W W W W n
ist zu verkaufen.

Culmerstr. 15.

Am LtMblchrchof, 
MlWmstralie 7. L Lr.
Hochhöllschaftt. W ohnung v. 8 —10 Zim ., 
Zentralheizung, sos. billig zu verm. Näh. 
daselbst, pt.» bsrm  P o r t ie r  oder B e 
sitzer P rm z e n th a )  bei
V ro m b e rg , Ziegeleistraße 2.

verlaufe mein hochherrschastl. 
Haus in Thor«

unter sehr günstig. Bed. Eckhaus mit 2 
S traßenaufgäng. u. 2 T r., Warmwasser
heizung, G as u. elektr. Licht, in best. B au- 
zustande, am SLadtbhf. geleg., eignet sich 
auch vorzügl zur Klinik nach B auart u. 
Lage. Näh. teilt mit N « rL » » « ,ir rr , 
G u tsbesitzer in  P r in z e n th a l  b. B ro m - 
borg , Ziegeleistraße 2._____________

Bersch. gebrauchte M öbel:
Nußbaum-Äleider- und -Wäscheschränke, 
Trumeauxspiegel, Nachttische mit M arm or- 
platte, Bettgestslle mit M atratzen, Tische, 
Spiegel, S tüh le  u. a. m. zu verkaufen.

B achestraße 16.

aus Abbruch zu verkaufen in der Ge» 
rechtestratze 3. Näheres bei

v s r l  LisvMLUN, T h o rn -M o ck e r .

in der Weichselniederung gel., 52 M org. 
groß. besteh, aus gut. Geb., 3V M orgen 
zweischn. Kleewiese, 15 M org. Ackerland. 
W ald, Kämpe, 2 Kil. v. Schlü elmühle 
gel., mit tot. u. leb. Jn v . krankheitsh. zu 
verkaufen. W ert 25 000 Mk., Hypotheken 
9400 Mk. Gest. Angeb. u. 1 .  v .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine 3-flammige

S a s k r o n r
eine 4 Uammige u . zwei S-siammige 
sc h ausen ite rg -M angen  verlaust sehr 
preiswert
»1. 6. / r r l o l p k ,  Breitestr. 25 .

'un Besitz eigener netten, sucht 
zum 1. 12. ein 2fenstriges gut 

möbliertes Zim mer mit separatem Ein- 
gang. Angebote mit P reisangabe einschl. 
Morgenkaffee unter N .. an die Ge- 
schäfisstell. der „Presse" erbeten.

Verheirateter Offizier sticht vom 
1. J a n u a r  1913 eine

4- oder 5zimmerige
M v k n u a Z .

Angebote unter HV. an d j?^ G e- 
schäftsstelle der „Presse.

3-ZMMr-WohMW
mit Zubehör, in der Nähe des Altstadt. 
M arttes, sucht per 1 J a n u a r  1913 oder 
auch später. Angebote unter an
die Geschäftsstelle der „Presse". ______

Gesucht zum 15. November erfahrenes, 
evangelisches

Mädchen Nr alles.
Z u erst, in der GeschüftssL. der „Presse
M u t
d  tteüer v. sos. z. verm. Gerechteste 33,p.

M öbliertes Zimmer,
Brom berger Vorstadt oder Nähe, sauber 
u. bequem, eotl. mit gutt Pens., z. 1. 11. 
gesucht. Ang. mit P reisang . u. 1^. 8 .
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.
Gut möbl. W ohn- n. Schlaf;.
mit Schreibtisch, per sofort oder 1 . Dez 
zu vermieten

H ettigegerststraße 11, 2. rechts. 
Auch bei

Baderstr. 23, im Laden, zu erfragen.

M l . , s r m i > l . M i ! ! m r k d M .
mit auch ohne Pension vom 15. 11. zu 
verm ieten.______ V äckerstr. 12. 1 T r.

Offiziers-Wohnnug,
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten 
__________ B rom der^evstras ie  16.
Möbl. Zimmer mit Kabinett

versetzungshalber zu vermieten.
_____ CopperriZkrrsstratze 37, 2 Tr.

Wohnung v. 2 Zimmern
u. Küche v. sos. oder Ipät. ges. Ang. u. 
« .  « .  1VV, postlagernd Thorn I.

Zwei möblierte Zimmer,
auch für 2 Personen, mit oder ohne Be- 
kösttgung. G erschtestraste 1 T r .

sn u n ö !. t t i i i M l m i i n W .
Entree, Küche, fortzugshalber zum 1. 1. 
1913 zu vermieten Hosstr. 7, 1.

I
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Danisagung.
Allen Denen, auch den Vereinen, 

die m ir anläßlich des Hinscheidens 
meines lieben Mannes ihr Beileid 
bezeugt haben, spreche ich hierdurch 
meinen b e s t e n  D a n k  aus.

F ra u  V e r r t e n b a e l r .

Manntumchung
betreffend

die trigonometrischen Marksteine.
Die seit einigen Jahren von der t r i 

gonometrischen Abteilung der könig
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometrischen Punk
ten hat ergeben, daß die Marksteine 
zumteil ganz verschwunden, zumteil 
aus dem Acker herausgenommen und 
am Watt oder im Graben niedergelegt, 
zumteil an O rt und Stelle liegend 
vergraben sind. Die Besitzer sind fast 
ausnahmslos im Unklaren über den 
Zweck und W ert der trigonometrischen 
Marksteine. Sie beackern die M ark
steinschutzflächen in dem Glaube^ daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung überlassen 
sei. Diese Annahme ist ir r ig . Die 
Marksteiuschtttzflache, d. i. die kreis
förmige Bodeufläche von 2 Quadrat
metern um den Markstein, darf nicht 
vorn Pfluge berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 
§ 370* des R .-S tr.-G .-B . m it Geld
strafe bis zu 150 M ark oder m it Haft 
bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Marksteinfchutzflächen entstehen die 
häufigen Verrückuugen und Beschädi
gungen der Marksteine; m it der ge
ringsten Verschiebung ist aber der 
Punkt zerstört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Kosten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wieder hergestellt werden.

Die Zerstörung vomtrigonometrischen 
Punkten der preußischen Landesauf
nahme ist nach Z 304 des R .-S tr.-G .-G . 
strafbar und w ird m it Gefängnis bis 
zu drei Jahren oder m it Geldstrafe 
bis zu 1500 M ark geahndet.

Die Polizeibehörden sind angewiesen, 
sie trigonometrischen Punkte regel- 
mäßig zn überwachen und vorgefun
dene Beackerungen der Schutzflächen 
oder Beschädigungen der Steine unnach- 
sichtlich zu verfolgen.

Marienwerder, 30. Dezbr. 1912.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forsten H..

PalijkiUe HekmlmiIjW.
I n  unserem Sekretariat w ird zum 

16. November d. J s . die Stelle eines 
Schreibers frei.

Jüngere, zuverlässige Leute von 
guter Führung und m it guter Hand
schrift können sich m it einem selbst
geschriebenen Lebenslauf während der 
Dienststunden —  Rathaus, Z immer 
50 —  melden.

Thorn den 11. November 1912.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der engere Ausschuß der Neuen 
westpreußischen Landschaft hat in 
seiner Sitzung am 29. M a i d. J s . die 
Einberufung e inesG ene ra lland tages  
beschlossen.

I n  Ausführung dieses Beschlusses 
werden hierdurch die M itg lieder der 
Neuen westpreußischen Landschaft des 
Kreises Briefen zu einer Zusammen
kunft im VereinShaus zu Brie
sen auf

LöMlstali be« 28. November.
nachmittags 3 Uhr. 

zur W ahl eines Abgeordneten und 
eines Stellvertreters fü r den General- 
Landtag, sowie zur S tellung ihrer 
etwaigen Anträge eingeladen.

Direktion der Neuen 
westprerchischen Lausschaft.

I m  A uftrage:
« A L K b l,

Landschafts-Kommissar.______

Bönig!.
preutz.

Blaffen-
lotterie.

Zu der vorn 8. November b is 2. 
Dezem ber d. Js . stattfindenden

Hm iMchW
der 227. Lotterie sind

1  h  I I  .  ,
!1 >2 !§ !8 Lose

L 20 0  100  50  25  M ark
zu haben, sowie während der Ziehung

Crsatzlose
solange vorrätig, fü r die m it einem 
Gewinn gezogenen Lose.

köuigl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Ein jahrelanger

schreibt: „A lle  bisher angewandten Seifen 
und sonstigen M itte l blieben ohne Erfolg. 
Lurch den Gebrauch von 4 Stück H erba- 
S e ife  bin ich endlich von diesem Uebel 
befreit".

Obermeyer's Medizinal - Herba - Seife, 
von Aerzten begutachtet und empfohlen, 
ü Stück 50 Pf., 30 o/.. stärkeres Präparat 
1 M ., zu haben in allen Apotheken und 
in den Drog. v. A lrrLe r« , 1 » » « !

L8l. L?LLLnk«r und

Nutnit
ües U M »  rG M -rn m s. P m iiM M i M n c h r

S.-G. Danzig.
Ein K a i s e r  - T e l e g r a m m  hat den Bestrebungen des VereinS so 

eben guten Erfolg gewünscht!
I m  Hinblick hierauf, sowie im  Anschluß an die erfolgreichen Samm 

lungen für die Nationalflugspende und fü r das Flugzeug „Westpreußen" 
fordert der Verein zu  z a h l r e i c h e m  B e i t r i t t  aus a l l e n  K r e i s e n  
d e r  P r o v i n z - B e v ö l k e r u n g  aus, um durch das Schwergewicht der 
M itgliederzahl s e i n e n  B e s t r e b u n g e n  Geltung zu verschaffen „zum 
Segen und Schutz des deutschen Vaterlandes".

Der Verein erstrebt jetzt vor a llem : 
die S c h a f f u n g  e i n e r  st a r  k en L u f t  f l o  t t e u. z. sowohl 

einer Luftflotte  an L u f t s c h i f s e n , die uns das Ausland über
haupt noch nicht nachmachen kann, als auch 

eine Luftflotte  an L a n d  - u n d  W a s s e r f l u g z e u g e n ,  um 
den Vorsprung anderer Staaten einzuholen und 

damit gleichzeitig der T y p  e i n e s  F l u g z e u g e s  gefunden 
werde, d e r  n ic h t  w ie  b i s h e r  so z a h l r e i c h e  O p f e r  
a n  b l ü h e n d e n  M e n s c h e n l e b e n  f o r d e r t .

Der Verein erstrebt ferner die Schaffung eines N e tz e s  v o n  L n s t -  
s c h i f f h ä f e n  und F  l  n g et  a pp  e n st a t i o ne n , ganz besonders die 
S c h a f f u n g  v o n  F l u g  st r a ß e n  nach d e m Os t e n  aus M itte ln  der 
Nationalflugspende.

Der V  e r  e in  s b e i L r a g ist der Selbsteinschätznng überlassen und be
trägt fü r das Ja h r mindestens 3 Mark.

Die den M itgliedern frei ins Hans gelieferte B e r e i n s z e i t s c h r i s t  
„D ie  Luftflo tte" gibt in W ort und B ild  eine Würdigung der Ereignisse und 
Erscheinungen auf dem Gebiet des Lnftfahrtwesens im I n -  und Ausland.

Die M  i t g l i  ed s - A n m e l d n n g wolle man aus den unten folgenden 
Abschnitt setzen und alle Z a h l u n g e n  an die Norddeutsche Kreditanstalt 
Danzig oder an deren F ilia len richten.

Die neuen M itglieder w ird die O.-G. Danzig zunächst bei sich sammeln, 
um sie dann zu n e u e n  O r t s g r u p p e n  d e s  P r o v i n z i a L  - 
V e r b a n d e s  zusammenzuschließen.

D a n z i g ,  Anfang November 1912.
Oberpliisidettt von <1agow .

als M itg lied des Ehrenkomitees des deutschen Lustflotten-Vereins.

Der BorstimÄ Der O.-G. Danzig.
Oberbürgermeister S e lw llr:, 1. Vorsitzender.

VankdirekLor 6 .  L u n ik s , Schatzmeister. M a jo r a .D . V V ns^sn , Schriftführer.

Ich  erkläre hierm it meinen B e itr itt zum Deutschen Lnftflotten- 
Verein und ersuche um Zusendung der „Lu ftflo tte ".

Name: -

S tand :

Wohnung (genau):

D a tu m :-

. Z  c k S M  Ä Ic k N
w irft du siegen." rufen w ir a llen  
denjenigen zu, die noch auf der 
Suche nach einem Kakao sind. 
der auch den höchsten Ansprüchen 
genügl und dabei an die H aus
standskasse nur geringe A n fo r
derungen stellt E ine fö nende 
M arke  der W e lt-In d u s trie , wel
che diese beiden Bedingungen  
restlos erfü llt, ist der Reichardt- 
Kakao Peinliche A u sw ah l und  
sorgsamste R ein igung des R o h 
m ateria ls, vollendete E n tö lu ng  
und  unübertroffen feinste Sich
tung  schufen hier ein Fabrikat, das 
auch die höchsten Bedingungen, 
die an einen Q u a litä ts -K a kao  
zu stellen sind. erfü llt. D e r Raine

ist unbedingte Bürgschaft fü r  
beste Q u a litä t bei niedrigster 
Preisstellung. — Reichardt-Scho- 
koladen sind gleichfalls füh
rende M arken. — Reichardt- 
K o n fitü ren  sind das Entzücken 
der Kenner — Reichardts 
H aem oglob in -P räparate  sind a ls  
w ertvolle  S tärkungsm ittel und 
D l'itb iid n e r längst bekannt —  
V erlaus zu Fabrikpreisen in

Ü M N :  M .  M K 1 2 7 .
Fernsprecher 830.

sowie andere Gesellschaftsspiele 
in großer Auswahl.

n .  I 'm I ü M ,

M K " Stöcke "RÄß
m it echten Silbergriffen u. Silbereinlage, 
zu bedeutend herabgesetzten P re isen .

Acht strotze T o n n e n  T ra n k
zu verkaufen. Mocker, Lindenstraße 7.

Suche von sofort oder t. Januar eine
Q s s t w i r l s o t i s L l

zu p a c h t e n  in Thorn oder Umgegend.
Angebote unter 1^. IZ . an die Ge

schäftsstelle der „Presse".

U M - « 8 ^  " M ;
schlieszt bilanzsicher Bücher ab
bei dauernder Stundenbeschäjiigung?

Angebote unter O  an die Ge
schäftsstelle der „Prcjse" erbeten.

ö m i l ! .  k M W c k M t ,
Aterrttechnik, erteilt 

"  , '  . ! 2 . 2 .

L I N L Z  L n i S N
empfiehlt Haussranen-Verein.

wer dem Protektorate Am WrWeii lind lUM ea  
M it  der M  KtWtiiiziM

findet zum besten des westpreutzischen Diakonissenhauses in Danzig
am

Sonntag den 17. und Montag den 18. November
in den Räumen des erweiterten und hergestellten ZchiitzeilhansSS 
an der Promenade

ein Basar
statt.

An alle Freunde unseres Hauses, dieser Stätte der Barmherzigkeit, 
deren helfende Hand sich schon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende 
Teilnahme w ir gewinnen möchten, richten w ir die herzliche B itte , den Basar 
durch Geld und Gaben aller A r t zu unterstützen und dadurch das Werk an 
den Armen und Kranken selbst zu fördern.

Das Haus wächst nach innen und außen in der Zahl der Schwestern 
und Kranken und seiner räumlichen Ausdehnung — dadurch auch in seinem 
Bedarf an M itte ln , die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. So 
bitten w ir — wie vor zwei Jahren —  Geld, Lebensrnittel, (Hülsensrüchte, 
Geflügel, W ild, Obst, Konserven. Fleischwaren), Wäsche, Küchen- und Haus- 
gerüt, wie Handarbeiten aller A rt an das Diakonissenhaus und an die Damen 
des Vorstandes zu Danzig bis zum 13. November schicken zu wollen. Die 
dem Verderben ausgesetzten Lebensrnittel bitten w ir  erst am Freitag den 15. 
und Sonnabend den 16. November früh zu senden.

Das Basar-Komilee.
Z ur Entgegennahme von Sachen für den Basar sind die nachgenannten 

Damen des Diakonissenhaus-Vorstandes gern bereit.
Frau von ü a x o n , Exzellenz, 

Neugarten 12/l3.
Fräulein 1mi86 L lo vb ,

Heil. Leichnam-Hospital 22. 
F rau L ro lin ,  Langfuhr, 

Jäschkentalerweg' 47.
Frau l?086llmuuii, Zoppot,

Neue Wegneistr. A  
Frau I 'ra n ip v , Holzmarkt 15, 3 T r.

F rau Oberin k 'r is d n  van ^ I te n ,  
Neugarten 3/6.

Fräulein L n im ^  von 6lo88lvr, 
Langfuhr, Jäschkentalerweg 4. 

F rau von Kkoksr»8vu, Exzellenz, 
am Generalkommando 1/2.

Frau Baronin 8snkkt von k1l8ao!i, 
_________ Neugarten 23/24._________

V e r e in ig u n g  d e r M u s ik f r e u n d e .
D as 2. Abonnemeuts-Konzert, für das die erste Liedersängerin 

der Gegenwart. Frau J u N s  ( r N f l ,  gewonnen ist, findet am 
1 4 . N o ve m b er (Donnerstag), 8 Uhr statt. Am  Klavier ihr 
Gatte k r i c k  Z . V - v I N .

Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M ark  
(exkl. Steuer) in der Lvsivrlrtis'jchen Buchhandlung.

I. A.: Gymnaflaldirektor vr. Ll. Lauter.

L « ! ie k tk l iÄ 4  i— L s «  E in  W i n t e r  1 9 1 2 1 1 3 :
21. November: Volbebr: Klockerue Llalerei.
11. December: Lamrmrr: Stil des ^6^evivLrtt§eii Zeitalters.
7. Januar: Uedreudt-l?»ok: LeiebsmünLeo und Luvst, 
davnar: LaZelstao^e: krobleme der moderner» Unterer.
25. Lebruar: L ie b t: Was der Ualer siebt und v!e er sobakkt.

Lirrrelbarterr je 3 LL. U itxlieder bübeo kreier» E intritt. dabresbeitrax 
6 L1. ^vmeld. Irr der» LuobbavdluuAü Lebrvarts, Lambeob, Oolembievsbi.

heute, sowie folgende Tage:

N rü s r ts  V ö lk s r r c k s u .  — Könner, fesusn unck Klackse.
r ^ G v t !  Zum ersten mal in Deutschland. N s u !

Anfang nachm. 4 Uhr. E in tr itt 30 Pf., Fam ilienbilletts bis 3 Pers., 60 P f., 
M ilitä r  vom Feldwebel ab, sowie Kinder nur 10 Pfg.

O .  S s lL r 'S Q Ü .

L

Einem geehrten Publikum die ergebene M itte ilung, daß ich mich in

Thorn-Mocker, Lindenstr. 7V,
als

S a t t le r  u n d  T a p e z ie r e r
niedergelassen habe. Indem  ich bitte, mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen, soll es meine Pflicht sein, sämtliche Arbeiten 
zur vollsten Zufriedenheit meiner werten Kundschaft auszuführen.

U u g v n  I t i l i » o n g o « k i u » .

" » ? 8

ZIMIl- II. NnüeiMsL.
niert sowie neu angefertigt. Aus alten 
Petzsachen werden M u ffs  u. B a re tts  
angefertigt. Bachestratze 16,1.

öslisel, jlllU l M m
sucht Stellung als Kassierer, Bote oder 
and. Vertrauensposten. Anf Wunsch kann 
auch Kaut. gest. werden. Anerb. u. 16. W .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Akltmr. WWW Artim,
der auch jede Hausaroeit übernimmt, 
sucht Beschäftigung. Angeb. u. AA. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges, gebildetes Mädchen, 24 Jahre, 
gute Erscheinung, sucht, da Waise gew., 
zür bald oder 1. 12. Stellung als

k ' H f a i l B l i i i l t  

v d t t  G k W W m i l ,  l l l i ik  S tiitz r ,
da seit 5 Jahren Vater Haushalt geführt.

Anerbieten unter „N e iß e", postlagernd 
T h o rn  I L .

Nettere Buchhalterin,
lange Jahre m it Buchführung und Kasse 
beschäftigt, sucht von gleich oder später 
Stellung. Gest. Anerb. u. A .  3 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

sucht Fräulein aus gutem Hause. Aner
bieten unter „S tü tze" an die Geschäfts
stelle der „Presse".

Suche für meine Tochter,
4 Monate Handelsschule besucht, Stellung. 

» o , -8 v » , ,  Attstädt. M arkt 11, 3.

z» » g k . M b .  P i l i t t m »  , N g U
in und außer dem Haute.

N . T s rs u v w s L r, Mellienstraße 110.

Echuhmachergesellen
stellt von sofort ein

6li*un<>vv»Il«1, Mellienstraße 104.
Fü r mein Einkaufhaus für Kolonial, 

waren u. Delikassen suche per bald einen 
freundlichen, jüngeren

Verkäufer.
lsxrrrvvsL t, Neust.^7. F. L a s p rrs v s L i, Neust. Markt 11.

Suche von sofort oder s.'äter
1— 2 Lehrlinge,

die Lust haben, die Bäckerei gründ!, zu 
erlernen. .1 . Bäckerm eister,
T h o rn -M o cke r, Konduktsir. 29._______

C i n L e u t e l v i r t ,
welcher schon als solcher in Stellung ge
wesen ist und hierüber gute Zeugnisse be- 
sitzt, findet von sogleich oder zu Neujahr 

Stellung auf
T o m . P ln to w o , K re is  C u lm .

Einen tüchtigen, zuverlässigen, unver
heirateten

W z c h e r
suchen von sofort

Soru L SodütLv.

S t a d t - T h e a k r ,

DI.NSI.S d«n I!.
N ovitä t! 23. Abonnementsoor,

Schlager der Saison. 
AutoliebcheUs 

Vaudevtlle von deav

L 7S L ! k L " - > - » 7 ^
1. Gastspiel

Der Strom,
Drama von Uax Ubwe.

Freitag den lL. Novemb-r> .
2. Aaüipie! »Die Zwiliinasichwet^

Lustspiel von leuäMK 1  ̂ ^ ihre 
Den verehrt. Abonnenten ble 

Plätze nur bis Mittwoch den 
Donnerstag den 14. Nooembe,
6 Uhr, reserviert. erlM-

Die Preise sind um ein gering^—

« Livoli
A a i S i q  !a >  12,

Großer ,
M e - M W s t

Ansang 4 Uor. -  Eintritt frei.
Um gütigen Zusprmb bittet

k r a a r  6 r r k 8 k o E '  

Selbstgebackene WiinkuU-:

E s ü l M L U h M B
M ittw o c h  dcu » 3 . d. VNS'-

von 7 Uhr ab :
Groszes

mit Unterhaltungsmusik
nachfolgenden

Hierzu ladet freundlichst ein
» s r r m r r n n  k » r s u s » :

Restaurant zu M ona
Kasernenjtraße.

Dienstag den 12. d. MtS'
von 6 Uhr abends a b :

(eigene Zuoereitung).
Musikalische Unterhalluug'
Es ladet ergebenst ein

M M W U r R
s o s o r t  »eii.cht.

i r v i - n a i t s ü i ,  L  v » n » L .

M W  K o M iU . ,
möglichst Anfängerin, für Engros-GescY ^  
von sofort gesucht. Angebote nttt 
haitsansprüchen unter H i. V .  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

ßrflldttlltS Mjüiltrststlllti!!,
im Nähen und Plätten geübt, mit gule' 
Zeugnissen g e s u c h t .  A nge U  
unter L r. 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".________________  __ --

Zuarbeiterinuen ,
Frau llintürü. Modistin. Windstr.verl.

s«A "L rm S r""? '» »
Empfchle Mädchen für alles. 
ksvttk, gewerbsmäßige Stellende 
mitllertn, Thorn. Heitiaeaeiststratze

1 ehrliches, sanv. Mädcheb
wird verlangt

Gerstenstraße 9, im  Restauran t

Aufwartcmädcheu oder
für vormittags kann sich melden . 
___________ S iro b a n d itra ke  w .

Tüchtige Aufwartung,
für den ganzen Tag v. 15. Nov. gesuH 
Meld, zw. 2 - 3  Uhr. Ta ls lr. 42, 2 . ^ - .  
ä i l r .  Lager- rmd EiskeUereren ^on 

sof. oder später zu vermieten. 
A lts tadt. M a r k t  27, 3 T r ., bei SakeA  

Um I r r tü m e r  zu verm eiden' 
so sind die Sachen (Plüsch: 

g a rilitu rs  n ic h t  bei m ir .  sondern ^  
F a m ilie  H«. zu versteigern. -

W asserw eg

8 Mark Belohnung.
Gestern, Bromberger Vorstadt, gvw ' 

A rm b a n d  (glatter Reifen) verloren, 
zugeben in der Geschäftsst. d. „Presse^.

Der Gesamtauflage vorliegen* 
der Nummer dieser Zeitung 

ist r i l l  Prospekt der B e r lin e r  Korsett 
la b r ik  >V  L  « .
T h o rn , Breite,«ratze 27, im  Hau e d«, 
Rats-Apotheke, beigefügt, worauf hierM» 
aufmerksam gemacht w irb.______  ^

Täglicher ttaiender.
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Submissions-Aemter.
Es ist eine alte, stets wiederkehrende und 

^le verstummende Klage der kleinen, selbstän
digen HarÄwerker, daß sie unter der Konkur- 
renz der Eefängnisarbeit und der übermächti
gen Großbetriebe kapitalistischer Unternehmun
gen in ihrem wirtschaftlichen Fortkommen 
schwer behindert werden. Soweit es sich um 
Schädigung des selbständigen, freien Hand
werks durch die Eefängnisverwaltungen han
delt, ist durch das unermüdliche und energische 
Ergehen der konservativen Abgeordneten 
saurnrer und Malkewitz insofern Abhilfe ge
schaffen worden, als die verschiedenen M ini
sterien ihren Nachgeordneten Behörden und 
Verwaltungen durch wiederholte Erlasse auf
gegeben haben, die Eefängnisverwaltungen zu 
öffentlichen Ausschreibungen überhaupt nicht 
wehr zuzulassen und auch bei freihändiger Ver
gebung ihrer Arbeiten die Eefangenenarbeit 
Möglichst auszuschalten. Ist durch diese Maß
nahmen auch die Sorge um die Konkurrenz der 
Gefängnisse für den kleinen Handwerksmeister 
zum großen Teil beseitigt worden — der Pri- 
vatkundschaft gegenüber bleibt sie ja doch be
stehen —, so machen ihm doch die kapitalkräfti
gen Großbetriebe noch genug zu schaffen. Es 
liegt in der Natur der Sache, daß bei den 
Meisten Ausschreibungen für große Lieferun
gen und umfangreiche Arbeiten, der größeren 
Bequemlichkeit und besseren Überwachung 
wegen, das Ganze in einem Lose an einen kapi
talkräftigen und zuverlässigen Unternehmer 
vergeben wird. Da kann natürlich so ein klei
ner Handwerksmeister, der nur über bescheidene 
Mittel verfügt, nicht mittun und muß manchen 
Submissionen fernbleiben, von denen er einen 
Teil gern und gut übernehmen und ausführen 
könnte. Um in dieser Beziehung Abhilfe zu 
schaffen, hat man Lieferungsverbände in den 
Handwerkerkreisen gebildet, die bei einer 
größeren Submission als Gesamtheit ihr Gebot 
abgeben und nach ersolgtem Zuschlag die Ar
beit unter ihre Teilnehmer verteilen. Diese 
Verbände sind lose Bereinigungen von Hand
werkern zu dem alleinigen Zweck, eine be
stimmte Lieferung auszuführen. Sobald die 
übernommenen Arbeiten fertiggestellt sind, löst 
sich der Verband wieder aus. I n  Sachsen hat 
man mit diesem System in kurzer Zeit ausge
zeichnete Erfolge erzielt. Für das Handwerk 
als Ganzes bedeutet es die Möglichkeit, seine 
Unternehmungen über den Kreis einer Einzel- 
werkstatt Hinaus auszudehnen, also neue loh
nende Arbeit zu suchen, mit der Nebenwirkung 
einer Abschwächung des Konkurrenzkampfes 
um die Arbeit» die sich dem Handwerk in dem 
engen Rahmen seines heutigen Arbeitsfeldes 
bietet. Für die Besteller entfallen die Arbeit 
der Losteilung und die daraus folgenden Kla
gen über Erschwerung des Geschäftsganges, 
oder über Bunischcckigkeit des Materials, da

dieses vom Verbände einheitlich beschafft wer
den kann. Da aber vielen Handwerkern die 
nötige geschäftliche Umsicht fehlt, ist für Zusam
menstellung und Leitung solcher Lieferungs
verbände eine geschäftstüchtige Leitung erfor
derlich, die in technischer wie kaufmännischer 
Beziehung allen Anforderungen gewachsen ist. 
Zur Bildung und Unterstützung der Lieserungs- 
oerbände hat mau daher in Sachsen ein Sub- 
mtssionsamt ins Leben gerufen, eine Einrich
tung der sächsischen Mittelstandsvereinigung, 
die aus Staatsmitteln unterstützt wird. Das 
sächsische Submissionsamt hat sich nach jeder 
Richtung bewährt. Es unterstützt die Hand
werker bei der Bewerbung um Lieferungen, 
leitet die Gründung von Lieferungsverträgen 
in die Wege und wacht im Interesse des Gan
zen darüber, daß pünktlich und nur gute Ware 
geliefert wird. Die bewährte Einrichtung des 
sächsischen Submissions-Amtes kann überall als 
VorbiÜ» dienen.

Zuwendungen an Altpensionare.
Dem preußischen Abgeordnetenhaus«: liegen 

jetzt die vom Staatsministerium jüngst be
schlossenen neuen Grundsätze für die Gewäh
rung von Zuwendungen an Altpensionäre und 
Althinterbliebene vor, aus denen die haupt
sächlichsten Bestimmungen hier mitgeteilt seien.

Die zu oder vor dem 1. April 1907 in den 
Ruhestand getretenen Pensionäre sowie die 
Witwen und Waisen dieser Pensionäre und 
der vor dem 1. April 1907 verstorbenen aktiven 
Beamten erhalten zur Milderung der sich für 
sie aus den eingetretenen Teuerungsverhält- 
nissen ergebenden Härten Zuwendungen. Der 
Antrag auf Gewährung einer Zuwendung ist 
bei der letzten vorgesetzten Dienstbehörde des 
pensionierten oder verstorbenen Beamten ein
zureichen. Zur Vereinfachung des Geschäfts
ganges werden für die Antragsteller vorge- 
druckte Formulare bei den Pensionszahlungs
stellen unentgeltlich verausgabt. Eine Zu
wendung kann nicht gewährt werden, wenn 
aufgrund bestimmter Tatsachen bei der Person, 
für die sie nachgesucht wird, ein Bedürfnis für 
die Würdigkeit nicht anerkannt werden kann.

Bei der Gewährung von Zuwendungen 
sollen, soweit nicht durch sonstige Einkünfte ein 
genügender Ausgleich geschaffen ist, besonders 
berücksichtigt werden Pensionäre tonne Witwoiz 
und Waisen, die wegen eigener Krankheit, 
Krankheit in der Familie oder aus sonstigen 
Gründen besonderer Fürsorge bedürfen, Pen
sionäre, die entweder in jüngeren Jahren pen
sioniert worden sind oder unversorgte Kinder 
haben; Witwen und Waisen von Beamten, die 
vor dem 1. April 1897 oder in jüngeren Jahren 
pensioniert oder verstorben sind.

Durch die Zuwendungen soll nach Maßgabe 
des Bedürfnisses in angemessenen Grenzen ein

Ausgleich der sich aus den eingetretenen Teue
rungsverhältnissen ergebenden Härten herbei
geführt weiden, insoweit nicht die neben der 
Pension oder den Hinterbliebenenbezügen vor
handenen Einkünfte einen solchen Ausgleich 
bereits bieten. Die Höhe der im Einzelfalle 
zu gewährenden Zuwendungen bemißt sich min
destens bei den Pensionären, die zu oder vor 
dem 1. April 1907 in den Ruhestand getreten 
sind, auf den Unterschied zwischen dem ein
schließlich der gesetzlichen Pension bezogenen 
Gesamteinkommen und dem Betrage, der sich 
bei Anwendung der durch Artikel II (Z 8) der 
Psnsionsgesetznovelle vom 27. Mai 1907 ver
besserten Pensionsabstuifung auf die der Pen
sionsfestsetzung zugrunde gelegten Dienstbezüge 
und Dienstzeiten ergeben würde; bei Witwen 
und Waisen dieser Pensionäre und der vor dem 
1. April 1907 verstorbenen aktiven Beamten 
auf den Unterschied zwischen dem einschließlich 
dem gesetzlichen Witwen- und Waisengeld be
zogenen Gesamteinkommen und dem Betrage, 
der sich ergibt, wenn das der Festsetzung der ge
setzlichen Bezüge zugrunde gelegte Ruhegehalt 
in der oben gedachten Weise berechnet worden 
wäre, und wenn der Artikel II  (Z 8) der No
velle zum Hinterbliobenenfürsovgegesetz vom 
27. Mai 1907 insbesondere der erhöhte Min- 
dsstbetrag des Witwengeldes von 300 Mark 
bereits gegolten hätte.

Die Zuwendungen werden regelmäßig fort
laufend unter dem Vorbehalte des Widerrufs, 
für die Waisen längstens bis zum vollendeten 
18. Lebensjahre bewilligt und zugleich mit den 
gesetzlichen Bezügen, also für die Pensionäre 
vierteljährlich, für die Witwen und Waisen 
monatlich im voraus bezahlt. S tirbt ein Pen
sionär, der zur Todeszett eine Zuwendung be
zog, so kann von ihr den bedürftigen Hinter
bliebenen ein Enadenvierteljahr insoweit ge
währt werden, wie ein solches der Pension ge
zahlt worden ist; ebenso können den Hinter
bliebenen nach Maßgabe der Bedürftigkeit die 
von dem Verstorbenen etwa nicht abgehobenen, 
vor seinem Tode fällig gewordenen Züwen- 
dungsbeträge nachgezählt werden. Als Hinter
bliebene im Sinne dieser Bestimmung gelten 
nur Witwen und Waisen, nicht aber sonstige 
Angehörige des Pensionärs. *.*

Der Balkankrieg.
Von der Tschataldscha-Stellung.

Der Kriegsberichterstatter der Wiener „Reichs
post" bei der bulgarischen Hauptarmes meldet aus 
dem großen Hauptquartier unter dem 8. November: 
Die Bulgaren führen, gestützt auf die bereits ge
wonnene Position, den Angriff gegen di-e übrigen 
Linien der Tschataldscha-Stellung mit Aufbietung 
aller Kräfte durch. Die dritte Armee ist bereits 
weit in dem Waldterrain südlich des Derkos-Sees 
vorgedrungen, während die erste Armee im Kampfe 
um die türkische Hauptposition östlich von Tschatald- 
scha steht. Ein Durchbruch der türkischen Stellung,

die aus mehreren hintereinander befindlichen Linien 
besteht, ist noch nicht erfolgt. Doch ist ein Nieder
ringen der Verteidigung nur mehr eine Frage der 
kürzesten Zeit. Die türkischen Truppen kämpfen sehr 
ungleich. Einzelne Abteilungen, die offenbar noch 
nicht im Kampfe waren, leisten hartnäckigen Wider
stand. Der Rest der Armee Razim Paschas zeigt 
nur noch die herabgeminderte Widerstandskraft ge
schlagener Truppen. Bei der Einnahme von 
ELrandza und bei dem mißglückten türkischen Vor
stoß von Kapakli-Vunar nach Nordosten haben sich 
furchtbare Szenen abgespielt. Von drei Seiten von 
einer Übermacht angegrrffen, stürzten die türkischen 
Truppen in wilder Flucht auf Kapakli>-Bunar zu
rück, wurden jedoch, noch ehe sie dies erreichten, durch 
das bulgarische Artillerie- und Jnfaateriefeuer de
zimiert. Die bulgarischen Truppen, obwohl selbst 
von den Kämpfen und Gewaltmärschen erschöpft, 
zersprengten durch ihre rücksichtslose Verfolgung alle 
Verbände der Armee Nazim Paschas. — Vom 
9. November meldet die Wiener „Reichspost": über 
den Kampf um die Linie von Tschataldscha darf 
ich nur mitteilen, daß die bulgarische Angriffsaktion 
erfolgreich fortschreitet. Die bulgarischen Truppen 
haben weitere Vorpositionen genommen. Der ent
scheidende Stoß soll mit solcher Gewalt geführt wer
den, daß die bulgarischen Truppen glerchzeitig mit 
den fliehenden Türken vor den Forts von Kon
stantinopel eintreffen. Durch die unverzügliche Be
setzung der Stadt sollen sowohl die diplomatische 
Einmischung wie die drohenden Christenmassakre-s 
verhindert werden.

Die Belagerung Adrianopels.
Die ,,Kölnische Zeitung" meldet aus Sofia: 

Zwei wichtige Stellungen vor Adrianopel, Kartal 
Tepeh und Papas Tepeh, sind von den Bulgaren 
nach erbittertem Kampfe gerrommen worden. — Der 
Kriegsberichterstatter der „Reichspost" meldet aus 
dem bulgarischen Hauptquartier vom 9. November: 
Die gemeldete Einnahme zweier türkischer Posi
tionen auf der Südostfront des Adrianopeler Forts
gürtels durch die Bulgaren erfolgte in der Nacht 
vom 7. zum 8. November. Nach furchtbarem Artille- 
rieseuer wurde eine Brigade, der weitere Reserven 
folgten, zum Sturm auf die beiden Forts Kartal- 
tepe angesetzt. Trotz der türkischen Scheinwerfer 
und des Geschoßhagels, der den Angreifern ent- 
gegenschlug, gelang es der bulgarischen Infanterie 
schließlich, die beiden Forts zu stürmen. Die Bul
garen zogen sofort Verstärkungen, namentlich Ar
tillerie, nach, wiesen alle Gegenangriffe der Türken 
zurück und begannen die genommenen Positionen 
auf der Kehlfront gegenüber Adrianopel zu be
festigen. Von den beiden eroberten Forts ist be
sonders Kartaltepe sehr stark befestigt. Es liegt 
auf einem 143 Merer hohen Hügel und beherrscht 
sowohl die Stadt wie die anschließenden Gürtel- 
werke. Die Einnahmen dieser beiden Forts sowie die 
gleichzeitig erfolgte Erstürmung des Forts Kar- 
kastepe machen die weitere Verteidigung aussichts
los. Die Kapitulation der Festung wird stündlich 
erwartet.

Ein amtliches Telegramm des Wali von Adria
nopel an den Großwesir vom 8. November meldet: 
Zwei Eskadronen und eine feindliche Kompagnie 
griffen unsere Truppen an, die mit der Verteidigung 
der drei Stunden von Adrianopel entfernten Eisen
bahnstation Urli betraut waren. 30 Bulgaren wur
den. dabei getötet, die übrigen wurden zurück
geworfen. — Ein zweites Telegramm berichtet von 
einem Kampf, der auf der Westseite der Befestigun
gen von Adrianopel in dem Sektor von Marasch 
stattfand, von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 
dauerte, nach einer Unterbrechung von einer halben 
Stunde wieder aufgenommen würde und bis zum 
folgenden Abend währte. Das Telegramm sagt:

Der Geisterjee.
Original-Novelle von G u st av Höcker .

------------ - (Nachdruck verboten.)

<10. Fortsetzung.»
„Sie kommen mir sehr gelegen," bewill

kommnete er eines Tages den Geisterseher, 
„soeben Lochte ich an Sie, und wollte nach 
Ihnen schicken."

Schratt w-ars einen fragenden Blick aus das 
Gemälde, ob vielleicht König Philipp noch 
einer Nachhilfe bedürfe. Orlando schüttelte 
jedoch den Kops.

„Es handelt sich um einen Dienst anderer 
Art," belehrte er den Besucher. „Sie haben 
mir gelegentlich gesagt, daß Sie des Nachts 
nicht schlafen können."

„Je näher die Nacht heranrückt," begann 
Schratt sogleich auseinanderzusetzen, „desto 
regsamer wird meine Phantasie. Die Sonne 
des Tages drückt mich nieder, die Nacht weckt 
meine Lebensgeister. Man spricht von Dä
monen der Nacht, — ich fürchte sie nicht. Ich 
fürchte nur die Dämonen des Tages — die 
Menschen; wo sie schweigen, wo ihr Tun und 
Treiben ns^t zu spüren ist, da herrscht Ruhe 
und Frieden."

„Es gibt aber auch unter den Menschen 
Nachtdämonen." bemerkte Orlando, „die im 
Dunkeln schleichen und ihr Handwerk unter 
dem Schutze der Nacht ausüben. So sind in 
meiner nächsten Nachbarschaft in allerjüngster 
Zeit Einbruchsdiebstähle verübt worden, und 
leider hat man mehrere der Diebe bis jetzt noch 
nicht ermittelt."

Schratt wunderte sich, daß er im Polizei- 
berichte der städtischen Zeitungen noch nichts 
darüber gelesen habe.

Orlando ging über diesen Einwarf hinweg, 
als gehöre er nicht zur Sache, sondern führ

fort: „Ich bin wogen dieser Vorkommnisse sehr 
beunruhigt: die Gartenmauer ist leicht zu 
übersteigen, und ist ein Dieb erst im Garten, 
so brauchte er nicht hoch zu klettern, um sich 
durch eines der Fenster Eingang ins Hans zu 
verschaffen. Da es Ihnen kein Opfer ist, den 
Schlaf der Nacht zu entbehren, so wollte ich 
Sie bitten, einige Nächte in meinem Atelier 
zu wachen. Ich werde mich Ihnen dankbar 
erweisen."

Schratt erklärte sich sofort hierzu bereit und 
lehnte jede Erkenntlichkeit dafür ab, da es ihm 
gloichgiltig sei, wo er seine Nachtwachen ver
bringe, ob zuhause bei einem Buche, draußen 
in Wald und Feld oder in einem Maler- 
Atelier.

Noch an demselben Abend trat er seinen 
Nachtdienst an. In  derselben Atelierabtei
lung, in welcher wir Leopoldine die Lauscherin 
spielen sahen ließ Orlando ihm zur größeren 
Bequemlichkeit die Chaiselongue aufstellen. 
Daß er gerade diesen Teil des Ateliers wählte, 
geschah vielleicht in der Befürchtung. Schratt 
könne sich dennoch vom Schlafe übermannen 
lassen. Dem letzteren war aber gerade auf 
dieser Seite durch eine uralte Schwarzwälder 
Wanduhr vorgebeugt, welche jede Viertel
stunde schlug und d ose Funktion unter einem 
so geräuschvollen Rasseln und Knarren ver
richtete, daß geradezu ein totenähnlicher Schlaf 
dazu gehört hätte, um es zu überhören. Die 
Uhr, deren mächtige Gewichte sich in einem 
aufrecht stehenden hölzernen Kasten bewegten, 
gereichte dem Raume durchaus nicht zur Zierde 
und war von Orlando nur als seltenes Stück 
in einer Auktion erstanden worden, um ge
legentlich e.nmal zu einem Bild als Staffage 
zu dienen.

Die erste Nacht verlief ruhig, und Schratt 
tra t seine zweite Wache an. Er öffnete, wie

gestern das Fenster, um das dumpfe Atelier 
für die Nacht mit einiger erfrischender Luft 
zu versorgen, denn es war im August. Von 
der Dienerschaft des Hauses ergingen sich zwei 
Personen noch draußen im Garten, nm eben
falls die Abendkühle zu genießen. Sie schie
nen dem weiblichen Kinderpersonale anzuge
hören und Schratt vernahm deutlich ihre Stim
men.

„Wo mag wohl die gnädige Frau heute 
Mittag so plötzlich hingereist sein?" hörte er 
die eine dicht unter dem Fenster sagen. „Sie 
mutz längere Zeit ausbleiben wollen, denn die 
Droschke, in der sie zur Eisenbahn fuhr, war 
bis oben aus mit Koffern und Schachteln be
packt."

„Sie ist ihrem Vater nachgereist ins Bad," 
antwortete die andere Stimme. „Sie scheint 
sich hier zu langweilen. Es geht im Hanse gar
nicht mehr so rosig zu wie sonst."

„Hast du das auch schon bemerkt?" hörte 
Schratt wieder die erste sagen, doch klang die 
Stimme schon entfernt und er vernahm nur 
noch abgebrochene Sätze, wie „die gnädige 
Frau und der gnädige Herr" — „fast garnicht 
mehr miteinander sprechen sieht" — „vielleicht 
einen Verdruß zwischen den beiden gegeben".

Das Geplauder verlor sich zur Küchentür 
hinein, welche Schratt dann abschließen horte. 
Bald verschwand auch der Lichtschein, der aus 
dem Küchenfenster in den Garten fiel, und das 
abermalige Schließen einer Türe sowie die 
Schritte, die sich über den Hausgang hinweg 
nach der Treppe bewegten, verkündeten, daß 
sich die Mädchen nach ihren Schlasmansarden 
hin-ausbegaben. Dann trat tiefe Stille ein. 
Nichts regte sich im Hause, noch im Garten, 
nur die alte Uhr ließ von Viertelstunde zu 
Viertelstunde ihr Schnarren und den zögernden 
Schlag ihres Hammers hören, was beinahe

klang, als wenn jemand stark verschleimt ist 
und sich beim Sprechen fortwährend väuspern 
mutz.

Schratts Gedanken fehlte es nicht an Be
schäftigung, während er auf und ab ging, von- 
zoit zrizeit aus der Chaiselongue Platz nahm 
oder seine Blicke nach dem Garten Hinaus
schweifen ließ, aus welchem ein Widerschein 
des Mondlichts in das Atelier siel, bald eine 
schwarze Ritterrüstung, eine weiße Büste oder 
einen andern Gegenstand beleuchtend, welcher 
der Phantasie des Geistersehers Stoss zu wei
terer Ausmalung bot. Die alte Wanduhr 
hatte die zwölfte Stunde heruntergerasselt und 
damit eine wahre Herkulesarboit vollbracht; 
sie schlug die nächste Viertelstunde, sie schlug 
halb eins. Da kam es Schratt plötzlich vor, 
als sehe er im matten Abglanze des Mondes 
den Vorhang zittern, der das Atelier in zwei 
Teile schied. Er setzte sich höher aus der Chai
selongue empor, um besser unterscheiden zu 
können. Deutlich hörte er jetzt wieder das 
leise Klirren der Ringe, die sich in dem Eisen- 
stube bewegten, der Vorhang schob sich zur 
Seite und eine schwarze Gestalt trat lautlos 
hervor.

„Fürchte nichts!" hörte er sich von einer 
weiblichen Stimme klagend und eintönig an
geredet. „Wenn du der Mann List, den Geister 
ihres Umgangs würdigen können, so zeige es 
jetzt!"

Im  ersten Augenblick hatte Schratt Lärm 
machen wollen, wie ihm von Orlando geheißen 
worden war, falls sich etwas Verdächtiges 
zeigen sollte. Aber diese Erscheinung war 
nichts weniger als ein Einbrecher, und dazu 
übte die Überraschung einen gewissen lähmen
den Einfluß aus die Willenskraft des Geister
sehers. Dreiser Zustand verschlimmerte sich 
noch und sein Enrpfinden steigerte sich bis zum
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der Westfront brachte unsere Artillerie die des 
Feindes zum Stillschweigen. Auf der Sll-dfront^ „.... .......,chweig>
wurde der Feind westliry von Karaltepe zurück
getrieben. Das Gefecht dauerte 36 Stunden und 
endete mit einem glänzenden Siege, der ein Ehren- 
Llatt in der türkischen Geschichte darstellt.

Das bulgarische Hauptquartier hat S tara  Aagora 
verlassen.

Es wird gemeldet, daß Banden von Baschibozuks 
in einigen Ortschaften der Provinz Adrianopel auf
getaucht sind. Die bulgarischen Behörden haben die 
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen getroffen.

Aus Konstantinopel.
Der Sultan empfing Freitag Nachmittag den 

Grokzwegr, der Vortrug über die Lage hielt Ob
wohl es Freitag war, wurde ein außerordentlicher 
Mmrsterrat auf die Pforte berufen, der noch weiter 
über die militärische und diplomatische Lage berät. 
--  Unter den aus Silivri eingetroffenen Flücht- 
lmgen wurden drei Cholerafälle festgestellt. — An
dauernd kommen muselmanische Familien aus den 
Dörfern diesseits der Tschataldschalinie in Konstan- 
nnopel an. Die Avenue vor der Hohen Pforte hat 
oas Aussehen eines Lagers. Mehrere Personen, die 
ansteckender Krankheit verdächtig sind, wurden iso-

. D i- »Neue Freie Presse" meldet aus Konstan- 
tinopel: Von besi unterrichteter Seite verlautet' 
Der Beschluß des Ministerrats, den Krieg bis zum 
äußersten fortzusetzen, wird mit aller Energie durch
geführt werden. Mahmud Schsfket Pascha, den der 
Sultan als fernen ersten Adjutanten zur Inspektion 
der Ostarmee aussendet, wird nach seiner Rückkehr 
Min Großwefir, der soeben aus Yemen heimgekehrt- 
General,tabschef Zzzed Pascha zum Generalissimus 
ernannt werden. Besonderes Gewicht wird auf die 
Hebung der Moral der Truppen durch religiöse 
Andachtsstunden gelegt werden, zu welchem Zweck 
eimge hundert Zmams zur Armee entsendet werden. 
Offrzrere und Unteroffiziere erhielten den Befehl, 
die Mannschaften durch tägliche Ansprachen über 
die Bedeutung des Entscheidungskampfes für die 
7^/-, s uild den Islam  aufzuklären. Der Sultan 
selbst hat zum vierten male seit Beginn des Kriege 
beim Mantel des Propheten gebetet.

ül Islam  fordert die lllemas auf, 
sich zur Armee zu begeben und den Heiligen Krieg 
zu proklamieren. -  Das Eeneralsekretariat des 
Scheich ul Is lam  veröffentlicht ein Kommunique 
welches alle an die Entsendung von lllemas zur 
Armee geknüpften Vermutungen als den Tatsachen 
nicht entsprechend bezeichnet. Das Eroßwesirat habe 
lediglich den Scheich ül Islam  verständigt, daß ge- 
^ n ^ E  vom . Ministerrat genehmigten Be
schlusse der Militärverwaltung 100 lllemas enr- 
sendet werden mögen^ um den Truppen mit ihrem 
geistlichen Rat beizn,rehen, und ihre Moral zu 
heben Diesem Verlangen sei der Scheich ül Islam  
nachgekommen. — Auf Anordnung des Scheichs ül 

ist der Aufruf zum Heiligen Krieg nach 
Mitternacht aus allen Zeitungen entfernt worden. 
-F o rtw ährend  gehen Linientruppen mit Artillerie 
nach der Tschataldschalinre ab. Es heißt, daß die 
Redifs, die gegen den Feind nicht standhalten, nicht 
mehr in der ersten Gefechtslinie verwendet werden 
sollen.

Die telegraphischen Verbindungen mit Saloniki 
und Kawala sind seit mehreren Tagen unterbrochen.

Viele mohammedanische Familien sind aus Adri>- 
nnopel in Konstantinopel eingetroffen. Auch zahl
reiche Verwundete und etwa 3000 Kranke wurden 
dorthin gebracht. — Da die Bahnstrecke durch un- 
geheure Mengen von Leiterwagen, angeblich aus 
^ö0 .Dörfern, verlegt ist, erfolgen die Truppen- und 
Artrller-etransporte nach Tschataldscha auf dem 
Schurzen Meer zu Schiff. — Wie in türkischen 
Journal:,tenkrersen verlautet, wurde das gestrige 
von der Regierung unterdrückte CommuniquS des 
«cheichs-ul-Islamats durch den llnterstaatssekretär 

Departements ohne Vorwissen des Sck,eichs

fi.- ..........  . - — M  zwei Tagen umlaufende
Gerücht von einer Mmisterkrise und einer even
tuellen Ernennung Mahmud Schefket Paschas zum 
Großwesir oder Kriegsminister entbehrt jeder Be
gründung. — Die Gerüchte über eine Ministerkrisis

Grauen, als er jetzt die Gestalt der Königin 
ElisabeH erkannte. Es war die Gliederpuppe, 
welche zu dem Bilde drüben als Modell diente; 
genau so mit dem Trwuevgewand angetan, das 
herabgebeugte Antlitz, a ls neigte es sich auf 
den Sarg herab, mit dem schwarzen Schleier 
bedeckt, die Hände über der Brust gefaltet, wie 
Schratt sie noch diesen Abend regunglos aus 
dem Piedestal erblickt hatte, so sah er sie jetzt 
vor sich plötzlich vam Odem des Lebens durch- 
haucht und langsam sich seinem Lager nähernd, 
von dem er sich nicht zu bewegen vermochte.

Einige Schritte von ihm blieb sie stehen 
und begann mit der eintönigen klagenden 
Stimme von neuem:

„Einst war ich ein Weib von Fleisch und 
B lut, wie alle andern, und man nannte mich 
Epiphania. Ich liebte einen Maler, der mich 
treulos verließ und verriet. Ein Dolchstoß in 
sein He-rz kühlte meine Rachbsgierde. Aber 
harte Strafe ward mir dafür auferlegt. Ich 
wurde in den unwürdigen Gegenstand ver
wandelt, als welchen ich den Dienst eines 
seelenlosen Körpers verrichten mutz, den man 
heute mit bunten Flittern, morgen mit dem 
Gewände der Trauer behängt. S e it langer 
Zeit bin ich aus einem Besitze in den andern 
übergegangen und habe still den Fluch ertra
gen, der aus mir lastet. Erst wenn sich jemand 
findet, der mit weiteMickendem Auge begabt 
ist, a ls  andere Sterbliche, und willig tut, was 
ich ihm heiße, — erst dann bin ich erlöst. 
Vielen schon habe ich mich in stiller Nachtstunde 
genaht, um sie um den erlösenden Dienst zu 
bitten, aber sie hatten vordem nicht an die 
Geisterwelt geglaubt, und zei, sich nun a ls  
Feiglinge. Wirst auch du r einer armen 
Verdammten die Flucht ergreifen und feig die 
Hilfe der Menschen anrufen? Oder.bist du be-

Saloniki.
Die griechische Armee hat Saloniki besetzt. 

Damit wäre ein Hauptpunkt der Türkei in die 
Hände des Feindes gefallen. Salonikis Be
deutung in strategischer und handelspolitischer 
Beziehung ist in seiner Lage begründet. Durch 
die strahlenförmig nach Saloniki, im Hinter
gründe des gleichnamigen Meerbusens, zusam
menlaufenden Flußtäler ist von hier aus Maze

donien nach allen Seiten zugänglich, sodaß 
SalonM  der Mittelpunkt für Land- und S ee  
verkehr geworden ist, dessen Hafen von den 
größeren M ittelmeerlinien aller Länder be 
rührt wird, und von dem ein vielverzweigtes 
Straßen- und Eisenbahnnetz seinen Ausgang 
nimmt. Deswegen ist der Verlust für die Tür 
ksn so schmerzlich.

sind aus den Umstand zurückzuführen, daß der Sul
tan am Freitag den früheren Scheich ül Islam  
Muss« Kiasim und den früheren Minister des I n 
nern Nadschiadil, beide leitende Mitglieder des 
jungtürkischen Komitees, in Audienz empfangen 
hat. Andererseits schien der frühere Kriegsminister 
Mehmud Schefket Pascha seit zwei Tagen aus der 
Reserve hervorzutreten, er besuchte den ehemaligen 
Großwesir Hall. Pa'cha und andere Persönlich
keiten. Eleichzeitia ging ein Gerücht, daß Mahmud 
Schefket Pascha sich zur Inspizierung der Armee
nach Tschataldscha begeben werde, was als Zeichen 
dafür gedeutet wird, daß er zum Generalissimus er
nannt werden könnte. Es scheint, daß die Iung- 
türken die Lage auszunützen versuchten, um zur 
Macht zu gelangen. — Wie verlautet, mißlangen 
die von den Zungtürken höheren Orts unter
nommenen Versuche, zur Macht zu gelangen und 
Mahmud Schefket Pascha zum Generalissimus zu 
ernennen. Hierzu soll besonders die Audienz des 
Eroßwestrs beim Sultan am Sonnabend beige
tragen haben. — „ T a n i n "  hatte für gestern einen 
Leitartikel vorbereitet, worin als einziges 
Rettungsmittel aus der Lage die Übergabe des 
Oberkommandos an Mahmud Schefket Pascha be
zeichnet wurde. Die Zeitung wurde nachts konsi- 
ziert, die Druckerei wird polizeilich überwacht.

Die serbischen Operationen.
Am Freitag haben sich die Militärattaches 

Österreich-Ungarns, Italiens, Frankreichs unv 
Englands in Belgrad über üsküb auf den maze
donischen Kriegsschauplatz begeben. Der russische 
General Lipovac reiste nach üsküb. Der König em-

besuchte der König die Muradmoschee 
tionschef außer Dienst Theodor Stefanowitsch Vi- 
lovski ist mit der Leitung des Preßdepartements im 
Ministerium des Äußern betraut worden.

Aus Üsküb werden nun Einzelheiten über die 
Kämpfe der letzten 1t Tage gemeldet. Danach hatten 
in dem Kampfe um Novibazar die Serben 500 Tote 
und Verwundete, die Türken 300 Tote und 700 
Verwundete. Die Serben erbeuteten 57 Geschütze 
und zahlreiches Kriegsmaterial. Die Kämpfe bei 
Krufchevo und Prilep verliefen äußerst blutig, da 
die serbische Infanterie ohne Unterstützung der Ar
tillerie Bajonettangriffe unternehmen mußte. 
Schließlich gelang es den serbischen Truppen, die

rett, mich von dem Banne zu erlösen? Es ist 
wenig, was ich von dir verlange."

Schratt raffte all seinen M ut zusammen. 
Er wollte die Märtyrerlschaft seines beständigen 
Kampfes für das Übersinnliche nicht so lange 
ertragen haben, um da zurückzuschrecken, wo 
ein Glaube triumphieren sollte.

„Sprich, was verlangst du von mir? Ich 
werde es tun!" antwortete er mit Festigkeit.

„Sieh diesen fluchbeladenen Stahl," sagte 
Epiphania in ihrem klagenden, klanglosen 
Tone, während aus ihren gefalteten Händen 
ein Dolch zur Erde glitt, und sich mit seiner 
Spitze durch den Teppich in die Diele bohrte, 
„es ist die Waffe, mit der ich meinen Gelieb
ten ermordete. Nimm diesen Dolch, wühle 
damit an der Gartenmauer, wo die Ulme steht, 
die Erde auf, vergrabe ihn und warte, bis die 
erste Morgenstunde schlägt. Wenn du das voll
bracht hast, ohne daß eines Menschen Ohr dich 
hört, so bin ich erlöst."

Nicht ganz ohne Zittern streckte der Geister
seher feine Hand nach der blutbefleckten Wafi> 
aus und zog sie aus der Diele, um sich des ge
heimnisvollen Auftrages zu entledigen.

„Höre nun auch, wie ich dich belohnen 
werde," begann Epiphania aufs neue. „Auf 
der Stelle, die mein Fuß berührt, wirst du 
einen Schatz finden, der viele, viele Jahre in 
der Tiefe der Erde verborgen lag. Er gehört 
dir und soll deine drückende Not lindern, aber 
er wird dich nicht reich machen. Dennoch ist 
Reichtum dir beschieden, wenn du drei Jahre 
die Probe des Schweigens bestanden hast. Nach 
dieser Zeit finde dich um Mitternacht am 
Geistorsee ein, rufe dreimal meine Schicksals- 
lchwester, die Gräfin, und wirf eine von den 
Münzen des alten Schatzes in das Gewässer. 
Dann erst soll deinem Erlösungswerke der volle 
Lohn werden, welcher dir zugedacht ist."

Türken gegen Monastir und Dibra zurückzudrängen. 
Die Einnahme von Monastir steht bevor. Die Al- 
banesenfiihrer Sabrija Jdris-Seser und Kajumo 
haben sich den Serben ergeben. Die serbischen Ver
luste bei Prilep betrugen 2500 Tote und Ver
wundete, die Verluste der Türken 6000 Tote.

Die Montenegriner 
setzten am Freitag die Be setzung Skutaris mit 
Belagerungsgeschützen fort. ^n der Stadt herrschte 
große Panik. Die Katholiken flüchteten in die 
Kathedrale, wo auch der Erzbischof weilen soll. Die 
Preise sind für alle Bedarfsartikel unerschwinglich 
geworden.'Der französische Konsul soll von seiner 
Regierung Weisung erhalten haben, mit den fran
zösischen Staatsangehörigen und etwaigen Schutz
befohlenen die Stadt zu verlassen.

Die Einnahme von Djakowitza am 5. d. Mts. 
erfolgte ohne besonderen Widerstand der Türken. 
Bei der Besetzung wirkte auch serbische Artillerie 
mit, die aus Prinzrend zu Hilfe gekommen war. Die 
Montenegriner hatten nur geringe Verluste, aus 
Seiten der Türken und Albanesen waren größere 
Verluste. Zahlreiche Albanesen meldeten sich bei den 
Montenegrinern als Kriegsfreiwillige. Sie wurden 
zum Bojanafluß abgeschickt.

Die Kapitulation von Saloniki 
sowie des Forts Karaburun ist Freitag Abend 
unterzeichnet worden. 25000 Mann haben sich den 
Griechen ergebe«. — Auf eine Anfrage der grie
chischen Regierung über die Einnahme von Saloniki 
telegraphierte General Pallis, Chef der M ilitär- 
kabinetts des Königs, am Sonnabend Morgen aus 
Cida: Der König hat eine Benachrichtigung vom 
Thronfolger erhalten, wonach der Kommandant von 
Saloniki sich Donnerstag Abend zum Thronfolger 
begeben und die Übergabe der Stadt angeboten Hai. 
Der Kronprinz verlangte daraus, daß die Armee, 
die sich vor den Toren von Saloniki befand, die 
Waffen strecke und sich zugleich mit dem Fort Kara
burun ergebe. Es wurde eine Frist gestellt, die 
Freitag früh ablief, worauf, wenn die Bedingun
gen nicht angenommen werden sollten, das Feuer

König
Thronfolger erhalten hat. General Pallis fügt hin
zu: Zehn Minuten vor 8 Uhr, vor Ablauf der Frist, 
hörten wir zwanzig Kanonenschüsse. Dann hörten 
wir nichts mehr. Wir schloffen daraus, daß die 
Stadt sich ergeben habe. Indessen haben wir keine

S ie  schwieg und Schratt schlich mit wanken
den Knien der Türe zu, die nach dem Garten 
hinausführte und welche er leise entriegelte. 
A ls er sich, ehe er hinaustrat, noch einmal um
blickte, fach er die Gestalt regunglos dastehen, 
das Haupt geneigt, die Hände über der Brust 
gefaltet, genau noch die Haltung einnehmend, 
welche die künstlerilsche Anordnung des M alers 
ihren willenlosen Gliedern gegeben hatte. So 
verlor er sie aus den Augen, die Türe leise 
hinter sich ins Schloß drückend.

Er trat in den Garten und atmete auf, ob
wohl ihn der Dolch in seiner Hand bald wie 
Feuer, bald wie E is berührte. Leicht fand er 
die ihm wohlbekannte Ulme, die man vom 
Atslierfenster aus sehen konnte. Unter dieser 
lockerte er mit der Waffe die Erde, jedes noch 
so leise Geräusch vermeidend, legte den Dolch, 
als die Höhlung hinreichend tief erschien, hin
ein und warf die Erde wieder darauf, mit der 
flachen Hand die Stelle möglichst glatt strei
chend.

A ls dies geschehen war, erhob sich Schratt, 
«um zu horchen, ob im Hause sich niemand rege. 
und gewissenhaft den ersten Schlag der ersten 
Morgenstunde abzuwarten. Er hatte drei 
Viertel schlagen hören, bald nachdem er her
ausgetreten char, und fast wurde ihm die Vier
telstunde, von welcher das Gelingen des über
nommenen Sühnewerkes noch abhing, zur 
Ewigkeit. Endlich glaubte er das Schnurren 
der alten Atelieruhr zu vernehmen. Er 
lauschte noch eine kleine Weile in die Nacht 
hinein, bis auch die Glocke eines nahen Tur
mes viermal anschlug, woraus in tiefer ge
stimmtem Tone der dumpfe Schlag eins folgte. 
Dann schlich er nach dem Atelier zurück, öffnete

Bestätigung vom Thronfolger erhalten. — über die 
Kapitulation von Saloniki erhielt das Kriegs
ministerium von dem die Truppen befehligenden 
Thronfolger folgenden Bericht: Während des
ganzen gestrigen Tages (Freitag) überschritt vre 
Armee den Ariosfluß. Die Generalkonsuln von Cng? 
land, Frankreich, Deutschland und Österreich, der

schin, um mir Vorschläge über dre Kapitulation 
der Stadt und des Heeres zu machen. Sie verlang
ten, daß die Armee gegen die Verpflichtung, bis zum 
Ende des Krieges neutral zu bleiben, die Masten 
behalten solle. Ich lehnte dies ab und forderte als 
eonckltio siire gas noa die Übergabe oer Waffen, 
wobei ich nur das Zugeständnis machte, daß die 
Waffen nach Beendigung des Krieges zurückgegeben 
werden sollten. Den Ablauf der Frist für eine de
finitive Antwort setzte ich auf 6 Uhr morgens fest- 
I n  der Tat kam um 5 Uhr morgens der Platz- 
kommandant von Saloniki, begleitet von einem 
diplomatischen Unterhändler, zurück. Er überbrachte 
einen Gegenvorschlag, nach dem die Auslieferung 
der Waffen im Prinzip zugestanden, jedoch eine 
Ausnahme mit 5000 Flinten gemacht werden sollte, 
die zur Ausbildung der Rekruten bestimmt seien. Da 
dies nicht zugelassen wurde, kehrten sie wieder zurück, 
nachdem sie eine neue Frist von zwei Stunden er
halten hatten, um sich mrt dem Oberkommandie
renden zu verständigen. Da die Frist verstrich, ohne 
daß eine Antwort erfolgte, gab ich den Befehl zum 
Vormarsch, der um 9 Uhr morgens begann. Als 
ich gegen 4 ^  Uhr nachmittags unsere Linien den 
Vorposten des Feindes näherten, entsandte Tashin 
Pascha einen Offizier mit einem Briefe, in dem er 
erklärte, er nehme die Bedingungen an. Ich ließ 
infolgedessen den Vormarsch unterbrechen und ent
sandte zwei Offiziere, um das Protokoll der Über
gabe der Waffen und der Kapitulation der Stadt 
aufzusetzen. Unsere Truppen stehen vor der Stadt. 
— Der Kronprinz von Griechenland hat den ge
fangenen türkischen Offizieren in Saloniki gestattet, 
gegen die ehrenwörtliche Versicherung an dem Krieg 
nicht mehr teilzunehmen, ihren Degen zu behalten. 
—. Der Iustizminister Ractivan ist als Vertreter der 
griechischen Regierung mit zahlreichem Vem- 
waltungsperional nach Saloniki abgereist. Ractt- 
van bleibt Minister. — Die Gesamtzahl der tür
kischen Gefangenen beträgt 29 000 Alaun; dazu 
kommen noch 2000 von Montenegro nach Griechen
land geschickte Kriegsgefangene.

Als die Nachricht von der Einnahme Salonikis 
am Freitag in Athen bekannt wurde, entstand unter 
der Bevölkerung stürmische Begeisterung^ Die Stadt 
wurde beflaggt und illuminiert. Eine Riesenmenge 
durchzog die Straßen unter Fahnenschwenken, Ab- 
'ingen der Nationalhymne und Hochrufen auf den 
Kronprinzen, die Armee und den Ministerpräsiden
ten Venizelos. I n  der Kathedrale wurde ein Te- 
deum zelebriert. Die Glocken aller Kirchen be
gannen ein Festgeläute. Der Umstand, daß die Ein
nahme Salonikis mit dem Fest des Heiligen Deme- 
trius, des Schutzpatrons vonSaloniki, zusammen- 
iel, machte Liefen Eindruck. Nach dem Tedeum be-

Stadt Athen eine Glückwunschadresse.
Fremde Schutzschisfe.

Der österreichisch-ungarische Kreuzer „Aspern" 
und der italienische Kreuzer „Emanuele Filiberto" 
ind am Sonnabend in KonstantinopeL eingetroffen; 
es liegen nunmehr sechs Kreuzer vor Konstanti- 
nopel. — Die „Agenzia Stesani" meldet, daß

reits in Saloniki eingetroffen ist, „Emanuele F ili
berto", der am Freitag die Dardanellen passiert hat, 
und „Coatit", der am Sonntag in Konstantinopel 
eintreffen sollte. Die Regierung behält sich vor, 
noch ein anderes großes Kriegsschiff nach dem Bos
porus zu entsenden. — Die englischen Linien-schiffe 
„Hibernia", „Britannia". „Commonwealth" und 
„Dominion" und die Kreuzer „Black Prince" und 
„Cmnberland" erhielten Befehl, sofort nach M alta 
abzugehen und sich nach Häfen des Orients zu be
geben. Sie werden in zwei Stunden abgehen. In  
M alta befindet sich jetzt kein Schiff mehr, außer 
einigen Torpedobootszerstörern. — Die Komman
danten der in Konstantinopel eingetroffenen Kriegs-

inzwischen untergegangen, und nur undeutlich 
liehen sich die Gegenstände unterscheiden. Aus 
der Stelle aber, wo sie gestanden, funkelte es 
wie Gold. Er zündete ein Licht an, schob den 
Vorhang zurück und leuchtete nach der andern 
Atelieradtoilung hinüber. Da ruhte das große 
Gemälde auf der Staffelei, da sah er im 
'lackernden Scheine sein eigenes, in den Sarg 

gemaltes Abbild auftauchen, da erhob sich der 
Piedestal, wo die Gliederpuppe gestanden, — 
aber er war leer.

Da ihm Schweigen auferlegt war, so wandte 
'ich Schratt jetzt dem am Boden liegenden 
Schatze zu, der in einem Hausen Goldstücke be- 
tarnd, verbarg dieselben in seinen Taschen und 
löschte das Licht aus, um keinen Verdacht zu 
regen. Erst als die Morgenhelle durch die 
Fenster schimmerte, wagte er, das Geschenk 
Epiphanias näher zu betrachten, indem er 
eides Goldstück einzeln aus der Tasche zog. 

Das war in der Tat ein alter Schatz, der wohl 
"eit mehreren Menischenaltern im Verborgenen 
geruht haben mochte, denn es gab darunter 
GoldgMiden aus dem vierzehnten, fünfzehnten 
und sechzehnten Jahrhundert, bnmnschweigiische 
und lüneburgirsche Andreasdukaten, die längst 
vom Goldmarkte verschwunden waren, flan
drische Andreasgulden aus dem Zähre 1470, 
unter Karl dem Kühnen geschlagen, alte spa
nische Goldmünzen, worunter eine Krone von 
1497, eine Pistole von 1537 und die ebenfalls 
sehr ehrwürdige Dublone, ferner fand sich da 
der alte englische Noble, die venezianische Zec- 
chine, und sogar altrömische Goldstücke mit den 
Bildnissen der Kaiser Aurelian, Probus, Dio
kletian und Marc Aurel enthielt der geheim
nisvolle Schatz dessen Betrachtung den staunen-

vorsichtig die Türe und schloß sie ebenso bchub den Besitzer beschäftigte, bis Orlando erschien. 
>sam hinter sich wieder ab. Der Mond war j (Fortsetzung folgt.)



Sonnabend Nachmittag unter dem Vor- 
Uni ^ '^ ^ ö s ts c h e n  Admirals zusammengekommen, 

Einen Aktionsplan zu beraten, der nn 
^uruhen in P era zum Schutze der 

ÄZie _ "^lonie Zur Anwendung gelangen soll. 
^ ^ ^ l l u t e t ,  sind bereits Einzelheiten Wer die

gegenwärtig liegt, hat
.^halten, nach V airut zu gehen. — Auch 

der N; Spanien und die Niederlande haben bei 
^  Ermächtigung nachgesucht, je ein 

durspn uoch Konstantinopel entsenden zu 
NiM Sonnabend Abend beschäftigte sich der 

-nrrat mit der Beantwortung dieses Gesuchs.
^  Sanitätsdienst,

lkvk /  italienische Rote Kreuz hat nach Griechen- 
Montenegro je ein vollständiges Kriegs- 

von 50 Betten mit 200 Kisten S anitäts- 
des entsandt. Die Abreise von Expeditionen 
Kux ^Tuenisechn Roten Kreuzes nach Bulgarien 
Tiirkp' dien steht unmittelbar bevor. I n  der 
loll/n ' und zwar in Konstantinopel und Saloniki.

" Zwei italienische Lazarette errichtet werden. 
Die diplomatischen Verhandlungen.

veröffentlicht folgendes Cornmu- 
E o '- -  ^  mit den vier Balkanstaaten begonnene 

ist nicht zu dem gewünschten Erfolge gelang:, 
kus^uarmee ^  die Notwendigkeit erkannt, sich 
' - Ber^rdtgungslinie von Tjchataldscha zurück-

der
d^hen. sie ihre Konzentrierung vollendet, 
ha.^E cteid igungslin ie sozusagen das Tor 
ya?WadL bildet, ist die Anwesenheit des Feindes 
dlo W e r Linie von großer Bedeutung; denn schon 
vni. x ugllchkeit eines Mißerfolges in dem Kampfe 

" Toren der Hauptstadt ist - -  -

^ e r  auch zu diplomatischen Maßnahmen 
festen um die Hauptstadt des Reiches zu schützen, 
lein Bedingung hierfür ist. daß jedermann 
^  persönlichen Meinungen und Angelegenheiten 
E "  ^^d Handlungen vermeidet, die in gewöhn- 

Seiten nur geringen Schaden verursachen 
l ^ ^ n .  Die Regierung konnte es nicht unbeachtet 
tzDu» daß einzelne Personen eigennützige Zwecke 
rjjAlgen und einige leichtsinnige Köpfe falsche Ge. 
tk>S- verbreiten, die geeignet wären, die Ver- 
^mgung der Hauptstadt zu durchkreuzen. Diese 
a^uchte haben einige auswärtige S taaten ver- 

das Ersuchen zu stellen, zu gestatten, daß 
kpÄ ^Konstantinopel provisorisch Kriegsschiffe ent- 

werden. Die kaiserliche Regierung hat, ob
wohl sie alle Maßnahmen ergriffen hat. für gut be
iden , diesem Ersuchen stattzugeben. Das zeigt 

daß die Verbreitung falscher Nachrichten ein 
;s?^at' ja  sogar ein Verbrechen ist. Die Regierung 
^entschlossen, diejenigen streng zu bestrafen, die 
Alautlich oder unwissentlich derartige Gerüchte in 

Welt setzen oder verbreiten, und ernste Maß 
!.,Men gegen jeden ""

AErlan-des zu dienen, fest und ohne Zögern ham 
Schließlich richtet das Communique an die 

s^sse die Aufforderung, nur ernsten Artikeln in 
Spalten Raum zu geben.

Der Pariser „Temps" meldet aus Sofia, daß 
W enwärtig zwischen den Balkanstaaten ein eifrig 
^letnungsaustausch stattfinde, um die durch ih 

irischen Erfolge gerechtfertigten gemeinsamen 
NIprüche festzusetzen. Die GruW lage dieser Ver- 
Nstdigung bilden die von Bulgarien mit Serbien, 
Mechenländ und Montenegro abgeschlossenen Ver- 
Mge. S o se i in dem zwischen Bulgarien und Ser- 
Mn im März 1912 unterzeichneten Vertrage die 
Lustige bulgarisch-serbische Grenze durch eine von 
M an ja  Wer den Ochrida-See nach der Adria ge 
yende Linie festgesetzt worden. Zur Regelung et 
Karger Streitigkeiten verpflichten sich die Parteien. 
M uss eines S c h '

Mpruchten Zone. I n  dem montenegrinisch
?ulgarischen Abkommen sei Montenegro ein Teil 

Sandschaks zugesichert worden. Diese territo- 
^alen Vereinbarungen seien durch M il" "
nrnventionen vervollständigt. Die aus ihm

M ilitär- 
er-

. Nach M itteilungen maßgebender Persönlichkeiten 
M en die verbündeten Balkanstaaten einen Vor- 
'chlag für einen Waffenstillstand nur annehmen 
M er der Bedingung, daß sie ihre militärischen 
forteile behalten. Dazu sei die Besetzung der Linie 

Tschataldscha nötig, ferner die Bürgschaft 
Europas, daß die Truppenbeförderung aus Klein
sten eingestellt werde, und daß die noch in Maze
donien und Thrazien fechtenden türkischen Truppen 
kNegsgefangen werden.

 ̂ Der österreichisch-ungarische Gesandte ist Sonn
abend Nachmittag aus Budapest nach Belgrad 
Zurückgekehrt.
. Die Pariser „LibertZ" schreibt W er die vorn 
serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch erhobenen 
Ansprüche auf drei adriatische Häfen» es sei schwer

und E r k e n n e n g e b e n  v o n  U n g e h o r s a m ,  
und zwar vor versammelter Mannschaft, war dem 
Kanonier Wilhelm Schöne von der Bospannungs- 
abteilung des 11. Artillerie-Regiments zur Last 
gelegt. Am 9. Oktober hatte der fünfte B eritt der 
Abteilung um 5 Uhr nachmittags Geschirr-Revision. 
Vorher wurden die Geschirre geputzt. Als der An
geklagte mit dem Putzen seiner drei Geschirre fertig 
war, entfernte er sich eigenmächtig vorn Platze. Zu

Nach den enormen Verlusten, die auch d:e 
BcvlkcrnLruppen in den siegreichen Schlachten 
und Gefechten erlitten, macht sich natürlich ein 
starkes Vedüufnis nach Ergänzungstruppen 
geltend. Bei der weniger dichten Bevölkerung 
der Balkanstaaten war die Frage nach dem 
notwendigen Ersatz von Anfang an eine ganz 
besonders ernste. Die große, nationale Be
wegung hat es jedoch zuwege gebracht, daß es 
„Drückeberger" so gut wie überhaupt nicht gab, 
ŝondern oft jeder seinen Stolz darin erblickte,

Nachschub nach der Front der Dalkantruppen.
dem Vaterlande auch mit seinem Blut zu die
nen. Und ebenso verschwand der nationale 
Unterschied zwischen den kriegführenden Mäch
ten fast ganz, der Sevüe kämpfte Schulter an 
Schulter mit dem Bulgaren, ja. es ist bekannt
lich eine serbisch-bulgarische Armee gebildet 
worden. So scheu wir denn auch auf unserem 
Bilde, daß serbische Rekruten von Sofia ab
fahren, um als Verstärkung der Velagerungs- 
truppen vor Adrianopel zu dienen.

i  Hans Boesch, Direktor des germanischen National 
mnseums in Nürnberg. 1904 Unterzeichnung des 
deutsch-schweizerischen Handelsvertrages zu Bern. 1903 
i  N. Schmidt.Cabonis, bekannter humoristischer 
Schriftsteller. 1870 Sieg des Kanonenbootes „Meteor" 
über den Aviso „Bouvet" in den Gewässern von Ha- 
vannah. 1869 s' Friedrich Overbeck zu Nom, hervor
ragender Mater. 1850 * Prinzeß Therese von Bayern, 
Tochter des Prinzregenten Luitpotd. 1819 * Daniel 
Sanders zu Altstrelitz, (Wörterbuch der deutschen 
Sprache). 1815 * Ida Baronin von Neinsberg-Dü- 
ringsseld zu Militsch, schtesische Schriftstellerin. 1755 * 
Gerhard von Scharnhorst zu Bordenau, (Hannover), 
bedeutender General der Befreiungskriege.

diese Ansprüche ernst zu nehmen. Die serbische Re-i exptosion auf Zeche Nadbod bei Hamm, viele Bergleute 
gierung wisse, daß ihre Prätentionen nicht blos auf verunglückt. 1907 -j- Arnulf, Prinz von Bauern. 1905 
die Ablehnung Österreich-Ungarns, sondern auf die ' " ^  ^ '
noch schroffere Haltung I ta lie n s  stoßen würde.

Die Vukarester „Epoca" verteidigt in einem 
Leitartikel energisch das Recht der AlSanesen, bei 
der Lösung des Balkankonflikts gehört zu werden.
Das gleiche Recht stehe auch den Kutzowalachen zu, 
die ebensowenig wie die Albanesen gutwillig statt 
des türkischen das christliche Joch auf sich nehmen 
würden. Es sei ein I rr tu m , aus der bisherigen 
Haltung Rumäniens, die in den Delegationen 
richtig gewürdigt worden sei. zu schließen, daß R u
mänien an der Lösung der Balkanfrage nicht inter
essiert sei.

Der neue türkische Botschafter in Nom» Nabi 
Bey, sagte in einer Unterredung mit einem Ver
treter des „Giornale d 'J ta lia" , er sei glücklich, in 
Nom das in Ouchy begonnene Werk der Annähe
rung der beiden Länder fortsetzen zu können. Die 
Türkei und I ta lien  hatten in Zukunft keinen Grund 
zu einem Gegensatz, sondern im Gegenteil eine An
zahl gemeinsamer Interessen. Er glaube, daß die 
Bestimmungen des Vertrages von Lausanne zur 
vollen Zufriedenheit erfüllt werden würden. Dre 
Räumung Libyens durch die ottomanischen Truppen 
werde sich regelmäßig vollziehen in der Weise und 
in dem Ausdruck, die von den lokalen Verhältnissen, 
auf die Rücksicht genommen werden müsse, bedingt 
würden. An Enver Bey. der ein erstes Telegramm 
nicht erhalten habe. sei eine zweite Depesche mit 
dem Abreisebefehl abgefangen. Über seinen Besuch 
beim König und der Königin erklärte Nabi Bey. 
er sei entzückt von dem Empfang. Er erzählte, die 
Königni habe einen Brief des Königs von Monte
negro erhalten, in welchem dieser seiner ritterlichen 
Bewunderung Ausdruck gab Wer die Tapferkeit 
der Türken, die Skutari verteidigen. Über den 
Balkankrieg erklärte er, die Türkei habe vor dem 
Kriege die Allianz der vier S taaten nicht gekannt, 
die, wie es scheint, in P a r is  abgeschlossen worden 
sei, besonders dank der Bemühungen Venizelos'.
Die Allianz sei eine Überraschung für jedermann 
gewesen. Die Türkei habe sich getäuscht, als sie den 
Frieden mit I ta lien  binauszögerte. und glaubte, 
die F orts der Linien Adrianovel—Kirkkilisse könn
ten die Bulgaren aufhalten. Die notwendige Zeit. 
die Truppen aus Asien gegen vier S taaten  zu kon
zentrieren, sei nicht vorhanden gewesen. Hätten 
wir noch einige Tage Zeit gebabt. so schloß Nabi 
Bey. so hätten wir uns den Bulgaren gegenüber 
in besserer Lage befunden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 12. November. 1911 Einweihung

des  neuen Kieler R a th a u se s .  1 9 0 8  Kohlenstanb-

Thorn, 11. November 1912.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

T h o r  u.) Die Wiederwahl des Besitzers Franz Zeg- 
larski in Eicheuau zum Schulvorsteher für die Schule 
in Eichenau ist vom königl. Landrat bestätigt.

— ( Er g ä  uz u n g s  w ä h l e n  z u m K r e i s 
t a ge )  finden im W a h l v e r b a n d e  de r  L a n d -  
gemeinden für den 1., 2., 3. und 5. Bezirk am Don- 
uerstag den 21. November, vormittags 11 Uhr, im 
großen Saale des Kreishauses statt. Ferner ist zur 
Ergänzungswahl von sechs Kreistagsabgeordneten im 
W a h l v e r b a n d e  d e r  g r ö ß e r e n  G r u n d b e 
s i t zer  Termin auf Montag den 25. November, vor
mittags 11 Uhr, Lm großen Kreishaus-Saale, anbe
raumt.

— ( T e l e g r a p h e n a n s t a l t . )  Der an der 
Strecke Thorn Haupidahnhof-Insterburg gelegene 
B a h n h o f  T h o r n - S t a d t  wird vom 15. No
vember 1912 ab als Telegrophenanstalt mit beschränktem 
Tagesdienst für den Privartefegrammverkehr eröffnet. 
Die Annahme und Bestellung der Prioatdepeschen er
folgt in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

— (F u h b a l l w e L t s p i e l.) Am Sonntag fand 
auf dem Leibitfcher Torpiatz ein Wettspiel zwischen dem 
S.-F.-C. „Eintracht" und dem Fußballklub „Preußen" 
statt. Fußballklub „Preußen" spielte mit 10 Mann, 
der S.-F.-C. „Eintracht" trat mit 3 Mann Ersatz an. 
Der guten Hintermannschaft und dem flinken Kombina
tionsspiel der „Eintrach!" waren die „Preußen" nicht 
gewachsen. So endete das interessante Spiel zugunsten 
des S.-F.-E. „Eintracht" mit 12 : 2. (Halbzeit 4 :0).

— ( G o u v e r n e  m e n t s g e r i  ch L.s Den Vor 
sitz in der Sonnabend-Sitzung führte Herr M ajor 
Menko vom hiesigen Pionierbataillon. Die Ver
handlungen leitete Herr Kriegsgerichtsrat Dr. 
Nokrbeck-GraWenz, während Herr Kriegsgerichtsrat 
Tschorn die Anklage vertrat. A c h t u n g s 
v e r l e t z u n g .  B e h a r r e n  i m U n g e h o r s a m

war, so erhielten die Mannschaften den
efehl, auch dessen drei Geschirre mitzuputzen. 

Dieser Arbeit suchte sich der Angeklagte zu enr 
ziehen. Zu dem Unteroffizier äußerte er, er

geschickt
Befehl.

zu
sei
N

habe 
U heine Geschirre bereits geputzt, es sei schon 5 Uhr. 

Nun erhielt er den strikten Befehl zum Putzen, 
worauf er angab, sein Putzzeug bereits weggetragen 
zu haben. Er mußte es nun holen und mithelfen. 
Als der Feldwebel Nossow zur Revision erschien und 
Unteroffizier Kornalewski die unerlaubte E nt
fernung des Angeklagten vom Dienst meldete, sprach 
derselbe fortwährend in ungehöriger Weise da
zwischen, die Meldung sei falsch. Der Feldwebel 
wies ihn mehrere male vergeblich zum Schweigen. 
Erst als dem Angeklagten mit sofortiger Verhaftung 
gedroht wurde, ließ er das Dazwischenreden. Ob
wohl der Angeklagte seine Schuld bestreitet, fällt 
die Beweisaufnahme zu seinen Ungunsten aus. so- 
daß er zu einer Gesamtstrafe von 3 M onaten Ge
fängnis verurteilt wird.

Wertschätzung der untern Stände.
Von Frau o. S  t e L t e n. 1830.

Schön ist's, gut und treu im Stillen handeln, 
Redlich durch das Leben hmzuwandeln,
Voll Gefühl für Tugend und für Pflicht.
Tugend ziert in jeglichem Gewände,
Gibt uns Würde selbst im niedern Stande,
Und ihr Kranz des Lohnes welket nicht.
Ehrbarkeit in schlichtem Bürgerkleide 
Zieret mehr, als wenn aus Gold und Selbe 
Hoffart glänzt und leere Eitelkeit;
Ach, die Sucht nach modischen Gewändern 
Und das Spiel mit Flitterstaat und Bändern 
Hat so mancher nur zu spät bereut.
Sittsamkeit schmückt mehr, als schöne Kleider,
Die so manche Modethörin leider 
Teuer kaufte für der Ruhe Preis.
Schön ist es, sich redlich zu ernähren.
Weniges durch Sparsamkeit zu mehren 
Und zufrieden sein bei stillem Fleiß.
Gott, der Allen Kraft zum Guten schenkte 
Und ins Herz den Keim des Guten senkte,
Läßt das Gute niemais unbelohnt.
Er vergilt die stillen Edeltaten,
Reiche Ernte folgt aus gute Saaten,
Heil dem Herzen, in dem Tugend wohnt!

Gedankensplitter.
Zur Tätigkeit ist der Mensch geboren; und wenn 

wir auch versichert wären, daß wir die angenehmsten 
Träume von der Welt haben iollten, würden wir uns 
doch Eudymions Schlas nicht wünschen. Im  Gegenteil, 
der Zustand eines Menschen, dem das passierte, würde 
in unsern Augen um nichts besser sein, als Tod.

C i c e r o .

Line Trinkkur im Hause
Mir Kasseler »Lker-KLkLo (Nur eckt 
Lu dlruLU Kartons kür l niemals 
lose!) ewpkledlt slelr besonders kür

Mutarms uoä Meiedsücktixe
und rv»r

rum ersten Krüdsttietc,
Lvlssben W—U Ubr Vormlttaxs

rvisoden 4—L Ubr NaebmittLAS 
vor dem Leblakonseben 

also viormal tLslleb!

M

M ein großer

wird fortgesetzt.
Trotz der sehr billigen

M arne - Verlauf z» W M  K M W k» « e i l
streng festen Preise —  erhält

ietier Rönfer « . « » « ,
D ie Lederpreise steigen enorm. S ie  tun deshalb gut, auch Ihren  ------- - Weihnachtsbedarf —... —

Nehme» S ie  die günstige Gelegenheit wahr! S ie  sparen dabei viel G eld !

1 Paar Pantoffel gratis.
schon jetzt z« decken.
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LiL!8 !8 SZ?oi?LS»lLLoLi 1r L l lL § 6 LL V 6 r? lL au k8 l a § v  meiner

missen V  oelie
^ 2 1 8  M i t t l e r  O l i  ä S M  1 3 .  Z C o v S n i Ä s r '  ' ^ W ü

sn verlängern.

L v L - S L L  KeSvlZ 8tre!!llL«vr, IM: Julius Leiser.

M S W M m z .
Dienstag den 12. November,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich h ie r:

1 großen eichenen Bottich, 
fast neu,

Sammelort: Ecke Schuhmacher- und
Mauerstraße, sodann

vormittags 11 Uhr, 
sm königlichen Landgericht hier:

1 Pancelsosa «nd 
L Ausziehtisch

öffentlich versteigern.
K lrrz x ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ein jüngerer

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfschuppen, 
Juckreiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen : 
Wöchentlich 2ma!iges gründliches Waschen 
mit LULOlLOL'js kombiniertem H i'U rL -  
tv L -8 rr r» in p r> o il (Paket 20 Pf.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreiben
mit L U re lL v ^ s  O rig in a l-ILL 'L U it« !- 
L llLL»r'lva88vr' (Fl. 1,2ö), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut mit 
L n e lL O D '8  Spezial - 
Fßr,rLL'NLLI,^kOtt (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be- 
stätigt. Echt bei L

und Zs.AL.^Veir«LL8<;1r 
Drogerien._________

8  A eku n x  sm 30. kiovemder. L

XX. Wkcilir
OesLmdvert der 4578 Oewmns lVi.looooo
Qesümtvert der?kerckegevvjnns

78  K N N
Usuptxewirm im zVerts vonloooo

l 8 0 8 d i U ! 5  (215 000 1.050.)
1888 ll l M . »1.088 lv N.

(Porto und liste 25 ?kg. extra). 
Lose-Vortrlodsxosellrcdskt, öerliu, 

Alondijoupistr 2.

8kWk RMMeil, 
WeskWeZMl

son Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

f r i i r  Ulmen.
Garantiert natur- 

i  reinen Bienenhonig, 
1 Pfund 1.00 Mk., 5 Pfund 65 Pfg., 
10 Pfund 90 Pfg. empfiehlt 
Frau L . LlaLrmsrm, Culmer Chaussee 95.

Junger Kaufmann,
der als Geschäftsreisender und Vertreter 
in größeren Städten längere Zeit mit 
Erfolg gearbeitet hat, sucht

Vertretung
für Thorn und Umgegend. Angebote 
unter LT. <2. an die Geschäftsstelle der 
.Presse".____________________________

Bautechuiker
kann sich meld. Ang. m. Gehaltsanspr. u. 
L. V. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein tüchtiger

Maurerpolier, 
Maurer 

u. Bauarbeiter
zum Neubau des Saales im Viktoria- 
Park stellen sofort ein

kv8tzllM L Modert.

wird zum 15. November gesucht.
Konditorei LsruoN r» .

Lehrling»
mit guter Schulbildung, bei freier Station 

sucht

kaul NsLer, Drogerie,
Culmerstraße 20

welche Lust haben, die Bäckerei u. Kon
ditorei gründlich zu erlernen, können sich 
melden. IL n 'rin n . Culmerstr. 18.

Holz-W icke
zum Anfahren von Rundholz von der 

Weichsel stellt sofort einVmigksW L. LoSmanv,
Liudenstraße 26.

Solider, fleißiger

Arbeiter,
nicht über 23 Jahre, findet in einem 
Engros-Geschäst dauernde, lohnende 
Beschäftigung. Derselbe muß in 
jeder Beziehung zuverlässig sein. A n
gebote m it Wohnungsangabe u. An
gabe der bisherigen Beschäftigung sind 
unter O .  XL. L*. an die Geschäfts
stelle der „Presse" zu richten.

Zum 1. Januar 19t 3 wird ein ordent
liches, sauberes

Mönche«
mit eigenen Betten für einen einzelnen 
Herrn aufs Land, dicht bei einer Stadt, 
gesucht. Dieselbe muß kochen verstehen 
und mit Wäsche, Plätten rc. bescheid 
wissen, auch im Schreiben und Rechnen 
etwas erfahren sein. Meldungen mit 
Gehaltsansprüchen bis zum 15. d. Mts. 
unter L .  ZOO. postlagernd Post
W aldow , Kreis Hohensalza.

L itä ,o  Stützen. Wirtin, Köchin u. Mäd- 
chen für alles. Empfehle mit 

guten Zeugnissen Köchin u. Mädchen für 
alles, warräs LrvwLn, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn. Bäckerstr. !1.

Sauberes Mädchen
für den Nachmittag zu einem tleinen 
Kinde sofort g e s u c h t .

Brombergerstraße 108, 2. r.

Anst. Auswartemaöchen
von sof. gesucht. LZi-rLnn, Culmerstr. 18.

Aufwärterm
sofort g e s u c h t .

Lo lss inskl, Culmer Chaussee 66. 3.

AuswWeri«, S'ÄS
Coppernikusftraße bei

1 Registrierkasse (National).
1 Nußbaum-Patent-Ausziehtisch,
6 Nußbaum-Lederstühle,
1 groger Nußbaum-Spiegel mit Stufe,
1 eich. Diplomaten-Schreibtisch »nit Stuhl, 
1 eisernen Geldschrank.
1 dreitüriger gr. zerlegb. Kleiderschrank.
1 gr. Mahagoni-Spiegel mit Einl., antik. 
1 Mahagoni-Kommode mit Einl., antik, 
zu verkaufen bei

Ä H L t u n r « ! .  Heiligegeiststraße 6.

guterhalten, Preis 15 M ark (früher 
35 M k .) zu verkaufen.

S e g le r f t r .  13 , 2 T r .

Wzier-Pelzkragen,
echt Biber, billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle d „Presse".

«Me Min AM«,
Thorn, Bromberger Vorstadt, Parkitr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront. 
1563 gm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. Podgorz.

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, Ein
fahrt, mit ca. 3000 M t. Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verk ufen Anfr. 
u. v. XV. an die Geschäftsst. der „Presse". ^

Waschtisch/platte, zur Wasserl. 
anschl. ü. 1 kl.' Gasofen zu verkaufen.

Gerechlestraße 10» 1 Tr.

Weg. Ag.U iNtM öM slM
ist mein

von sofort unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

Technisches Bureau, 
3 .  Z L r W s A t i v L ,

________ Thorn. Gerechteste 2.

mein neues Hausgrnndstiilk
in Thorn, gegenüber Gymnasium, von 
2- und 4-Zimmer-Wohnungen. gut ge
regelten Hypotheken, umständehalber sehr 
billig. Anzahlung 5 - 1 0  000 Mark.

^ L L „ k « w 8 k r ,  Thorn, 
_______________ Waldstraße 15.

Elektr. Lampen rc.
zu kaufen gesucht. Augebote mit Preis 
angabe unter „L ic h t" ,  po ftlngernd 
hier.

Gute Gänsefedern
zu verkaufen. Brückenstraße 18, 1.

1 Mischte. ',S?"L'.S
schirre und 2 Fahrräder zu verkaufen. 
'W i'<rllrI«HV8lLZ, Culm. Chaussee 8ä

Kellnersrmk
für größere Figur, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
. Presse".

Deutsche Dogge
(1l 2 Jahr alt) billig verkaufen.

F leifcherm ftr, Bergstr. 34.

Eint» Psstt« stalle Alke
hat abzugeb. Neust. M a rk t 11, Hof, r.

chclö ii. y is P l i i t t c i i

Bar GM
schnell verleiht O a i» ! ^ V L n Ir llv ,', 
B erlin  48. Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankschreiben.

Sew-Iarlehn L S S „
gibt schnellstens Selbstgeber 
B erlin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

rv-Svovv Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf gut 
verzinsliches Hausgrundstück (Wilhelm- 
stadt) gesucht. Angebote unter IL  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2  4 0 0 0  W s-.tr
Hypothekendarlehn auf städtisches Grund
stück gesucht. Gefl. Ang. u. 8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Z Z V T Z V  W N i 'Z L
zur Ablösung einer Hypothek zum 10. 2. 
13 g e s u ch t. Angeb. unter L  101) 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht zum «5. November oder später

Wohnung v. 3 Zimmern,
Entree, Küche, möglichst in Neu- oder 
Altstadt. Ängeb. unter L). tzl. 1 0 0 ,  
postlagernd Briefen, W p r.

Herr sucht vom 1. 12 für dauernd

Mucks. Wvhil- ii. diljliifziiiiiiikr.
in günst. Lage z. Hauptbhf. Ang. u. W  1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

- - " Ä
öbl. Voroerzii». v. >oß. desul. o. 1 .12. 
preisw. z. verm. Schillerstr. 1S, 1.

A» »iit.. ktt.. inöbl. Ziiiml
mit Bad zu vkrm. MeUiensir. S». 3 . 1.

Zortzugshalber
ist die von Frau Z U dsrtz , bewohnte 
schöne 3-Zimmerwol)Uttilg, 2. Etage, 
an einzelne Dame oder kinderlose Ehe
leute zu vermieten. Daselbst sind auch 
verschiedene guterhaltene M öb e l ver
käuflich. L r s n k o ,  P o s t h a l t e r , 

Neustadt. Markt 10.

Vsir'e r-r /̂cr/r^6, so /re/e--« ie/r arw/r rme^e-- 2̂ 7-

in  Liinsi/ei ise/re-' Keckem ^erorinsv/rien ^ie/sT-ie^nrin.
le/r. mac/te desonäeT-s a n / meine /roe/r/cünsi/euise/L «n§Ae/ii/t7'ien 

nnri ^/cir^en Qn/mer/rstt-n, roeie/re

sinri.

?^o/SLs/'. ^ks//s/' 6a/-/ ^0/10^, 6s/'so^ksst/'. 2,
FÄ ia ie  L/e/iiensi--. 96.

^ i^ e  -nein Ke/rttn/ensie-- beae/rien. ^e--n--n/ §96. 
(Rosses Lrr/r-nen/o^e--. Mn^a/r-nnnAswe-'Lsiä^e.

Zas klaäfabreu. lntormiere» Lie sieb claker 
--------- über M tte l unä VVe^s, üss xute, preiswerte

ZM ZZ k'abrraä LturmvoZe! 211 erlauben, k'eäerleiekte 
^iunailiium telxelr, alle Zubeborteile, TL8eben- 
lam peu, beuerreu^e, kasierapparate, i^äb- 
masebine» aller Systeme. Verlangen Zls äen 
neuen ^abreskatalog. Vertreter vveräen an
gestellt.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Esdr. Vrüttver, Bevlin-Halenfee 281.

M -

W . L p m Ä Is r, I
Spindlersseld/Nöpenick.

AeMe W W W  M  Wmi.
Annahmen in Thorn bei

K . Lökm, Vrückenstr., Telephon 397, 
N . M oM s, Mellienstr. 95, 1.

preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 

Coppernikusstr. 31.

Wohnung:
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Kaseinenslraße 37, per sofort zu 
vermieten, Preis 340 M aik.

ümmli tuttillliim, 6. lü. b. 8.,
M cllienstra fte  IÄ » .

Breitestratze 31
<2. Etage),

4 Zimmer mit Küche, Bad und reich!. 
Zubehöi-, von josort zu vermieten.

WiMMk-Wöhnimg
mit Gas u. Zubehör sofort oder l. 1.13 
zu vermieten Talstratze 21 , pari.

Ein oder 2 gut möblierte Zimmer sof. 
zu vermieten Culmerstr 2, 2 T r.

Wohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten. ,

^retivr, Graudenzerstr. 81.

1 Plirtmellichililg,
3 Siuven, Küche und Zubehör, von so
fort zu verm. A raberjlrake 14. l.

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. Js. zu vermieten.

8. 8e!itzln!tzl L 8rui<lvlM8li.s.

Laden,
hell, zu jedem Geschält, u. Wohnung da
bei, ist zu vermieten. Zu erfragen

Bäckerstrasze 16, 1, vorn.

Thorn, e. B.
Die regelmäßigen Turnübungen 

statt: Jugendabteilung: Montag .
Donnerstag 8 10 Uhr. Hauptabteüu 
Dienstag und Freitag 8̂  M
Altersabteilung: Mittwoch Z ' /s -10 ^  
Hanteiabteitung Sonnabend 6 —7 ^  
Frauenabteüung: Donnerstag 4 s ,
Uhr. (Alle Abt. in der Ja l)n lurttva^ , 
Mädchennbteilg.: Montag 8 ^ 2 -1 0  lTttr» 
hatte Gerechteste.).

Slnmelduttgen werden währeno . 
Uebungszeiten in den Turnhallen 
gegengenommen.

Der Turnrab

3ik,el«-P°ck
Donnerstag:

Borzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
--------  Schmantwaffeln. — ^

Hochachtungsvoll
Die Glasveranda ist täglich geheizt u» 

bietet angenehmen Aufenthalt.

heute, Dienstag: 
Keder-, Klnt-z GrnH 
wurst, Wurstsuppe.
l ^ s s c r l i s l ,  Strobandstraße.

Ssseriere und suche
zu jeden Ze it:

Forst- und W rtschastsbeamte, Schweizer,
Portier. Hoteldiener. Herrschaft!. Diener, 
Hausknechte, Kut cher, Laufburschen- 
Gärtner, Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge oerschieok 
ner Brauchen, Erzieherinnen, Kinder 
gärtnerinnen und Bonnen nach Ruhlano, 
bei freier Reife und Paß. Für Ho ^  
Restaurant (Stadt- und LandhausyaUl' 
Wirtin, Kochmamsell, kalte Mamseu  ̂
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Bisset! 
sräulein, auch aus Rechnung, Verkäufe* 
rinnen für Konditorei und alle Branchen, 
Stubenmädchen. Dienstmädchen für all 
Arbeit. Stellung erhält jeder schu^ 
überall hin.

8 lL N > 8 lM 8  I t z M I U l ü M l Ü ,
gewerbsmäßiger SLeUenverrniltlee, 

T h o r n .  Schuhmacherstraße 18. 
_______ —  Fernsprecher 52.

puppsn - SMnill
Friseur,

Bachestr. 2 und Schnbmacherstr. 1»:

Msffkk-, Thee- ii. MMilsstiiit
von IL r - ü s e r ,  SLrobandstr. 8. 

Perm anent warm es Wurstesserr, 
frische Sülze. Eisbein, G än seb ra^L

zu kausen gesucht ,
ein kleines Landgrundstna
wenn gutes Zinshaus mit 1800 Mart- 
Ueberschuß in Zahlung genommen wird. 

k . v . Lottmauu, Culmer Chaussee 9S-

1 - 0 8 6
zur Lotterie B erlin -W ien , zugunsten 

des Überlandfluges, veranstaltet voM 
Reichsflugoerein, e. V ., Ziehung 7. u. 
8. November. Hauptgewinn i. W. von 
20000 M .. ü 1 M .. 

zur Geldlotterie zugunsten deS V e r
eins Naturschutzpark, Ziehung aM 
22. und 23. November, Hauptgewinn 
100000 M ., ä 3 M ., 

zur 2V. großen badischen Pferde- 
lotterie. Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 00u 
M ., ü 1 M .,

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1812, Ziehung am 
31. Dezember d. Js., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M ., L 1 M ., 

sind zu haben bei
Zd4»tt»ßdUl»HV«lLL, 

köni g l .  L o t t e r i e - E i n  n e h m e t ,
Tkorn. Katharinenstr. 4.

Damen
finden freundl. diskr. Aufnahme ohne Heis- 
bericht in meiner Privat-EntbindungS- 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 3 38'

Vw. M. 2Lmmsrmami,
Königsberg i. Pr.
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Die presse.
(Drittes Blatt.)

Aus dem Lordmayors-Vankett in 
der Londoner Gmldhal!

^lelt Premierminister A s q u i t h  am Sonnabend
Erwiderung eines Toastes auf die Minister fol- 

gende Rede: W ir leben in einer bedrängten Zeit 
"Ab sind Zuschauer großer und weltbewegender Er- 
olgnrsse. Es ist eine Genugtuung die Versicherung 
6eden zu können, daß, soweit unser Land in  Frage 
wrnnrt, seine Beziehungen zu den anderen Mächten 
M e  eine einzige Ausnahme niemals freundschaft- 
Ucher und herzlicher waren. Die Großmächte wirken 
U  enger Fühlung und m it einer Offenheit und 
Aufrichtigkeit des Meinungsaustausches zusammen, 
Äse bemerkenswert und beinahe unverständlich ist 
'Ur die, welche glauben, daß die Mächte, w eil sie 
snr gewisse Zwecke in verschiedene Gruppen ge- 
glredert waren und es jetzt noch sind, deshalb in 
Anrer Zeit europäischer Krisis in  gegensätzlicher 
Lagern stehen müßten. Nichts ist weiter von den 
Tatsachen entfernt. Die Mächte sind in  manchen 
preisen getadelt worden, w eil es ihnen nicht ge
sungen ist, den K r i e g  abzuwenden. Sie haben 
Mmer wieder ehrlich und ernstlich durch diploma- 
nfchen Druck und, ohne zu Gewalt ihre Zuflucht 
öu nehmen, versucht, geordnete Zustände und eine 
gute Verwaltung in den europäischen Provinzen 
der Türkei zu schaffen. Es waren indessen Gewalten 
am Werke, die sich der Kontrolle diplomatischer E in 
wirkung entzogen. Die Baltanstaaten hatten ihre 
Pläne zur Reife gebracht, hatten ihre Rüstungen 
vollendet und sich zu gemeinsamem Vorgehen ver
bunden. Sie entschieden sich dann, daß Gewalt das 
einzige wirksame Heilm itte l sei. Sie selbst und sie 
allein waren vorbereitet, von diesem M itte l Ge
brauch zu machen: sie haben die Sache selbst in die 
Hand genommen. Die Dinge können niemals wieder 
sein. wie sie waren, und es ist überall Sache d e r 
S t a a t s m ä n n e r ,  d a s  k a l t  a e e o w p l i  
a n z u e r k e n n e n  und zu akzeptieren. Die Karte 
des östlichen Europa soll umgestaltet werden. Und 
im weiteren Verlaufe mag es sein, daß die Ideen 
und vorgefaßten Meinungen, in  der P o litik , wie sie 
entstanden waren in  einer Ära. die jetzt vergangen 
ist, modifiziert oder sogar alle miteinander über 
Bord geworfen werden müssen. I n  einem Punkte 
ist, glaube ich, die öffentliche Meinung Europas 
eines Sinnes: daß den Siegern nicht die Früchte 
geraubt werden dürfen, die ihnen so teuer zu stehen 
kamen. Es ist, soviel ich sehe, keine Neigung vor
handen, die Größe des Kampfes zu verkleinern oder 
über die entscheidende Bedeutung seines Ergebnisses 
zu streiten. W ir in  England haben kein unm ittel
bares Interesse daran, welche politische und te rri
toriale Verteilung schließlich Platz greifen wird. 
Es sind andere Mächte vorhanden, deren spezielle 
Beziehungen geographischer, ökonomischer, ethnolo
gischer und historischer Natur zu dem Schauplatz des 
Konfliktes und seiner Zukunft derartig sind, daß 
nicht erwartet werden kann. sie würden nicht ver
langen. daß ihre Stimme gehört w ird. wenn die 
Zeit für die endgiltige Regelung gekommen ist. 
Ich sehe in diesem Stadium der Dinge absichtlich 
davon ab, auch nur in  der allgemeinsten Form diese 
Punkte anzudeuten, von denen einige voll von 
Schwierigkeiten sind, die schließlich doch gelöst 
werden müssen. Für den Moment und solange der 
Krieaszustand fortdauert, lehnt es die Regierung 
des Königs, soweit ihr Einfluß reicht, ab. vereinzelte 
Fragen auszuwerfen und zu verfolgen, die, wenn 
sie getrennt und sogleich aufgerollt werden, wahr
scheinlich nicht wieder gutzumachende Differenzen 
hervorrufen, die aber vielleicht ein ganz anderes 
und vorteilhafteres Aussehen gewinnen, wenn man 
sie zurückstellt, um sie dann unter dem weiteren 
Gesichtspunkt des allgemeinen Ausgleiches zu be
handeln. E in K r i e g  ist etwas Furchtbares, aber 
vonzeit W e it, w e n n  d i e  D i n g e  a u f  e i n e n  
L o t e n  P u n k t  a n g e k o m m e n  sind, mag er 
eine n o t w e n d i g e  F o r m  d e r  E n t 
s c h e i d u n g  sein. Keiner seiner schlimmsten 
Schrecken fehlt dem Feldzuge, der jetzt entschieden 
wird. I n  diesem Augenblick ist es das erste und 
höchste Interesse Europas, den K r i e g s s c h a u 
p l a t z  zu b e g r e n z e n .  Zu diesem Zwecke haben 
die Großmächte gearbeitet, wie von einem einzigen 
W illen beseelt. Bisher haben sie erfolgreich gear
beitet, und es ist unsere Hoffnung und unser Glaube, 
daß sie die Arbeit zuende führen werden. I n  diesen 
Zeiten ist die Last der Verantwortung, welche auf 
die Schultern von Seiner Majestät Regierung fä llt, 
außergewöhnlich schwer; und es ist eine Quelle 
aufrichtiger Genugtuung für sie. zu wissen, daß, 
wenn w ir auch aus dem Kampfplätze unserer inneren 
P o litik  noch so sehr getrennt sein mögen, die Regie
rung in diesen wichtigeren Angelegenheiten die 
Sympathie und die Unterstützung des gesamten 
Staates genießt, und im Rate Europas im Namen 
und m it der Vollmacht der geeinten Nation zu 
sprechen vermag.

Nachdem Asquith gesprochen hatte, führte der 
Erste Lord der A dm ira litä t C h u r c h i l l  in E r
widerung auf einen Trinkspruch auf die Flotte aus: 
Ich kann Sie bitten, volles Vertrauen in die 
Leistungsfähigkeit unserer Flottenorganisation zu 
setzen. Es ist im letzten Jahre durch die offene 
Aussprache über die Flottenfragen kein Schaden ge
schehen. Im  Gegenteil, der Erfolg war sehr gut. 
Die D e u t s c h e n  sind eine Nation von kräftigem 
Geist und hohem Gefühl für Ehre und ehrliches 
Spiel. Sie sehen die Vorkommnisse m it praktischem, 
militärischem Geist an und lieben es, die Tatsachen 
offen und gerade vor sich zu stellen, und wünschen 
nicht, daß sie ihnen aus Besorgnis, sie würden durch 
dieselben erschreckt, verhüllt geboten werden. Die 
Beziehungen zwischen den beiden Ländern haben 
sich im Laufe des Jahres ständig gebessert. Sie 
haben sich ständig gebessert, obwohl w ir gleichzeitig 
immer wieder unseren Entschluß bekundet haben, 
unsere Suprematie zu wahren; und der beste Weg, 
diese Beziehungen ganz und gar gesund und er
sprießlich zu gestalten, ist, fortzufahren und dieser 
F lo tten riva litä t ein Ende zu machen, indem w ir 
den Beweis liefern, daß w ir nicht überholt werden 
können. (Anhaltender Beifall.) Churchill ging so
dann im einzelnen auf die Flottenreorganisations- 
arbeiten des letzten Jahres ein. Es sei eine Höchst- 
ziffer von Rekruten ausgebildet worden; er werde, 
noch bevor die Parlamentssession zuende gehe, eine

L
Aufbesserung der Löhnung in  Vorschlag bringen, 
und dadurch werde die Rekrutierung weiter frort 
voranschreiren. So werde es möglich sein, im 
nächsten Jahre ein voll bemanntes sechstes G e 
s c hwader  i n s  L e b e n  zu r u f e n ,  und dies 
werde ein weiteres Anwachsen des Sicherheits- 
sartors bedeuten. Das Nichtvorhandenjein einer 
mächtigen Flotte im östlichen Mittelmeer erfordert 
die besondere Wachsamkeit der Adm ira litä t, und es 
sind eine Anzahl Vorsichtsmaßregeln zur Förderung 
unserer unmittelbaren Bereitschaft getroffen worden. 
W ir haben keinen Grund, irgendwelche Unruhe zu 
empfinden; aber meine Ratgeber in der Adm ira
litä t sind von Genugtuung darüber erfüllt, daß 
unsere Flotren und F lo ttille n  in  den heimischen 
Gewässern in jeder Weise jeder Aufgabe, die an sie 
herantreten kann, gewachsen sind. Es wäre eine 
Armseligkeit, die unzweifelhaften Hilfsquellen der 
britischen Seemacht in einer ernsten Zeit, wie die 
jetzige es ist, zu verkleinern, und es ist nicht der 
geringste Grund vorhanden, das zu tun; denn diese 
Seemacht hat nicht oft auf einer festeren Grundlage 
gestanden, als heute Abend. Churchill ging sodann 
auf die Flottenbestrebungen in den K o l o n i e n  
ein und schloß: Die Zukunft fordert erneute An
strengungen von uns allen, keiner kann sagen, welche 
Schwierigkeiten kommen werden; aber keiner, der 
der Nahrhaftigkeit des britischen Reiches und der 
Schlagfertigkeit der britischen Flotte Gerechtigkeit 
widerfahren lassen w ill. kann daran zweifeln, daß 
w ir entschlossen und fähig sind, sicher durch diese 
Schwierigkeiten durchzukommen.

Der Staatssekretär des Krieges Oberst S e e l y  
antwortete auf einen Toast auf die Armee und 
sagte, er glaube nicht, daß die Stärke der britischen 
Truppen eine angemessene sei. Er blicke vorwärts 
auf den Tag, an dem alle in ihren Patriotism us 
soweit gehen würden, ih r Vaterland zu verteidigen, 
und an dem jeder Mann sagen könnte: Ich habe 
aus freien Stücken mein T e il getan!

Das neue Postscheckgesetz.
Der „Reichsanzeiger" g ib t bekannt, daß 

de-m R e i c h s t a g  der E n tw urf eines neuen 
Postscheckgesetzes zugegangen ist. Der En tw urf 
beruht auf den seit dem 1. Januar 1909 von 
der Reichspostbehörde m it dem Scheckverkehr 
gemachten Erfahrungen und berücksichtigt die 
Wünsche der am Poftscheckvevkehr beteiligten 
Kreise in  weitestem Maße. Der E n tw urf 
regelt in  12 Paragraphen die Voraussetzung 
der Kontoeröffnung, die Stammoinlage und 
die Unverzinslichkeit des Guthabens, tue Eut- 
und Lastschriften, die Gebühren, Portofre ihe it 
in  Postscheckangetegonh-eiten, die Auskunftser
teilung, die Aufhebung des Kontos, die Ge
währleistung der Postverwaltung, die Bestim
mung über die Postscheckordnung, die Sonder- 
böstimmung fü r den inneren Verkehr in  Bay
ern und Württemberg und endlich das I n 
krafttreten des Gesetzes. Der Hauptzweck des 
Gesetzes ist die Vereinfachung des Postscheck- 
verkehrs und die Entlastung des Kontoin
habers. D ie Stammeinlage w ird  von 100 auf 
SO M ark vermindert und ZuMaggobühren ab
geschafft. EinzaMungen über diesen Betrag 
hinaus stehen zur anderweiten Verwendung 
resp. Abhebung bereit. Da trotz großer In a n 
spruchnahme des Postscheckverkehrs seit Be
stehen der Einrichtung immer noch erhebliche 
Zuschüsse nötig gewesen sind, mutz der T a r if 
geändert werden. Es soll daher bei Einzah
lungen statt der bisher-gen Grundgebühr von 
ö Pfennig fü r je 500 M ark oder weniger eine 
Einheitsgebühr von 10 Pfennig, die nicht 
mehr vom Kontoinhaber, sondern vo-m E in 
zahler, also wie bei den Postanweisungen, zu 
zahlen sind. D ie Gebühren fü r Auszahlungen 
und Überweisungen bleiben bestehen. Beson
deres Derordnungsrecht b le ibt dem Reichs
kanzler vorbehalten.

Heer und Flotte.
Das n e u e  K a i s e r s c h i f f .  Die viel 

umstrittene Frage eines E r s a t z b a u e s  
f ü r  S . M . Jacht „H  o h e n z o l l e r n" ist 
jetzt erschienen. Die e r s t e R a t e  von fkiiis 
M illionen Mark für den Ersatz des 1892 
vorn Stapel gelaufenen Schiffes ist — wie 
die „M il,-p o l. Korrespondenz" meldet — i» 
den Reichshaushaltooranschlag für 1913/14 
eingestellt und bereits vom Bundesrat ge
nehmigt worden. Die n e u e  „ H o h e n -  
z o l l e r n "  soll bis zum F r ü h j a h r  1913 
o e r w e n d u n g s  e r e i t s e i n .  I n  einer 
D e n k s c h r i f t  über die Notwendigkeit des 
Neubaues, die dem „E ta t für die Berwal- 
tung der kaiserlichen Marine auj das Rech- 
nungsjabr 1913" beigegeben sein wird, ist 
». a. auf die Erfahrungen beim Untergänge 
der „T itan ic" zurückgegnffen und nachgewie
sen worden, dost die Seesähigkeit der „Hohen- 
zollern nicht mehr hinreicht, »m die Bürg
schaft für die nötige Sicherheit des Kaisers 
an Bord zu gewährleisten. S . M . Jacht 
„Hohenzolleru" gehört zur Marinestation der 
Ostsee und wird von dem kaiserlichen Flügel- 
adjutanten Kapt. z. S . Karpf befehligt.

schule und Unterricht.
Erhöhung der Unterstützungen fü r ausge

diente Lehrer. E in  Erlaß des Kultusm inisters 
bestimmt, daß die kürzlich vom Staatsministe
rium  beschlossenen Grundsätze fü r die Altpen- 
ionäre sinngemäß auf die gleichartigen Per- 
onen des Lehrerstanbes Anwendung finden 
ollen. Im  nächsten E ta t von 1913 dürfte 
oeiter eine Erhöhung der Unterstützungen fü r 
msgeschiedene Elementarlohrer und Lshre- 
unnen zu erwarten sein, sodaß der bereits im 
ortgen E tat um 100 000 M ark verstärkte 
/onbs auf über 1 ^  M illion en  M ark anwachsen 
urd. Aus diesem Fonds können auch frühere 
ehrer und Lehrerinnen, die nicht im öffent
lichen Schuldienste gestanden haben, in  beson
dren Bedarfsfällen Unterstützungen bis zum 
schamtbetrage von jährlich 40 000 M ark er
halten. Ferner sollen auch die W itwen- und 
Waifengelder fü r die Hinterbliebenen der 
Lehrer an öffentlichen Volksschulen und dc, 
M itg lieder der Elsmentarlehrer-W itwen- und 
Waisenkasse erhöht werden.

Deutscher Ostmarkenverem.
B e r l i n ,  10. November.

Unter fast vollzähliger Beteiligung seiner M it 
glieder tra t heute Vorm ittag hier im Künstler
hause der H a u p t v o r s t a n d u n d  d e r  G e s a m t -  
aus s c huß des deutschen Ostmarkenvereins zu einer 
Sitzung zusammen. Der Vorsitzer, königl. Amtsrar 
v. B e r n u t h  - Heinzendorf begrüßte die Erschiene
nen und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. — 
Hierauf erstattete der Vorsitzer des Hauptvorstandes 
v. T i  e d e m a n n - Seeheim den B e r i c h t  des 
Hauptvorstandes ü b e r  d i e  G e s a m t l a g  e d es  
V e r e i n s .  Der Redner betonte einleitend, baß 
in allen Ortsgruppen m it Fleiß und Verständnis 
gearbeitet wurde und bedauerte den Vorstoß, der 
von deutscher Seite aus gegen den Verein erfolg? 
sei. Allerdings ohne Resultat, denn es feien nur 
einige Hundert M itglieder abgefallen. Die M it 
gliederzahl beläuft sich gegenwärtig auf 54 500. E in 
Lichtblick war das Verhalten der wackeren deutschen 
Bevölkerung bei den letzten Reichstagswayleu. 
Weiter wies der Redner einen Artikel von Pros. 
Hans Delbrück zurück, in  dem behauptet wurde, dem 
Fürsten Bülow fei es m it dem Entemnungsgesetze 
nicht ernst gewesen. Gegenüber der Mobilmachung 
des gesamten Polentums müsse der Deutsche ver
stehen lernen, leine K ra ft auch anzuwenden. — 
Justizrat Wa g n e r - P o s e n  referierte über den 
g e g e n w ä r t i g e n  S t a n d  d e r  B o d e n 
p o l i t i k .  Auf dem zu enteignenden Besitz können 
höchstens 80 Bauern angesiedelt werden. Das sei 
minrmal. Trotzdem müsse man Genugtuung dar
über empfinden, daß das Gesetz überhaupt Anwen- 
duna gefunden habe. — Nach lebhafter Debatte 
wurde folgende R e s o l u t i o n  des Hauptvorstan
des angenommen: „Der deutsche Ostmarkenverein 
erkennt in  der nunmehr erfolgten A n w e n d u n g  
des  E n t e i g n u n g s g e s e t z e s  vom 20. März 
1906 den Entschluß der königlichen Staatsregierung, 
das für die Förderung der deutschen Sache im Osten 
so segensreiche Ansiedlungswerk fortzuführen, wenn 
auch die A rt, wie die Enteignung begonnen wurde, 
nicht ohne Bedenken ist. Der Verein gibt der Hoff
nung Ausdruck, daß die königliche Staatsregrerung 
das Gesetz in wirksamen und ausgedehntem Matze 
anwenden wird. Der Verein erkennt gern an, daß 
die Besitzbefestigung in  den den Anstedelungspro- 
vinzen benachbarten Gebieten zur Stärkung des 
Deutschtums beizutragen geeignet ist. Dabei spricht 
er den dringenden Wunsch aus. daß nicht nur Teile, 
sondern die ganze Provinz Ostpreußen in das Ge
biet des Gesetzes einbezogen w ird. Die aus diesen 
Maßnahmen der Staatsregierung geschöpfte Hoff
nung auf Wiederaufnahme einer kräftigeren Ost- 
markenpolitik w ird leider dadurch beeinträchtigt, 
daß das nach dem U rte il aller Sachverständigen so 
dringend notwendige und so oft von der SLaats- 
regierung zugesagte P a r z e l l i e r u n g s g e s e t z  
dem Landtage noch immer nicht vorgelegt ist." Fer
ner gelangte eine E n t s c h l i e ß u n g  zur An
nahme, in welchem sich der Ostmarkenverein gegen 
die Versuche der ö s t e r r e i c h i s c h e n  P o l e n  ver
wahrt. dem deutschen Reiche für den Fa ll der An
wendung des preußischen Enteignungsgesetzes m it 
dem Bruch der Bündnistreue zu drohen. — Der 
nächste Punkt der Tagesordnung betraf die Frage 
der „ F ö r d e r u n g d e s D e u t s c h t u m s i n d e n  
o s t mü r k i s c h e n  S t ä d t e n " .  Oberst a. D. K ar
dinal v. W i d d e r n - B e r l i n  empfahl dre E in 
setzung einer Kommission, die sich m it Maßregeln 
zur Förderung des Deutschtums in den ostmürkischen 
Städten befassen und im kommenden Jahre in  Ber
lin  zusammentreten soll. — Die Versammlung 
stimmte dem Vorschlage zu. — Dann wurden 
einige R e f e r a t e  über die „ g e g e n w ä r t i g e n  
V e r h ä l t n i s s e  i n  d e n  S t ä d t e n  d e r  Os t 
m a r k .  namentlich in nationaler Beziehung je nach 
den einzelnen Provinzen" erstattet.
M it  den üblichen Dankesworten wurde die Tagung 
hierauf vom Vorsitzer geschlossen.

Proviiuialuachricliten,
e Schönsee, 8. November. (Evangelischer Bund. 

Vesitzwechsel.) Bei dem evangelischen Volksabend, 
der am 13. November hier im Gesellschaftshause 
stattfindet, w ird der Generalsekretär des Evange
lischen Bundes Pfarrer Schilbach-Verlin über das 
Thema „A u f der Wacht für Glaube und Heimat" 
sprechen. — Besitzer Heinrich Heintel in Orsichau 
hat sein AnstedelungsrenLengut für 27 250 Mark 
und eine Jahresrente von 620 Mark an den Land
w ir t K a rl Jakubowski aus Schönsee verkauft.

6 Vriesen, 8. November. (Kirchlich^Statistisches. 
Neue Schule.) I n  der evangelischen Diözese Briesen

wurden im letzten Jahre 952 Kinder gerauft. 230 
Paare getraut, 465 Personen beerdigt und 648 
Kinder ronfirm iert. Die Kollekteneinnahme betrug 
6989 Mark. — Die von der AnsiedelungsLommission 
errichtete einklassige evangelische Schute in  Treu
hausen, für die Kinder der Ansiedler in  Treuhausen 
und Eholewitz bestimmt, ist fertiggestellt und wird 
voraussichtlich am 1. Dezember bezogen werden. 
Bisher war die Schule im  früheren Gutshauje zu 
Ehorewrtz untergebracht. Die Besiedelung ist voll
endet, und die GuLswirtschaft w ird ausgelöst. Beide 
Gutsdezirke werden zu einer Landgemeinde ver
schmolzen.  ̂ ^

6 Briesen, 10. November. (Verschiedenes.), ẑn 
der heutigen Wählerversammlung der 3. Abteilung 
wurden endgiltig als Kandidaten fü r die Stadt- 
verordnetenwahlen aufgestellt: Ackerbürger Nechen- 
oerg, Töpfermeister Gotdian und Kreisbaumeister 
M üller zur Ergänzungswahl auf 6 Jahre, Ober
lehrer Schmidt zur Ersatzwahl auf 2 Jahre. — 
Gymnasiallehrer Klärhöfer veranstaltete gestern ein 
Konzert im Vereinshause. Schüler des Real- 
progymnasiums und Schülerinnen der Stadtschule 
führten ein aus gemischten Chören und Deklama
tionen bestehendes Liederspiel „Sonntag auf dem 
Lande" auf, das von der zahlreichen Zuhörerschaft 
m it großem Beifa ll ausgenommen wurde. Von tief- 
aehender Wirkung waren das von Herrn Klärhöfer 
(Geige) in  Gemeinschaft m it F rl. Brandenburger 
(K lavier), Bahnvorsteher Franz (Cello), Oberpost
assistent Gage (Geige). Lehrer Koslowski (Harmo
nium) und Aktuar Wulfs (Geige) vorgetragene 
Meermädchenlied aus „Oberon", ein Intermezzo 
aus „Eavalleria rusticana" und ein „Troubadour"- 
Potpourri. — Die hiesige Diehverwertungsgenossen- 
schast verpflichtete sich in ihrer gestrigen Aufsichts
rats- und Vorstandssitzung auf eine durch Vernntte- 
lunq der LandwirtschaftsLammer an sie gelangte 
Anregung des Landwirtschaftsministers, im Be
darfsfälle zur künftigen M ilderung einer etwa ent
stehenden Fleischteuerung jährlich mrndostens 2000 
schlachtreife Schweine an eine noch zu bezeichnende 
Stelle (z. B. an Städte) zum Preise von 45 brs 
47 Mark für den Zentner Lebendgewicht zu liefern. 
I n  der sich anschließenden Sitzung des landw irt
schaftlichen Kreisvereins wurden noch weitere 180 
Schweine unter gleichen Bedingungen gezeichnet; 
die landwirtschaftlichen Ortsvereine werden sich vor
aussichtlich dem Beispiel anschließen. — I n  der 
Sitzung des Kreisvereins hie lt Landrat Volckart 
ferner noch einen Vortrug über die Lebens- 
versicherungsanstalt Westpreußen, insbesondere über 
ihr Verhältnis, zur ritterschaftlichen und neuen 
westpreußischen Landschaft.

t r  Pfeilsdorf, 9. November. (Der frühzeitig 
einsetzende W inter) hat vielen Landwirten großen 
schaden gebracht. Bei dem herrschenden Leute- 

langel stecken noch Zuckerrüben in  größerer Menge, 
n Boden, teilweise auch noch Kartoffeln. Letztere 
ürften durch den scharfen Frost bereits ver-

10. November. (Kriegerverein. Unfall.) 
n der Generalversammlung des Kriegervereins 
mrden in  den Vorstand gewählt: Erster Bürger
leister Liebetanz 1. und Fabrikbesitzer Peters 
. Vorsitzer, Kaufmann E. Schultz Kassierer, Lehrer 
-rapentin 1. und Kaufmann Adrian 2. Schrift- 
ihrer, Bahnvorsteher Janz, Posthalter Stutzer, 
ehrer Melzer und Wasserbauwart Heßke zu Bei- 
tzern. Den Einnahmen von 1439 Mark stehen 
Ausgaben von 1537 M ark gegenüber^ die Erspar- 
isse weisen den Betrag von 1670,23 Mark auf. Die 
criegersteÄekasse zählt 326 M itglieder. Die E in 
ahmen derselben betragen 871,52 Mark, die Aus
üben 581 Mark, der Bestand und die Rücklagen 
763,84 Mark. Frau Kaufmann Zeimann hat dem 
Zerein das Kriegersterbegeld ihres verstorbenen 
>atten in Höhe von 80 Mark als Grundstock einer 
ftiftung überwiesen, von deren Zinsen Krieger- 
litwen, Waisen und bedürftige Krieger unterstützt 
lerden sollen. Die Versammlung nahm die 
Stiftung an. — Der Zimmermann Eziegelski voll 
ier fie l in Lissewo so unglücklich von dem Gerüst 
ines Neubaues auf einen Haufen Steine, daß er 
ch einen doppelten Armbruch, mehrere Rippen- 
rüche uud schwere Verletzungen im  Gesicht und 
m Ohr zuzog. Sein Zustand ist hoffnungslos.

SLuhm. 8. November. (Bei dem Versuch, den 
)pferkasten in  der hiesigen katholischen Kirche zu 
rbrechen,) wurden gestern die 13jährigen Knaben 
Nundt, Arndt und Schwakowski aus Stuhmerfelde 
berrascht. M undt wurde festgenommen, die ande- 
en entkamen.

Elbing, 8. November. (Das russische Schweine- 
leisch,) das am Donnerstag Nachmittag in  Elbing 
ingetroffen ist und m it dessen Verkauf am heutigen 
Zormittag begonnen wurde, hat, wie die „Elbinger 
Zeitung" schreibt, nicht den Beifa ll gefunden, den 
nan von ihm erhofft hatte. Die fünf öffentlichen 
Verkaufsstellen haben je 6—7 Schweine erhalten, 
nährend die elf Fleischerläden, die ebenfalls den 
Verkauf des russischen Schweinefleisches in  die Hand 
genommen haben, je nach Wunsch 2—3 Zentner 
mpfingen. I n  den Läden war die Frage nach dem 
Mischen Schweinefleisch gering, u iä  auch an den 
»ffenen Verkaufsstellen in  den Vorstädten war kein 
!lnstürm zu bemerken; es waren zwar mehrere 
Hausfrauen da, die das russische Fleisch kauften, 
lber der erwartete Andrang hat nicht stattge- 
unden. Nur eine Verkaufsstelle (Leichnamstraße) 
-alte bis M ittag  geräumt; die Verkaufsstelle in  
»er Sternstraße hatte mittags nur noch zwei 
Schweine übrig, aber die anderen Verkaufsstellen 
)atten nochnicht die Hälfte abgesetzt. Das Ans
ehen des Fleisches war nicht gerade sehr appetit- 
lnregend; besser macht sich die Sache, wenn die ge- 
chlachteten Tiere auseinander gehauen und die ein
zelnen Stücke gereinigt sind; dann hat das Fleisch 
ün leidlich gutes Aussehen. Dazu kommt, daß das 
Mische Fleisch dem Preise nach zwar 10 Pfennig 
nlliger als das inländische ist, sich aber trotzdem 
-eurer stellt, da Leim Verkauf die einzelnen Teile, 
vie Karbonade, Bauchfleisch usw., nicht besonders 
zeschnitten werden, sondern das Fleisch so durch
schauen w ird, daß jeder Käufer möglichst gleich
mäßig zu dem Einheitspfundpreis von 80 und 40 
Pfennig teuere und billigere Teile erhält. Es 
kommt auch vor, daß man vom Schulterstück noch 
vie Backe unterhält, die. da sie zum Kopf gehört, 
aur m it 40 Pfa. das Pfund zu bezahlen ist, wäh-



rrnd das Fleisch von der Schulter das Doppelte, 
kostet. Aus allen diesen Gründen wird sich die 
Stadtverwaltung jedenfalls veranlagt sehen, 
russisches Schweinefleisch, wenn überhaupt, vielleicht 
nur noch ein- oder zweimal einzuführen, da der 
flotte Absatz des Fleisches zukünftig in Frage ge
stellt erscheint. Ein Teil des Publikums hat -das 
Fleisch heute nur aus Neugierde gekauft. Hat es 
sich aber davon überzeugt, das; das russische Fleisch 
tatsächlich teurer ist, dann zieht es das gute in
ländische Fleisch vor.

Danzig, 9. November. (Verschiedenes.) Zu der 
B luttat im Justizpalast auf Neugarten wird ge
meldet, daß das Befinden des auf so brutale Art 
zerstochenen Gerichtsdieners Lehmann trotz der 
Schwere der Verwundungen ein gutes ist, und daß 
begründete Hoffnung besteht, daß der Schwer
verletzte am Loben bleibt. Den gestrigen Tag über 
hat der Beamte stark gefiebert. Von den fünf tiefen, 
mehr schnittartigen Messerstichen hat einer das 
Gesicht getroffen, wobei für das eine Auge die 
Gefahr besteht, daß die Seefähigkeit verloren geht. 
Der Schutzmann Kampowski, dessen Verletzungen 
nicht so schwere waren, befindet sich zuhause in ärzt
licher Behandlung. — Der Verkehr auf der Spar
kasse bewegt sich wieder in völlig geregelten Bahnen. 
Die unnötige Furcht der Sparer hat sich gelegt. 
Beim Sparrassen-Aktienverein haben nicht nur die 
Abhebungen von Spareinlagen bis zum gewöhn
lichen Maße nachgelassen, sondern es sind sogar 
ganz erhebliche Einzahlungen gemacht worden. 
Diese Rückkehr zu normalen Verhältnissen ist er
freulich. — Heute Vormittag wurde im Rathause 
unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Dr. 
Bail ein Einspruchstermin in Sachen des Baues 
eines Krematoriums am Michaelsweg abgehalten, 
wie solche durch das Gesetz vorgeschrieben sind. Es 
nahmen Vertreter der Regierung und der Stavt 
daran teil. Im  ganzen lagen vier Einsprüche vor. 
Die ersten beiden waren von der katholischen 
Kirchengemeinde St. Nicolai und der evangelischen 
Kirchengemeinde St. Katharinen eingelegt, die in 
erster Linie religiöse Bedenken vorbrachten, in 
zweiter Linie sachliche, wie Wegefragen usw. Zwei 
weitere Einsprüche gegen den Bau waren von dem 
Verwalter des 6 t. Katharinenkirchhofs und einem 
Hausbesitzer eingelegt, der in der Nähe des geplan
ten Krematoriums ein Grundstück besitzt, für das er 
eine Verminderung des Mietswertes befürchtet. 
Alle diese Einsprüche wurden erörtert, die Ent
scheidung über sie steht der Regierung zu. Es scheint, 
wie die „D. N. N. vernehmen, der Bau des Krema
toriums an der in Aussicht genommenen Stelle ge
sichert zu sein. Die Einsprüche sind nicht der Art, 
daß sie die Ausführung des von der Stadt be
schlossenen Werkes hindern könnten.

Königsberg, 9. November. (Zur Jahrhundert- 
Ausstellung in Königsberg) versendet der Landes
hauptmann der Provinz Ostpreußen einen Aufruf, 
in dem es heißt: Am 6. Februar 1913 kehrt der 
Tag wieder, an dem vor hundert Jahren in Königs
berg durch unseren General Park sich die Erhebung 
Preußens und die Gründung der Landwehr vollzog. 
Es soll an jenem Tage in der neuen Kunsthalle zu 
Königsberg eine Jahrhundert-Ausstellung eröffnet 
werden, zu der alles das zusammengetragen werden 
soll, was bezug auf jene große Zeit und auf die 
Provinz Ostpreußen hat: Waffen. Uniformen, Mün
zen, Orden, Porzellan, Bilder, Tagebücher, Briefe 
usw. Eine Menge kostbarster und interessanter 
Erinnerungsstücke ist bereits angemeldet worden. 
Wer sich nun im Besitz eines Gegenstandes befindet, 
der für die Ausstellung geeignet ist, stelle ihn der 
Ausstellung zur Verfügung. An jedes der einge
lieferten Stücke wird der Name des Eigentümers 
geheftet, um so die Familien zu nennen, die noch 
heute im Besitz solcher für die Geschickte des Vater
landes wichtMr Wertstücke find. Anfragen und 
Sendungen sind so bald wie möglich zu richten an 
die „Jahrhundert-Ausstellung Königsberg Pr.,

stände werden so rechzeitig zurückgesandt, daß sie ev. 
auch noch der Ausstellung in Breslau zur Ver
fügung gestellt werden können.

r Argenau, 8. November. (Verschiedenes.) Stell
machermeister Klein kaufte von dem Müller Eduard 
Lange ein an der Lipier Chaussee belegenes Haus- 
grundstück mit 3 Morgen Land für den Preis von 
11000 Mark. - -  Gestern Abend machte der Arbeiter 
Lipigurski mit einem geladenen Revolver in der 
Hand die Straßen unsicher. Der Stadtwachtmeister 
Chyrreet nahm ihm die Waffe ab. L. begab sich 
darauf nachhause und holte ein langes, dolchartiges 
Messer, mit dem er in einem Kolonialwarengeschäft 
einen Lehrling erstechen wollte. Dieser jedoch schlug 
den Angreifer nieder, und die anderen Anwesenden 
verabfolgten ihm eine gehörige Tracht Prügel, wo
rauf er in Polizeigewahrsam gebracht wurde. Der 
Arbeiter gab am heutigen Morgen an, völlig be
trunken gewesen zu sein. — Heute befand sich' hier 
eine Gerichtskommission aus Bromberg. um wegen 
des Anfang Oktober hier erstochenen Kleinpner- 
gesellen Jahnke einen Lokaltermin abzuhalten. Auch 
der Täter war zugegen.

i- Argenau, 10. November. (Verschiedenes.) Ein 
schwerer llnglücksfall ereignete sich im benachbarten 
Gr. Morin. Die Vesitzerfrau Schubring befand sich 
bei ihrem Nachbar Gehrt, bei dem gerade Häcksel 
geschnitten wurde. Beim Gehen über das Gehöft 
^ r ie t  sie mit einem Fuße in das unbekleidete 
Göpelwerk und erlitt fehr schwere Verletzungen. 
M ittels Automobil wurde die Frau nach Hohen- 
salza gebracht, wo ihr das Bein über dem Knie ab
genommen werden mußte. — Der Bierfahrer Kom- 
moreck, der. wie seinerzeit gemeldet, für Bier ein
gezogene Gelder veruntreute und sich durch U nter
treiben der Verhaftung zu entziehen wußte» ist jetzt, 
nachdem ihn die kalte Witterung wohl nachhause 
getrieben hat. festaenommen worden. — Der Lehrer
verein Argenau und Umgegend hielt am Sonn
abend Abend im Hotel Pfeiler seine Monatssitzung 
ab. Lehrer Bock-Dombken hielt einen interessanten 
Vertrag über „Moderne Pädagogik".

R  Fordon, 8. November. (Glück im Unglück. 
Ein hiesiger Handwerksmeister» der auf der Post 
Geld einzahlen wollte, vermißte, als er auf das 
Postamt kam, drei einzelne Hundertmarkscheine. 
Als er sich mißmutig auf den Nachhauseweg machte,

. . näherem „ . . ______
rnarkschein erwies. Nicht weit davon befanden sich 
unter den wirbelnden BaumbläLtern auch die beiden 
anderen Scheine. Der Handwerker hatte die Scheine 
unterwegs mit anderen Sachen aus der Tasche ge
zogen.

R Jordan. 10. November. (Verschiedenes.) Von 
dem Gendarm aus Damerau wurde im Walde 
zvmchen Ostrometzko und Neuhof ein Radfahrer an
gehalten, aus den die Beschreibung des Unholdes 
patzte, der am 5. d. Mts. im Jaruschiner Walde ein

jetzt

seiner Militärpflicht entzogen und in der hiesigen 
Gegend herumgetrieben Hai. Er setzte feiner Fest
nahme erheblichen Widerstand entgegen, und es 
wurden bei ihm ein geladener Revolver und ein 
langes Schlächtermesser vorgefunden. Der Fest
genommene wurde seinem Truppenteil in T h o r n  
Mgeführt. — Verhaftet wurde der Schiffer Leo 
Prochowski, der seine Mutter bedrohte, an dem 
Hause derselben sämtliche Fensterscheiben einwarf 
und das Haus auch noch anderweitig demolierte. — 
Der Besitzer Reiß aus Niederstrelitz, der sein 
12 Morgen großes Grundstück für 44 000 Mark an 
den Förster a. D. Reichert aus Danzig verkaufte, 
hat das Mühlengrundstück Wluki zum Preist von 
47 000 Mark von dem bisherigen Besitzer Fischer 
gekauft.

Grundftiickswucher in lveftpreutzen.
Seit etwa einem Jahre, seitdem die Preise für 

Vauerngrundstücke bei uns zu ungeahnter Höhe em
porgeschnellt sind, tritt in besonders ausgeprägter 
Weise trotz aller Belehrung eine bedauerliche Er
scheinung zutage: d ie  V e r m i t t l u n g  dur ch 
„N. N." Zwei Beispiele, in welcher Weise dabei 
den Leuten das Geld aus der Tasche gezogen wird, 
teilt die „ G e o r g i n  e" mit:

Die Firma kaufte vor etwa zwei Monaten das 
Grundstück des Besitzers A., übernahm die einge
tragenen Hypotheken und zahlte noch 20 000 Mark 
zu. Bei dem Verkauf stellte A. die Bedingung, daß 
er das Grundstück nach acht Tagen für denselben 
Preis zurücknehmen könne, wenn er in dieser Zerr 
Lein ihm zusagendes Grundstück finde. An die F ir
ma hatte er in diesem Falle für deren Mühe und 
Zeitverlust ein Reukaufgeld von 3000 Mark zu 
zahlen. A zahlte das empfangene Kaufgeld. das 
in seiner Behausung nicht sicher war, bei einer Kasse 
ein und fuhr mit seiner Frau in der Umgegend um
her, um ein ihm passendes Grundstück zu suchen, 
mutzte aber zu seinem Schrecken entdecken, d-atz er für 
den gesamten Preis seines Grundstückes kein an
deres bekam, das seinem eben verkauften auch nur 
einigermaßen im Werte gleich gewesen wäre. Fast 
im letzten Augenblick kam er zu der Firma zurück 
und erklärte, daß er die 3000 Mark Reukaufgeld 
zahlen und sein Grundstück behalten werde. Damit 
war die Firma einverstanden und gab dem Besitzer 
auf, vor Ablauf der achttägigen Frist das Geld 
zurückzuzahlen. Das war dem Besitzer aber nichr 
möglich, weil die Vorstandsherren der Kasse zu 
einem Verbandstage gereist waren und erst nach 
Ablauf der festgelegten Frist zurückkehrten, ander
weitig auch soviel Geld so schnell nicht beschafft 
werden konnte. Die Firma erklärte, länger nicht 
warten zu können, da ihr sonst ein anderes Geschäft 
entgehe. Nach Ablauf der festgesetzten Frist kam 
das Grundstück in den Besitz der Firma, von der 
es der frühere Besitzer zurückkaufte, nachdem er noch 
weitere 5000 Mark an die Firma zahlte. So war 
das Grundstück innerhalb acht Tagen m i t w e i t e -  
r e n  8000 M a r k  belastet

Ein anderes Beispiel: Der Besitzer D. übergibt 
sein Grundstück seinem Schwiegersohn E., nachdem er 
sich ein Altenteil, bestehend aus Wohnung, Natu
ralien, Fuhren und barem Gelde in Höhe von jähr
lich 800 Mark, ausbedungen hatte. Der Schwieger
sohn verkaufte nach einiger Zeit das Grundstück an 
einen Erundstückswucherer. der es sofort an einen 
früheren Arbeiter veräußerte, der treulich ge
arbeitet, gehungert und gespart hatte, damit er 
seinen sehnlichsten Wunsch, einstmals ein Grund
stück sein eigen nennen zu können, erfüllt sah. Bei 
diesem Geschäft v e r d i e n t e  d i e  F i r m a  — 
Frucht eines Nachmittags — s o f o r t  4000 Ma r k .  
Der letzte Käufer übernahm die Verpflichtung, das 
übernommene Altenteil in Höhe von jährlich 800 
Mark bis zum Ableben des D. an diesen und nach 
dem Erlöschen des Altenteils an die Firma 16 000 
Mark zu zahlen. Der letzte Käufer ist sich natürlich 
nicht klar darüber geworden, haß er niemals in der 
Lage sein werde, diese 16 000 Mark zahlen zu 
können. Er ging anscheinend nur deshalb darauf 
ein, weil voraussichtlich die Zahlung dieses Be
trages noch in weiter Ferne stand.

Jubiläum der Liedertafel Graudenz.
Die Graudenzer Liedertafel feierte am Sonn

abend und Sonntag ihr 5 0 j ä h r i g e s  Be s t e h e n .  
Der langjährige erste Schriftführer des Vereins, 
Renldant Hugo G l a u b t e ,  hat aus diesem Anlaß 
eine F e s t s c h r i f t  verfaßt. Danach ist die Lieder
tafel vor 50 Jahren mit 90 Herren gegründet wor
den und wuchs im ersten Jahre auf 200 Mitglieder 
an. Von den Gründern leben heute noch Ehren
bürger Mehrlein, Kaufmann Michalsohn und 
Rentier Kutzner. M it einer Mitgliederzahl von 
302, darunter 101 singenden und 185 nichtsingenden, 
und unter Leitung der Herren Stadtrat Kyser und 
Buchhändler Arnold Kriedtke als Vorsitzer sowie 
Willy Elisat als Dirigent tritt die Liedertafel in 
die zweite Hälfte des ersten Jahrhunderts ihres 
Bestehens ein. Die Vorsitzer waren bei Gründung 
des Vereins Eerichtsdirektor Eltester und Rechts- 
anwalt Manaelsdorff, der erste Dirigent Lehrer 
Völkerling. Einen Glanzpunkt in der Geschichte des 
Vereins bildet das 16. preußische Provinzialsänger- 
fest, das vom 2. bis 5. Ju li 1887 in Graudenz ab
gehalten wurde, verbunden mit der 25jährigen 
Feier des Bestehens des Bundes, der im Jahre 1862 
in Clbina gegründet war. Etwa 625 Sänger aus 
Leiden Provinzen hatten sich hier eingefunden. 
Der Liedertafel flössen aus den Überschüssen des 
"estes 855,56 Mark zu. Um die Gründung des
Weichselgau-Sängerbundes im Jahre 1899 hat sich 
die Liedertafel besonders verdient gemacht.

Die Feier des 50jährigen Bestehens der Grau
denzer Liedertafel in Verbindung mit der W e i h e  
e.r n e r n e u e n  F a h n e  gestaltete sich zu einer 
NMrucksvollen Kundgebung für den Verein, an der 
nicht nur die Gesangvereine der Provinz, sondern 
auch andere Kreise regen Anteil nahmen. Eine 

.) große Festgesellschaft hatte sich am Sonnabend zur 
st Jubiläumsfeier in dem aufs gediegenste gesckmück- 

An Etablissement „Tivoli" eingefunden. Außer 
Vertretern der städtischen. M ilitär- und anderen 
Behörden und vieler Ehrengäste waren u. a. ver
treten der westpreutzische Sängerbund, östreichischer 
Sängerbund, preußischer Sängerbund, der Weichsel- 
gau-SLngerbund, Gausängerbund Danzig, well- 
preußischer Provinzial-Schützenbund, Vertreter von 
Gesangvereinen aus Danzig. Langfuhr, Schwetz. 
Culm, Lessen, Vrwsen. Gollub. Eulm-see, SLuhm. 
T h o r n  (Liedertafel Mid Liederkranz) und Thorn- 
Mocker. Die Liedertafel Marienwerder war voll- 
M lig  erschienen, ebenso die Graudenzer Melodia. 
Aus Graudenz waren fast alle Vereine vertreten. 
Der Vorsitzer der Graudenzer Liedertafel, Stadtrat 
K y s e r ,  hielt nach der Fest-Ouverture die Be
grüßungsansprache und verkündete sodann Ehrungen 
verdienstvoller Mitglieder. Zu E h r e n m i t -  

l i e d e r n  wurden ernannt Bankier Aron 
Bohm, Stadtrat Flindt, Oberbürgermeister

Kuhnast, Ehrenbürger Mehrlein. Rentier Michael- 
sohn, Schneidomühlenbesitzer Nuszkowski. sämtlich 
aus Graudenz, Schulrat Kießner-Schwetz, Musik
direktor Professor Völk-rling-Königsberg i. Pr. 
Die L i e d e r t a f e l  T h o r n  und die Liedertafel 
Marienwerder wurden dadurch geehrt, daß sie fortan 
als Mitglieder der Liedertafel Graudenz geführt 
werden. G o l d e n e  Ab z e i c h e n  erhielten Musik
direktor C h a r - T h o r n ,  Kaufmann W e n d e l -  
T h o r n  und der Vorsitzer der Thorner Liedertafel, 
Apothekenbesitzer J a c o b ,  ferner Musikdirektor 
Wagner-Marienwerder, Buchhändler Kriedtke-Grau- 
denz, Rendant Glaubte und Stadtrat Kyser. Be
sonders begrüßt wurde der älteste aktive Sänger 
Deutschlands, Rentier D ö r i n g  - Marienwerder. 
Nun folgte die Übergabe des von den Frauen der 
Liedertafel Graudenz gestifteten kostbaren Banners, 
das in feierlichem Euizug durch Jungfrauen und 
Kinder in den Saal geleitet wurde. Die Weiherede 
hielt Oberbürgermeister K ü h n a st - Graudenz. Er 
übergab das neue Banner dem Vorsitzer mit den 
besten Glückwünschen für die nächsten 50 Jahre. 
Außerordentlich reich waren darauf die Ehrungen 
für den Jubelverein. Der Weichselgau ließ ein 
kostbares Fahnenband überreichen. Namens des 
westpreußischer Sängerbundes sprach Herr K r i e -  
schen-Danzig herzliche Glückwünsche und verband 
damit eine außerordentliche Ehrung des 1. Vor
sitzers der Liedertafel SLadtrats Ky s e r .  Er über
reichte ihm d i e g o l d e n e  Me d a i l l e  des deutschen 
Sängerbundes für seine große Verdienste um das 
Sangeswesen in der Ostmark. Darauf sprachen die 
Vertreter der vielen Vereine, die fast sämtlich 
Vannernägel. etwa 30 an der Zahl. überreichten. 
Aber auch viele andere Geschenke wurden überreicht. 
Eine größere Anzahl von Vereinen, ehemaligen 
Mitgliedern und sonstigen Freunden der Lieder
tafel hatten Veqrüßunastelegramme gesandt. Nun 
folgten Chorgesänge der Graudenzer Liedertafel, 
worauf auch die Liedertafel Marienwerder unter 
ihrem Dirigenten königlichen Musikdirektor Wagner 
auf den Plan trat und zwei Chorlieder vollendet 
zum Vortrug brachte Sie wurde mit Beifall 
förmlich überschüttet. Dann begann nach Ablauf 
des offiziellen Teil der Kommers, der bis zum 
frühen Morgen dauerte.

Am Sonntag, dem zweiten Festtage, ehrte die 
Liedertafel die früheren, verstorbenen Vorsitzer 
Bürgermeister Haase, Justizrat Mangelsdorff und 
Bürgermeister Polski durch Niederlegung von 
Kränzen an iüren Gräbern. Um 5 Uhr nachmittags 
begann im deutschen Gemeindehause das große 
F e s t k o n z e r t  der Liedertafel^ das einen großen 
Besuch auswies. Etwa 1500 Gäste waren anwesend, 
darunter auch NegierungsprMdent Dr. Schilling- 
Marienwerder. Der zweite Vorsitzer des Weichsel- 
aau-Sängerbundes. Schulrat Ki eßner -Schwet z.  
hielt die Festrede. Er gedachte der Entstehung des 
deutschen Männergesanaes. insbesondere schilderte 
er die Verdienste der Liedertafel, auf die er ein 
Hoch ausbrachte. Regierungspräsident Dr. S c h i l -  
l i n a  sprach namens der Staatsregierung. Auck er 
hob sie Verdienste der Liedertafel um das Zu
sammenhalten deutscher Männer in der Ostmark 
hervor und überreichte dem Verein die ihm vom  
K ö n i g  v e r l i e h e n e  s i l b e r n e  K ö n i g s -  
m e d a r l l e .  Der Vereinsbote P e t e r s  erhielt 
das a l l g e m e i n e  E h r e n z e i c h e n  i n  S i l b e r .  
M it einem Hoch auf den Kaiser schloß der Regi- 
rungspräsident. Das Konzert nahm einen glänzen
den Verlauf. Abends fand ein F e s t m a h l  im 
„Schwarzen Adler" statt.

Umist und Wissenschaft.
D e r  K r e b s e r r e q e r  e n t d e c k t ?  

Ei n Pariser Arzt Dr. O d i n  ergreift die 
Flucht in die Öffentlichkeit, um sich darüber 
zu beklagen, daß die medizinischen wissen
schaftlichen Instanzen  sich weigern, ihm zu 
gestatten, eine hochwichtige Entdeckung regel
recht zur K enntnis der medizinischen W elt zu 
bringen. E r ist überzeugt, die Zaospore ent
deckt zu haben, die den Krebs verursacht und 
nach seiner Versicherung ein ähnliches Lebe
wesen ist w ie der von Laoeran entdeckte tie
rische Erreger des Wechselfiebers. Odin 
findet in jedem F a lle  von menschlichem 
Krebs die Zaosporen im B lu te , färbt sie und 
zeigt sie mikroskopisch. E r gründete auf seine 
Entdeckung eine Behandlung, die in der 
Einspritzung zweier S to ffe  besteht. D ie erste 
treibt die Zaospore au s den Blutkörperchen, 
in deren In n ern  sie parasitisch haust, in die 
B lutbahn und die zweite Einspritzung, deren 
wirksamer Bestandteil ein bestimmtes B a -  
zillentoxiu ist, zerstört die freigewordenen  
Zaosporen dann im B lu t. Odin hat mit 
seiner B ehandlung binnen drei W ochen H ei
lung nicht operierbarer Krebse erzielt, die 
unter der Überwachung von Pariser Kran
kenhausärzten erfoigt sind. A lle M itglieder der 

ä s  M ä so iu s  und der Akademie der 
Wissenschaften, die er ersuchte, von seiner 
Entdeckung in diesen Akademien M itteilung  
zu machen, l e h n t e n  s i e  s c h r o f f  a b  und 
auch die Pariser Biologische Gesellschaft, die 
ihm gestattete, eine kurze M itteilung selbst 
vorzulesen, weigerte sich, diese, w ie dies üb
lich ist, in ihrem Sitzungsbericht aufzuneh
m en. Odin verlangt jetzt, das m an seine 
Entdeckung prüfe und sich über sie äußere.

G e r h a r t  H a u p t  m a n n  E h r e n 
b ü r g e r  v o n  H i r s c h v e r g .  Der M a 
gistrat und die Stadtverordneten in Hirsch
berg ernannten Gerhart H auptm ann anläß
lich seines 50. G eburtstages zum Ehren
bürger.

Das Geständnis vor der Hinrichtung.
Das Verbrechen des Seefahrers E a f f k e ,  der 

am 1. Jun i d. J s . wegen Mordes an der Penstons- 
inhaberin Frau Klara v. L a s z e w s k i  nach rechts
kräftigem Urteil hingerichtet wurde, hat noch ein 
gerichtliches Nachspiel vor der Strafkammer Danzig 
gezeitigt. Wie noch erinnerlich ist, tauchte der See
mann Johann Gaffke nach einem abenteuerlichen 
Leben im Sommer v. J s . in Zoppot auf. Er ver
stand es. seine Persönlichkeit mit einem geheimnis
vollen Schleier zu umgeben. Einzelheiten aus 
seinem Leben erfuhr man überhaupt nicht, es ging 
aber bald das Gerücht, daß er sich als Abenteurer

in allen Weltteilen herumgetrieben und eine Z ^t 
lang sogar Seeräuberei und Mädchenhandel unter
nommen habe. Der von Natur aus häßliche An
geklagte verstand es schließlich, in nähere 
Ziehungen zu der Tochter der Pensionsinhaberin von 
Laszewski, Stefanie, zu treten, die in dem Badeorte 
als gefeierte Schönheit galt. Nach dem Ergebn.-» 
der Beweisaufnahme in der Schwurgerichtsverhano- 
lung gegen ihn hat sich die Frau v. Laszewski gegen 
eine Verheiratung ihrer Tochter mit Gaffke ge
sträubt und aus diesem Grunde beschloß er kalt
blütig, sie aus der Welt zu schaffen. Die alte Dame 
wurde eines Morgens mit zerschmettertem Schadet 
im Hausflur aufgefunden. Man nahm zunächst an, 
daß sie das Opfer eines Unfalls gewesen sei, bis 
schließlich die Verdachtsmomente gegen Gaffke nH 
so häuften, daß er in Untersuchungshaft genommen 
wurde. I n  dieser LestriLL er jede Täterschaft, vor 
dem Schwurgericht legte er aber ein Geständnis ab. 
Er gab zu, an dem fraglichen Morgen mit der Frau, 
die auf einem Ausgange begriffen war, in Diffe
renzen geraten zu sein. Sie habe ihn einen grobe" 
Kerl geheißen, worauf er in der Wut seinen To^ 
W äger zog. den er als Seemann immer bei sich 
zu tragen pflegte, und sie niederschlug. I n  der 
Schwurgerichtsverhandlung kam weiter zur Sprache, 
daß sich Gaffke schon längere Zeit mit Mordabsichten 
gegen die Frau getragen haben muß, denn er suchte 
sich Morphiumstropfen zu verschaffen und benutzte 
verschiedene Säuren, um Grünspan herzustellen- 
Das Gericht kam denn auch zu der Überzeugung» 
daß Mord vorliege und fällte dementsprechend das 
Todesurteil. Am 31. Mai wurde dem Mörder von 
dem Staatsanwalt Schneider eröffnet, daß der 
König von seinem Begnadigungsrecht keinen Ge
brauch gemacht habe, und daß das Urteil am nächsten 
Tage vollstreckt werden solle. Eaffke zeigte sich dieser 
Mitteilung gegenüber vollständig gefaßt und er
klärte, daß er nunmehr sein G e s t ä n d n i s  e r 
g ä n z e n  w o l l e :  er haoe nicht allein den Mord 
beschlossen und begangen, sondern in Gemeinschaft 
mit seinem Schwager J u r k o w s k i  und de s s e n  
E h e f r a u .  Sie seien übereingekommen, die alte 
Dame aus dem Wege zu räumen, um in den Besitz 
von deren Vermögen zu kommen. Er. Gaffke. habe 
dem Jurkowski versprochen, sobald die Frau erst 
einmal Lot sei. ihn zum Verwalter des Hauses zu 
machen. Jurkowski sei auch damit einverstanden ge
wesen, ihm Lei Begehung der Tat zu helfen. Er 
habe die Frau aus der Wohnung gelockt und sich nnl 
ihr unterhalten, sodaß Gaffke Gelegenheit fand, sie 
von hinten niederzuschlagen. Aufgrund dieser Aus
sage. die sofort zu Protokoll genommen wurde, er
hob die Staatsanwaltschaft gegen die Eheleute 
Jurkowski die Anklage, und zwar wegen M ittäter
schaft Lezw. weil sie in Kenntnis eines beabsichtigten 
Verbrechens dieses der Behörde nicht angezeigt 
hätten. I n  der Verhandlung vor der Strafkammer 
wurde auch der Staatsanw alt S c h n e i d e r  ver
nommen, dem Eaffke vor der Hinrichtung das Ge
ständnis abgelegt hatte. Er bekundete, daß nach 
seiner Überzeugung Gaffke die Wahrheit gesagt 
habe. Gaffke habe gewußt, daß er durch seine B ^  
kundungen eine Verzögerung der Hinrichtung doch 
nicht herbeiführen könne und habe dies auch zum 
Ausdruck gebracht Der Gerichtshof sah aber das 
Zeugnis des Toten nicht für genügend an, um zu 
einer Verurteilung zu gelangen und s pr ach  d i e  
A n g e k l a g t e n  f r e i .

Ein Vorspiel zum posener M aden- 
mordprozetz.

P o s e n ,  10. November.
Die Ermordung des Kaufmannslehrlings 

M u s i a l ,  der am Pfingstsonntag diests Jahres 
auf der Straße tot aufgefunden wurde, hat bereits 
ein gerichtliches Vorspiel gezeitigt, das sich vor dem 
hiesigen S c h w u r g e r i c h t  abspielte. Bekanntlich 
knüpften sich an die Auffindung der Leiche zuerst 
Gerüchte bezüglich eines an dem Toten begangenen 
Ritualmordes. Musial erhielt am Morgen des 
Pfingstsonnabend von dem Inhaber der Firma Max 
Hirsch den Auftrag. 500 Mark beim Kreditverein 
einzuzahlen. Von diesem Auftrage ist der junge 
Mann nicht wieder zurückgekehrt. I n  der Frühe 
des Pfingstsonntag machte eine unter polizeilicher 
Kontrolle stehende Frauensperson einen Geschäfts
mann darauf aufmerksam, daß in dem Torweg eines 
Hauses in der Schwalbenstraße ein toter Mann 
liege. Der Beamte ließ den Toten nach dem Kran
kenhause überführen, wo man entdeckte, daß die 
Leiche eine schwere Schädelverletzung auswies und 
beide Pulsadern aufgeschnitten waren, sodaß der 
Körper blutleer war. Die Kriminalpolizei kam zu 
der Überzeugung, daß der Mord nur in der Nähe der 
Fundstelle habe ausgeführt werden können. Es 
wurde schließlich die unter polizeilicher Kontrolle 
stehende Ehefrau und der Mann selbst als verdäch
tig beobachtet und in Untersuchungshaft genommen. 
Eine genaue Untersuchung in der Wohnung des 
Ehepaares ergab, daß sich an verschiedenen Stellen, 
an den Wänden und Möbeln. Vlutstiritzer befanden, 
wie sie bei oer Verletzung von Schlagadern ent
stehen. Es handelte sich bei den Verhafteten um 
den Fleischer S z a f r a n s k i  urü> seine 22 Jahre 
alte E h e f r a u , die seit oa. IVs Jahren verheiratet 
sind. Der Mann war erst wenige Monate vor der 
Hochzeit aus dem Zuchthause entlassen worden, nach
dem er eine schwere Strafe wegen Totschlags ver
büßt hatte. Die Behörde nimmt an, daß die Sza
franski den Mustal auf seinem Geschäftsgänge ge
troffen und ihn veranlaßt habe, sie nach ihrer Woh
nung zu begleiten. Hier soll dann das Ehepaar, 
als es merkte, daß Musial im Besitze von Geld
mitteln war, den jungen Menschen abgeschlachtet 
haben. I n  welcher Weise dies geschehen ist, läßt sich 
vorläufia noch nicht sagen. Man nimmt an, daß 
Musial von dem Ehemanne betäubt und dann voll
ständig entkleidet wurde. I n  diesem Zustande seien 
ihm die Pulsadern geöffnet worden. Darauf habe 
man der Leiche die Kleider wieder angezogen und 
sie an den Ort geschafft, wo sie später gefunden 
wurde. I n  der Zwischenzeit hat der Fleischer 
Szafranski, der wiederholt vorbestraft ist, einmal 
vor dem S c h ö f f e n g e r i c h t  gestanden, weil er 
einen Fleischergesellen körperlich m i ß h a n d e l t  
und mit dem Verbrechen des Totschlags b e d r o h t  
haben soll. Da er noch eine Strafe abzubüßen hat» 
wurde gegen ihn auf eine Gesamtstrafe von einem 
Jahr drei Monaten Gefängnis erkannt. Die Ver
handlung vor dem S c h w u r g e r i c h t  richtete sich 
gegen die E h e f r a u  S z a f r a n s k i ,  die unter 
der Anklage des Meineides stand. I n  dem Er
mittelungsverfahren in der Musialschen Mordsache 
war die Angeklagte unter ihrem Eide gefragt wor
den, woher sie gekommen sei, als sie angeblich dle 
Leiche des Mustal zum ersten mal auf der Straße 
liegen sah. Sie hatte behauptet, daß sie aus ihrer 
Wohnung gekommen sei. Später aber stellte es 
sich heraus, daß sie die Nacht mit einem Herrn in 
einem Absteigequartier zugebracht hatte. Der



lüssi»„/"!!ch der Geschworenen lautete auf fahr- 
E^6alscheid woraus der Gerichtshof die An- 
t̂eilte ^   ̂  ̂  ̂i M o n a t e n  G e f ä n g n i s  ver-

M a n n i g s a U i g t S .  

u b m o r d a u f  e i n e m  P o s t a m t  
H l».^"ris.) Freitag Abend gegen 8'/- 
tzgs.^^ugen drei maskierte Banditen in das 
T a ^ b e x o n  bei Paris ein, töteten den 
Ca,u". ^  Postleiterin, den Postinspektor 
. »er dû -ch mehrere Nevoloerschüsse, raub- 
e>orikr̂  Kasse etwa 300 Franken und
diei-i . Flucht. Die oon der Gendar-

Angeleitete Berfolgung der Banditen 
PoU °>2her ergebnislos. — Der Pariser 

mitgeteilt worden, dost einer der 
n.^ uber von Brxon Lucombe ist, der 
iöllk. ^  kürzlich erfolgten Attentats im
Ln>,  ̂ "on les Auvrais bei Orleans. Am 

»Habend Morgen sind drei Berhastungen 
genom m en worden, von denen eine aus- 
. Merhallen wird. Lacombe ist unanifiud- 
!>»„ ^  Berbindung mit der Ermor- 
»titt wurde Sonnabend Nach-

m eine zweite Berhastung oargenomme». 
»an . ^^ âstete heißt Ibanes Endelatio, ge- 
.̂ »Nt Denis, und ist Schmiedearbeiter und 

°Eeur ei»es anarchistischen Blattes, 
la ^ a c h k l ä n g e  z u m  N e w  y o r k e r  

 ̂0 l j r o j s f 1, »1 k Dondi ° ' . ' äe i s kanda l . )  Der Prozeg gegen 
vier Mitglieder einer Straßenbande, die 
^  eigentlichen Mörder 
hat begonnen.

Rosenthals gel-

s » ^ ^ g e n  B e l e i d i g u n g  d e s  p r e u ß t -  
l s° " A b g e o r d n e t e n h a u s  es)  staub i n Be r -  

"er verantwortliche Redakteur Albert Wachs 
>vS»t <5 Strafkammer des Landgerichts I. Im „Vor- 

b vom 28. April dieses Jahres erschien ein 
init der Überschrift: ..äine reaktionäre 

j^^komödie", der fich mit den Wahlrechtsdebatten 
"öeordnetenhaule beschäftigte. In  diesem Ar-

!j.,i wird u. a. ausgeführt, daß, nachdem die So
le, in unerhörtester Weise angegriffen
 ̂ - dre Guillotine des Schlußantrages inkraft ge- 

sei, damit nicht durch die sozraldemokrat Ische 
lick? - lE»e Komödie zur Deichwrndlung der Ösfent- 

entlarvt werden konnte. Dieser Passus und 
d-/ttre gleichlautende Ausdrücke führten dazu, daß 
sti«, '"äsident des Abgeordnetenhauses mit Zu- 
„/"wung der Mehrheit des Hauses Strafantrag 
M N den Angeklagten als verantwortlichen Re- 
in r  ̂ stellte. Auf Antrag der Verteidiger wurden 
^  der Verhandlung zahlreiche Stellen aus den 

arirchê  Protokollen jener Sitzungen des Abge- 
lj-?"ktenhauses verlesen, in denen es, wie erinner- 

S» heftigen Zusammenstäken der Sorialdemo- 
kqni andern Parteien

zu heftigen Zusammenstößen der Sozialdemo- 
it andern Parteien und dem Präsidium 

Nach längerer Verhandlung erkannte das Ee- 
^O^gegen Wachs auf 260 Mark Geldstrafe bezw.
»» Tage Haft. Der Staatsanwalt 

w»ate Gefängnis beantragt.
hatte zwei

Der Palast Beyler-Bei. Oben links: Exsultan Abd ul Hamid. 
Exsultan Abd ul Hamid in Konstantinopel

Obwohl die Nachricht von der Überführung 
ALd ul Hamids von Saloniki nach Konstanti- 
nopel zuerst van der türkischen Regierung de
mentiert wurde, ist sie nunmehr doch in aller 
S tille  erfolgt. So ist der Gefangene von S a 
loniki, der zwei Tage nach seiner am 27. April 
1909 erfolgten Dhronentsetzung gezwungen 
wurde, seinen herrlichen Kwiserpalast in Kon
stantinopel mit der bescheidenen Villa Allatin. 
in der Provinzstaidt zu vertauschen, doch wieder 
in Konstantinopel, und zwar in dem Palast 
Beyler-Bei. Das deutsche Stationsschiff „Lore-

ley" hat die Übersiedelung Abd ul Hamids be
sorgt. Die jüngsten folgenschweren Ereignisse 
auf dem Balkan dürften hierzu Veranlassung 
gegeben haben. Den jetzigen Aufenthaltsort 
haben ebenso sehr die Sorge um die persönliche 
Sicherheit Abd ul Hamids vor den Landes
feinden a ls die Furcht vor seiner etwaigen 
Thronerhebung durch unzufriedene Volkskreise 
bestimmt. Der Exsultan bleibt natürlich 
Staatsgefangener und witd ebenso streng be
wacht wie früher.

Jahre nachdem die deutschen Ordens-Ritter ihren 
Sitz von Marburg in Hessen nach Marienburg ver
legt hatten, brach in Preußen eine „Pestilenz" aus, 
von der die Lh.onik berichtet, „daß in einem 
Winter stürben siebenzehntausend namhafte Per
sonen ohn Kinder, Dienstboten, Bawern und 
Handwerker, welche nicht zelet worden. Diese 
Plage weret ein gantz Jahr. Das Korn blieb auf 
dem Felde und verfaulte; also wüste war das 
Landt worden". — Im Jahre darauf brach dann als 
Folge der Pest eine große Hungersnot über das 
Land hereml. deren Schrecken die Chronik folgender
maßen schildert: „Bey des Hochmeister Carolus Bos- 
phorus, Beffart von Trier, Zeiten war eine sehr

das Land mit allerley Viktualien um ein billig 
Geld, und galt die Last Roggen nicht mehr a ls  drey 
gute Mark. Auch war eine große Tewerung an Korn 
in den heidnischen Landen als in Littowen, Samo- 
giten, Semigalen, Reußland, Eissellandt (Lioland) 
und Curlandt, welche Lande sonsten überflüssig

liefet von der Tewrung . ,
Jerusalem, aber allhie war so große Not, daß 
Mann und Weib ihre Kinder töteten und sie des 
Hungers halber aßen. Ein Mann und ein Weib
hatten zwey Kinder, dieselben aßen sie für Hunger.

. „ „ ___ _ __  __  ____, ^ ............... ..........  Darnach wollte der Mann das Weib schlachten und ______ ____ ___ ______________  ___

?L°Ä»°Ä»--'°°Ä LÄ  LL'LLLk'LrEÄÄ

Mann, dem starb sein Weib für großen Hunger, 
da behielt er zwey Kinder  ̂ denen hatte er nichts

mutzten. In  EiffeV 
nannt, da war auch ein Mann, dem 
Hunger gestorben; hatte vier Kinder 

" " lo

erb für 
und ihnen 

daß sie ver-irichts zu geben, schloß sie auch ein, 
hungerten und verschmachteten. Desgleichen war m 
diesem Dorfe «in Jüngling, der bat Brot von seinem 
Vater, der ein armer Mann war. Der Vater sprach: 
Lieber Sohn, ich habe Dir nichts zu geben. Da nam 
der Son ein Beyl und schlug den Vater zu Tode 
und wollte ihn essen. Dieser jämmerlicher Mord 
ward lautbar. Der Sohn ward gehangen und ihm 
das Heubt abgeschlagen. Ein Matz Korn aber galt 
allda achtzehn Mark. Darnach, anno 1316 erbarmte 
sich Gott über die Menschen. Das Korn schlug abe 
und kam eine gute Zeit." — Fünfzig Jahre später, 
im Jahre 1352, wurde Preußen wiederum von der 
Pest heimgesucht, „also daß von Michaelis bis aus 
Mariä Lichtmeß starben zu Dantzig 13 056 
Menschen, zu Thor» 4066, zum Elbing 7600, zu 
Königsberg 5687; ferner Kreuzherren 117 und 
Diener aufs den Schlössern 3012". 8p.

. . C a l i f i g "
Dieses wohltuende, unschädliche 
und zuverlässige Abführmittel 

-- b E  aus dem köstlichen, WenSafte reifer kalifornischer Fergen 
und dem Extrakte verschiedener 
Pflanzen von bekannter, wohltuen
der Wirkung. Es vereinigt einen 
jedermann zusagenden, lieblichen 
Geschmack mit einer äußerst milden, 
stets zuverlässigen Wirkung und 
unterstützt die Natur in ihrer Vers 
dauungstatigkeit ohne jede An
strengung oder Beschwerde. Dadurch 
eignet es sich bestens zur Beseitigung der so lästigen chro
nischen Verstopfung und zur Erhaltung eines geregeltem 
natürlichen Stuhlganges. Für Erwachsene und Kinder in 
gleicher Weise bestens geeignet.

A a tiA p a r
f e i n s t e  A u s I i t Z t s - O g s r e t t s

2uZ dir Zpfg. pek-Lwck.

lrttlt.bst LS-
dolisc,. v.'!r(t 

Nelken !v 
zstten kolke«. 
,̂ vo 8le von 

—' Kkieums»
Hsxen8edus8. 7akn- un6 kopkvskr. 
Rücke«- u«ä Mgeenselimerren xe- 
ploLt slnä. ^mol ist suekr e!n unk-

______  ____ __ versolles lottettemlttel. ^«rol
Stärkt» erquickt» erkrksclit, belebt! ävorksnnt vnöl.eMpkoklea 
von kervvrroLenüsn ^errlten. ,preis ä^lo3cb6^ 75 ?!§.»

(227. Konigl. Prentz.) Klassenlotterke
^ Klasse 2. ZtehungStag 9. November 1912 Vormittag
! jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
i (Newinne gefallen» und zwar je einer auf die Lose 
^gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. » .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. s. Z.) (Nachdruck verboten)

13 147 239 65 437 521 SS 97 636 (3000) 63 722 64 <247 53 
«2 308 696 855 V25 2030 469 626 43 651 (1000) 64 76 656 
«027 45 222 362 400 19 53 97 649 907 66 4092 139 (600) 202 
^211 51 67 (3000) 686 624 79 719 61 71 837 70 S131 44 238 
V5 363 62 (10000) 99 624 39 752 98 956 60 «1062 90 127 
A0 64 316 i3000) 474 526 641 99 763 L97 7oiS 40 (500) 63 

379 403 26 611 (KOO) 707 58 74 (1000) 8000 35 154 269 481 
783 860 S263 341 72 (1000) 433 (3000) 633 3k, 994

10099 152 202 37 383 461 612 V2S 11053 (3000) 147 82 
(1000) 218 444 61S 85 767 812 (500) 32 SS 91 942 1 2049 6473 
249 302 71 462 73 662 (1000) 93 632 817 12010 78 101 27
(1000) 82 302 422 82 90 701 815 968 14083 337 96 600 638847 
18200 30 366 413 (600) 23 96 622 847 915 1S03S 311 423 67 
620 33 (500) 68 750 837 39 51 17260 302 38 483 592 SS 1 '001 
165 (500) 213 40 95 (3000) 351 (600) 72 SS (1000) 450 506 68 74 
(1000)685 924 38 67 84 1V535 659 S32

20017 32 247 84 723 918 (3V 0 0 0 ) 21129 269 467 608 
v65 gi2 949 22110 32 75 221 48 471 96 737 SO (600) 605 67
834 (500) 23059 101 263 402 22 656 88 9)2 20 56 2 4035 143 
«4 235 (3000) SS 342 65 70 76 727 975 2 6031 146 76 498 (600) 
V59 96 743 60 83 (500) 648 934 2S294 467 689 639 61 754 85 
AS 2 7068 120 96 222 30 63 479 650 68 771 879 904 2V067 
407 44 634 82 (500) 644 51 81 806 29 972 2S06S 120 33(3000) 
43 (1000) 77 204 51 SS 384 444 63 78 645 50 673 789 930 

30099 216 300 45 416 641 779 861 31125 219 45 64 361
»3 87 406 7 660 614 3  2121 332 622 (500) 60 (1000) 654 (1000) 
69 60 (1000) 92 SS3 33110 247 348 44S 529 73 97 718 64 70 

046 34029 (600) 181 510 51 «18 728 886 (500) 97
ASvig 80 156 263 483 732 37 80 (1000) SIS 3V422 518 (500) 
26 (500) 663 775 863 3 7010 163 459 689 972 3 3041 45 i 16 
31 600) 36 72 3LS (600) 445 561 634 46 734 40 48 94 39004
(3000, 100 272 410 21 63 927

40055 119 78 236 594 754 661 41115 48 213 451 760174
905 23 50 73 4  2063 (1000) 70 (3000) 162 276 422 78 79 633
V0v 68 903 93 43044 364 661 767 913 31 63 44062 161 79

srr dö 47* bs6 606 13 (1000) 710 819 47012 71 235
A 2 (1000) 66 605 36 747 (1000) 643 81 (1000) 935 4  K06S 146
Ä l  917 ^  ^00) 654 SS 4S079 193 (500) 506 SS (600) 94 774

>, 60068 201 67 (1000) 689 757 (600) 645 87 81260 60 428 V4 616 60 SO 93 S207S 316 460 93 632 83 706 983 8 3035 297 (500) 820 972 5 4060 264 412 610 822 5 5 318 76 84 442

24S78 007 70 SSL SS« 720 S2S «,002 SS 7S lsoo, 
73 so ,1000) 2»s S4 <u>00i 04 242 sso S24 SS S7 714 

SVS SS S20S1 221 320 2S S1 481 SS SSS 836 S32 ,800»
NF.M 'S  Zr z? s > ,?NL,Ä
M 2 S 7 0 g V L L  0S2SSS4S73S8S «0084 184 232

840 U« 227 lS00) 82 428 81 867 77S 97K « S , Az-
»^^6 ̂ 9 675 603 7 7029 32 47 147 74 9S (500) 233 330 67 

17 ^0^ A225v 494 717 64 612 78 SS 84043 79 100 (1000)
L  A M  --"-k ' S - » »  Z-.Z

777 2^ 373 547 611 776 954 V101V 12S 203 302
Z  K ^ 8 ^ '4 ^ ^ ° ° 9 L '  7 « '  »

° ? l Ä  A  8 ? « ^  ZZ «

vo idvO» 122 (600) 65 60 394 (600) 463 61 660 669 71 769 621 
807 63 87199 211 303 29 466 669 615 90 928 SS026 64 74 397
660 766 805 83 948 VS302 19 460 696 729

*00075 200 (3000) 3 47 65 336 (600) 95 604 14 601 961 
(600) 1 8 t538 601 780 (600) 646 942 (5.00) 87 102002 229 37 
48 326 783 653 1 0  S368 6LZ 767 86 ? 905 104372 639 76 SL3 
^8 922 1V5015 37 182 SS 220 92 344 624 840 904 23 53 
10V6S4 911 75 1 0  7006 108 18 209 35 337 403 534 720 925
A 4 6  10S101 98 207 8 16 ,5 -0) 46 (1000) 60 45 S 1000) 614 653 
767 826 (600) 97 937 33 1V 0029 134 352 826 77 972 79

110016 44 62 102 213 655 607 24 74 667 (600) 914 26 SS 
111113 42 841 607 748 679 (600) 979 112013 124 360499 503 693 

1^000) 48 SO 602 976 113030 8d 109 378 (600) 544 S1 692 
722 74 817 30 (1000) 114020 SS 247 366 464 (600) 635 740 84 
115002 183 240 (1000) 56 342 57 K22 (1000) 632 43 (500) 769 

416113 (3000) 21 (600) 53 82 264 (500) 70 343 72 301 642 
65V 766 969 117050 148 83 666 79 732 814 (1000) 916 113037

M  79 521 615 (500) 67 77 733 48 627 44. 996 11S034
291 706 91 668 (600) 925 95

??ON4 6Z420 82 7Z7 693 1 21013 15 165 277 650 66 66 
§02 16 701 3 42 76 968 1 22110 31 232 85 361 75 (500) 506

123185 405 18 609 62 (600) 631 761 84 621 971
124006 (3000) 206 306 31 35 639 615 60 933 1 2S102 96 268 
430 (600) 693 643 724 633 (1000) 63 91 946 1260öS 72 139 73 
?10 8? 449 727 g „  949 ,2 7 9 5 g  67 590 62 97 832 907 69
*28266 (1000) 333 67S 783 642 12S321 67 409 870 813 63 910 

0002 (500) 63 111 81 213 46 374 ;3000) 438 66 74 667 
^  02 676 764 830 48 91 999 1 32149 (500)

687 693 i 3 3004 235 319 407 625 726 72 (500) 
807 64 134080 219 93 S47 460 79 81 633 50 702 687 923(1000) 
A A  (1000) 76 13S209 34 323 61 604 12 37 674 617 60 68
E2S035 2 ^  (600) 69 467 69 644 64 (3000) 79 660 935 1 87106  

^  §6 386 775 60 918 138022 349 91 446 (600) 678
898^920 13 3005 25 109 30 (500) 314 697 743 892 (600) 933

. ^ * 0 1 9 5  628 831 141392 629 (600) 44 49 69 867 900
39 (1000) 733 14 3069 64 106 93 300 

144025 26 (600) 77 159 208 300 25 401 720 862 912 60 
^000) 66 93 (3000) 218 61 315 (1000) 411 87 635 741 

66 233 324 440 632 613 754 60 (500) 76 31 
(600) 617 79 147001 264 379 608 705 836 143 )68  254 60
(6^)^79 341 70 46S 639 643 14S013 68 181 454 747 662

120 209 72 93 333 802 1 81062 148 69 393 427 
^OIS 74; 1S2066 63 (1000) 114 346 449 611 691 93 

?53501 62 613 819 89 903 71 (3000) 18 4020 63 (3000) 70 (3000) 
^23 ZN 641 (5§0) 79 665 765 1 5 S03S 456 679 718 S6S 924 62 
S1 18 6024 178 480 627 736 63 609 25 45 78 1 8 7046 67 (500) 

763 ,  8  8047 207 336 66 420 643 760 
933 (3000) 62 15S013 400 61 K66 640 (600) 770 836 970 (600) 78 
, .^ 6 0 1 2 4  332 77 441 83 505 15 (600) 24 16>071 157 309 
(1000) 74 663 (iooo) 830 49 63 927 48 (600) 94 1 8  2049 63
('lOVOj 671 623 722 804 74 935 1 63164 97 (500) 467 77 573
^  043 1 8 4037 263 315 91 409 (600) 602 61 89 6S2 875 62 
968 1VS078 106 226 503 654 738 903 45 12Ü20S 45S 73 510 

» *<>7041 310 468 505 90 664 (600) 704 891 S57 1SK036 
100 68 236 496 678 730 (1000) 832 81 97 (1000) 993 1^2123
(1000) 42 234 75 436 629 698 721 23 836 931 40 69 74

E70497 613 (500) 94 802 (1000) 956 1 7,136 305 77
402 88 56 680 87 90 92 742 (1000) 90 847 ,  7 2034

^00) SO 641 94 623 45 ,  7 2303 (500) 400 (600) 632 35 746 
! a ^ ^ 7 4 ! 4 2  242 285 562 712 36 ,  7  5 015(600) 137(500) 

253 69(1000) äl6  <27 20 95 507 62 611 758(1000)975 1761VS 
83 241 381 592 669 795 915 47 ,  7713  4 235 9b 373 443 92 620 
43 Sld <1000, 92 ,  7 8006 (600) 164 286 367 (1000) 418 704
22(1M0» SS4(L00) , 7 S E  SS 147 265 317 405 543 723^50(600) 

18Ü )0 75 558 94 717 (3000, 65 (600) 633 181029 130 
(60t.) .104 10 92 445 93 (500) 570 634 638 926 ,  82079 2L8 504 
S5 621 82 95 (500, 793 ,  3  3031 54 71 (500, 166 231 46 73 
417 54 «6 L6V «S 637 63 ?26 SOS 95 930 94 ,84 0 7 2  1 05 ( J E  
37371 642 742 in L (500) iv (600) 39 40 958 Ül ,88225  ( 600 , 6!» 
86 303 (1(>00) Lb 625 27 (SOW) 6b 662 6)2 38 69 , 8  6064 154 
66 6l0 762 «40 87 S«7 ( 600) 63 , 8  7 006 60 232 96 394 746 
63 65 835 1 8  8  649 67 83 175223360 653 704 25 34 94 ,LS030 
247 S26 45 S07 705 11 SS» S6V
. — *20053 1»? 240 A,)0 (1000) 418 62 74 641 650 839 973 
191149 378 424 67 812 70» 6i 74 95 96 657 (3000) 671 ,82 1 0 3  
218 486 682 M0 53 (1000) 176 76 221 320 29 91 450
661 637 728M  636 904 ,84 0 4 6  143 371 448 77 600 22 65
747 76 (50«ffL39 (1000) 962 ,  8 5 )0 6  17 206 300 460 91 626
36 40 76 723 32 ,  86166 243 324 29 60 64 66 400 66 99 607
72 633 94 837 ,  9  7035 69 71 100 70 298 39Ü 494 603 33 93
668 830 (500) 189111 243 853 415 861 643 (1000) 1LS043
69 118 91 262 63 302 17 63 607 13 6S9 823 933

L091.62 286 493 634 866 91 (600) 695 2 9 l)S S  32 62 69 92 
(800) 813 455 91 694 690 (3000) 802 97 961 2 8 2  (97 219 329
681 (3000) 664 67 L52 (500) 2833^ 5 15 606 4.1 633 8 0  45 
SIS 2  8  4 035 182 (500) 201 (3000) 17 341 433 l500) 70 891 
2 8 L033 k67 176 241 SO 330 93 602 61 761 94 639 2 86011
109 33 245 64 489 555 631 733 63 63 2 8  7004 93 (600) 125 SS 
310 69 LS 75 400 543 96 (1020) 891

I. VrenMch-Kttvrerrlsche 
(SS7. Körrlsl. Preutz.) Klitfferrlotterre
5. Klasse 2. Ziehungstag 9. November 1S12 Nachmittag

Auf jede gezogene Srummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II.

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

4 27 64 109 78 217 49 63 (3000) 407 47 614 (3000) 47 92
656 ,475 669 77S 831 900 43 2046 47 (1000) 132 681 (600)
720 45 69 (1000) 803 913 26 S216 47 401 93 (500) 682 94 601 
(600) SS 921 4107 626 89 847 63 66 904 7 (600) V1S4 SOS 
473 575 646 62 843 (1000) S083 84 348 66 95 652 969 7069 
503 741 664 945 «051 161 271 306 75 456 66 SS 683 (1000)
S8 (1000) 90 761 8138 398 663 609 783 642

,80S0 83 (1000) 156 2SS 329 402 27 44 66 94 630 605 983 
89 „187 866 406 634 734 836 92 96 910 ,2063 233 83 (500) 
99 359 67 562 661 947 ,3011 129 411 21 61 920 ,4543 (500) 
626 818 SSO ,8349 61 418 33 (1000) 89 616 25 94 661 70 716 
31 (3000) 91 S8S ,8014 119 57 494 695 661 705 SS ,7060 SS 
238 50 376 601 (3000) 41 603 49 900 ,3023 32 36 143 63 70 77 
224 47 4S3 bSO SS 662 722 956 ,  8026 SS 127 69 75 91 220 24 
4S4 72 623 67S (500) 690 97 903 (3000)
,.  28037 86 (600) 167 392 40S 692 822 (600) 8S 920
(6000) 2,331 42 44 (500) 694 739 833 45 65 67 73 2 2099 212 
75 SS 307 65 434 634 83 (3000) 649 764 838 2 3036 62 146 311 
1? 6 ^ 5  701 869 2 4069 101 97 230 485 623 635 61 67 767
S21 2S020 (1000) 833 S34 81 463 69 63 766 699 (1000) 916
2S382 522 6"2 20 797 611 44 3000) 63 2 7029(500) 209 (1000) 
96 (500) 307 667 721 815 63 962 2 8216 22 65 541 96 732 49
2S07Ü 116 21". 70 (1000) 96 331 632 61 810 SS SS 
-  ̂ ?0022 69 100 24 253 b09 29 31 736(1000) 911 3„27 66
2d9 670 726 843 994 32237 (1000) 336 401 97 634 51 58 79 93 
656 950 8 3196 262 98 447 64 (1000) 663 708 25 94 93 694
34344 676 832 927 35036 78 165 (600) 239 48 98 373 664 SS 
710 804 63 3 6173 218 63 6Z5 95 73 (600) 84 93 619 902 60 
3 7337 60 448 626 632 91 763 938 3 8022 159 71 200 (1000)
66 614 739 96 687 96 926 3 S0Ü4 176 84 91 271 306 62 SS (500) 
SS 442 ,500- 640 (500) 64 943 , 500)

40102 10 92 205 614 (1000) 34 46 63 789 99 950 76 4I46V 
A 649 vS7 876 42117 45 (1000) 433 623 46 63 72 604 715 3S 
(500) 43220 (3000- 363 406 673 (500) 636 709 904 35 37 39 93 
44083 243 77 344 430 670 4  5017 302 75 461 71 (1000) 662
6̂ 999 48100 26 (1000) 24g 60 324 457 99 644 48 81 775 S72

4.009 16 122 328 42 432 690 753 623 (500) 48178 311 531
756 63 /9 3  ^0 61 920 (3000) 4S015 214 7S 89 321 60 631 66

5 0026 132 218 30 43 349 46S 698 732 904 (1000) 65 64 
SI124 228 369 664 625 829 5 2097 172 482 633 45 68 660 
(500) 718 47 74 94 873 934 6 3068 131 200 37 76 316 499 636 
729 915 5 4143 46 388 (600) 610 (3000. 640 63 761 870 
55  '19 36 62 374 492 603 14 43 81 607 17 72 719 82 857 951 
S ü052 270 465 66 599 634 764 74 SOS 912 SO 57066 163 (1000) 
271 75 (600) 415 61 SO (boO) 676 (500) 87 602 40 726 668 5 8025 66 96 232 (3000) 4i3 613 73 "27 69 53061 70 193 
283 404 61 75 613 64 746 930 37 43

50146 334 73 78 434 36 633 610 41 45 797 (1000) 824 32 
S4 OZ033 (3000) 611 860 906 64 02166 364 592 98 656 66
746 96 941 43 8 3164 372 402 37 65 84000 37 339 50 503

65029 41 (500) S7 374 458 69 619 716 (600) 65 88167 
221 43 319 49 446 68 63 756 66 S44 932 67107 243 403 667
HA 42 624 79 6L120 71 338 490 579 739 832 63 917 (3000)
«8274 416 591 615 (LOoO) 62 ?2 741 96 839 SOI 
^  78018 73 412 685 749 11000) 629 967 71003 (3000) 25 

237 361 81 69 620 36 (1000) 75 634 69 857 7 2082 186 
A^62 670 778 956 7 L232 69 322 50 419 76 (3000) 637 

67 634 953 79 74146 87 241 435 SO 786 88 637 81 
00 952 7 Z038 39 (3000) 60 136 224 (1000) 346 73 437 95 521 

02 923 SO 78124 (500j 594 644 SIS 77004 53 108 
214 (1000) 97 334 676 (3000) 849 (600) 7 0080 223 S11 411 39
63 719 I/^IOOO) 746 74 677 7S163 229 467 633 (3000)

?O043 204 474 687 709 12 937 81033 62 89 462 693 (500) 
o2 800 53 8 2206 (1000) 009 16 339 4,9 712 26 62 362 948 

?? 909 8 4025 153 488 657 653 7-4 451 SS01S 64 139 
82 8̂9 44ü 600 89 98 747 S2L 8812? 68 436 57 91 656 717 SO 

(600) 70 907 (500) 8  7 062 (1000) 97 (1000) 530 762 63 69 
02 808 12 8 8221 356 66 401 005 94 «29 601 39 763 S7S
«S023 76 217 85 (3000) SS 317 (1000) 691 «27 40 749 70 961 
«^?0134 326 36 (600) 468 500 92 640 (600) 738 840 97 947 62 
M037 137 (1000) 313 75 402 (600) 676 762 823 976 S209S 
3,2 (600) 69 642 663 821 60 61 911 56 63 SS036 156 242 49 

2?! (500) 35 773 8 4062 22ö 42S 31 36 609 35 (3000) 605 
996 SL006 279 431 6S9 600 767 612 67 SS021 127 217 325 93 
414 (600) 43 607 626 66 717 993 9 7116 68 76 (600) 216 82 
S02 (600) 443 63 609 81 649 (500) 66 764 626 56 (1000) 97 S31 
bbO^Lso 346 60 661 S20 57 L6S VS124 2S1 403 41 621 662

,8 8 0 1 8  46 473 869 74 66 719 957 70 62 ,81165 261 69 
70 339 434 654 ,  8  2033 336 94 423 73 752 362 ,  83106 200 
33 81 94 402 M 0 )  17 669 714 94 964 ,84 0 0 7  113 (600) 233 
61 633 896 ,8  8060 172 253 490 600 44 (1000) 699 (500) 714
65 < 4 8  888) 930 69 ,8 6 0 6 3  331 66 61 410 546 80 614
,8 7070 346 (1000) 601 58 767 887 ,8 8018 61 275 310 470
511 86 614 21 27 (1000) 86 901 27 ,8 9 1 6 8  644 611 14 81 696 944

„ 8 1 4 6  420 62 644 „ ,0 2 0  196 220 (500) 62 (500) 438 502 
S 635 93 729 47 623 61 57 (600) 925 „  2365 (1000) 487 913 66 
60 „  3222 36 (3000) 433 643 702 65 (1000) „ 4 4 6 6  731 843 98 
„ 8 2 7 5  321 28 69 425 691 92 826 47 „  8035 189 363 94 429 
84 (600) 625 23 66 645 707 29 70 831 (1000) 67 923 27 64 
„ 7 0 7 9  (1000) 323 (1000) 412 30 609 634 45 „ 8 0 5 7  76 77 92 
239 (1000 333 601 704 974 „ 8 1 2 6  SS 254 72 73 696 723 30 
938 67 SS

, 2  8079 262 343 694 635 72 (1000) ,2 ,0 1 0  (1000) 69 (bOO) 
77 311 73 677 93 798 977 (1000) ,2 2 1 6 1  217 450 (1000) 64 670 
699 808 60 (3000) 976 ,  28093 (600) 369 463 773 (1000) 623 935 
,2 4 0 4 5  327 95(1000) 626 32 624 49 (600) ,23 1 9 7  340 666 600
67 930 ,  28132 68 293 354 679 831 (3000) 946 98 ,  2  7 030 164 
(600) 276 336 454 63 713 83 621 29 ,  2  8004 62 173 221 (1000) 
300 430 ,2 8 0 1 0  99 153 364 (600) 684 764 969 71

,88075  158 206 20 314 23 416 660 614 41 ^3000) 62 737 55 
673 (1000) 971 ,3 ,109  226 72 334 (3000) 644 (500) ,3 2 0 8 2
104 29 67 317 6S 739(1000) 67 62 811 61(3000) 93 872 , 33043 
173 586 621 816 SS 902 45 ,  3  4304 73 78 614 64 606 (600)
761 901 85 ,3 8 1 4 3  (500) 44 262 312 437 600 603 707 (3000j
11 24 64 844 63 68 , 3  8012 160 303 659 80 901 68 ,  37138
260 321 (3000) 630 689 757 (600) 809 937 , 8  8299 417 42 47
562 729 63 834 931 ,8  8009 73 167 (500) 262 (1000) 91 550
(500) 633 915 25 SS 86

,4 8 1 5 4  231 (1000) 62 352 430 603 73S ,4 ,1 5 0  (1000) 295 
371 86 91 495 646 70 872 937 99 , 4  2020 139 220 322 655
607 68 91 701 901 13 ,  48046 61 206 (600) 86 67 315 915 45
76 (500) ,4 4 0 7 2  172 290 691 650 733 ,4 8 2 4 9  65 66 451 689 
673 792 ,4 6 1 7 2  (600) 220 316 460 601 (600) 622 39 791 913
(1000) 62 68 ,4 7 1 1 1  284 92 310 (600) 436 43 626 83 628 46
792 922 85 , 4  8044 233 312 803 27 902 69 ,4 8 1 3 6  313 447 
551 697 766 623 55

,8 8 1 0 3  11 250 63 83 329 618 683 62046 ,  8,018175 311421 
669 202 36 77 ,  8  2071 75 SO 133 (3000) 231 78 (500) 84 43? 
633 vö4 880 954 74 ,  8  3  062 61 305 33 (500) 96 (6000) 419 732
59 807 936 66 ,  84091 134 205 (600) 53 330 44 467 603 797 
970 , 6  8096 404 73 510 626 772 851 98 ,  6  8044 (1000) 176 
218 95 305 440 (1000) 98 617 (1000) 724 66 606 965 ,  2  7026 77 165 
57 (500) 247 (3000) 397 615 940 ,  8  8052 169 (500) 203 378 424 
(1000) 671 63 ,  8  8226 (1000) 75 333 (500) 466 685 646 778

,8 8 0 6 8  193 279 367 477 507 ,6 ,1 8 5  337 95 539 646 64 94 
850 77 928 79 ,  82050 94 (3000) 264 420 620 90 719 20 60
60 ,  83022 315 40 (1000) 429 54 783 826 935 ,  84060 (3000^
154 223 65 62 317 27 430 SS 505 658 697 998 , 6  8 035 102 58
60 249 99 326 (1000) 410 40 629 55 77 751 70 61 864 922 33
68 ,  66568 (600) 674 911 (1000) , 6  7007 95 170 (600) 281
452 933 ,  6 8045 (3000) 79 169 384 (1000) 433 618 (500) 62 '
W (500) 748 824 25 62 SSO ,8 8 1 0 6  51 228 320 91 411 677 
(500) 702 19 817 SOS 69

, 7  8026 46 265 333 623 768 ,  7,033 125 64 220 69 375 460 
S4 856 616 69 (1000) 907 ,  7  2036 (1000) 107 21 261 329 440
775 841 912 18 66 ,  7  8060 390 608 657 768 71 649 ,7 4 0 6 6
270 349 563 651 52 72 738 923 ,  7  5241 348 (3000) 695 60S 774 
625 97 901 ,7 8 1 0 4  27 93 211 32 66 (5000) 465 88 555 (600)
97 S42 95 ,  77114 54 82 534 626 t600) 790 (600) 826 63 64 73 
, 7  8321 43 69 97 483 (1000) 621 76 83 644 996 98 ,  7  8034 156 
245 321 487 656 94 664 919

,8 8 0 2 6  49 228 32 51 62 533 78 618 (1000) 47 940 ,8 ,0 5 1  
92 255 95 352 471 68 621 690 748 62 97 ,  82014 109 86 258 
94 367 93 437 74 603 64 67 77 754 626 95 ,8 3 0 0 0  146 74 
263 86 69 323 25 76 SO 439 6iS 30 SS 60 611 44 ,8 4 0 0 6  206 
63 (3000) 87S (1000) 96 720 660 933 99 ,8 8020 117 205 363 
(3000) 94 433 745 (600) 94 (600) S2S SIS ,8 8 0 9 9  165 221 33 
84 401 61 614 (3000) 97 (500) 682 711 26 812 86 ,8  7046 66 
92 168 248 67 340 676 604 (1000) 66 762 630 (1000) 938 49 69 
,8 8 0 7 4  1S1 346 644 49 767 647 69 SS3 85 933 ,8 3 0 0 3  9 20
22 69 (1000) SS 126 296 448 62 96 529 47 SS 70 626

,3 8 0 8 4  291 92 322 (1000) 402 39 (1000) 699 709 50 902 11 
,3 ,1 3 5  79 63 416 33 (500) 626 90 726 26 SIS 997 ,3 2 0 2 6  112
66 206 309 624 645 991 ,3 8 2 8 3  350 454 542 (500) S61 746
950 ,8 4 0 4 5  76 163 446 606 47 737 346 ,8 8 2 3 5  33 438 (600) 
601 916 ,3 8 1 7 1  234 74 69 393 570 610 855 (500) 940 69 64
, 8  7000 4 (600) 183 225 27 383 465 647 65 69 98 771 854 
,8 8 3 0 6  (1000) 2S 31 411 69 64 649 779 634 61 SOI 31 ,3 3 0 7 4  
260 462 63 621 (600) SS 627 86 62 SSS SS SOS

2 83167  209 341 63 693 28 ,0 4 0  60 120 44 43 214 (3000)
69 88 (1000) 333 (600) 600 762 629 921 2 82131  65 71 (3000)
309 35 480 85 666 (500) SSS 916 65 68 2 8 3 0 4 2  69 132 311
687 699 781 829 75 927 29 2 8 4 ^4 1  SS 205 302 29 43 44 565 
906 288047  254 325 44 460 74 953 2 8 8 0 4 4  63 132 265 98
486 586 676 SS 777 287112 324 SO 432 66 641 (600) 6S7 714 
65 820 997

Im  Gennnnrade verblieben: S Prämien zu 300 000 M.» 2 Ge. 
winne zu 600 000 M.. 2 zu 200 000 M., 2 zu 162 000 M., 2 zu 
100 000 2 ,U 75 000 M.» 2 zu 60 00S M., 4 ,u  60 000 M.. 2 zu
40000 M., 20 zu 30 000 30 zu 15000 M.» 86 zu 10000 M..
1S2 LV «00 «k. SSS4 «  2000 L« 4468 «laaa iM.. 7043



Bekanntmachung.
Neislh aus M M
—  hier untersucht und m it rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
—  eingeführt durch den M agisirat
Thon:, ist zum Selbstkostenpreise hie
sigen Fleischermeistern übergeben 
m it der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 70 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck. Fett «5 „
Schinken, Kamm - 80 „
Karbonade 85 „

Der Verkauf findet täglich vor
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate m it 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 1. November 1912.

Der Magistrat.

D ie deutsche Landeskultur - Gesellschaft 
zu B e rlin ,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland,
übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und 

Kulturen
aller A rt und jeden Umfanges, wie z. V . :

Dränagen, Cnl- und Bewässerungen. Moorknlturen. Anlage von Fischteichen. 
Aufforstung usw.

vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverkäuse und führt 
Vermessungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Bau- 

aussührungen usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 Mk. 

Man wende sich an die

Deutsche Landeskultur-Gesellschaft» B e rlin  81V. 
Geschäftsstelle fü r Ost-Deutschland iu Allenstein,

Guttstiidterstrasre 25.

L s k s n n l m s v k u n g  k L
Mein Holographisches Atelier

Mellienftraße 8K, gegenüber der 
ist M ic h , auch Sonntags, geöffnet.

L s r l  S o n s t ! , ,  Hauptgeschäft, Gerechteste. 2.
— Fernruf 536. —

G

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Bei E in tr itt der kalten Witterung 
machen w ir die Hausbesitzer wieder 
daraus aufmerksam, ih r Augenmerk 
auf die Wasserleitung zu lenken.

Z u r Vermeidung von WasserleitungS- 
schäden und der damit verbundenen 
Unkosten sind vor allen Dingen die 
Kellerfenster zu schließen und die Wasser
messer sowie die dazu gehörige Z u . 
leitung möglichst zu bedecken. Ein 
m it etwas Häcksel oder Sägespäuen 
angefüllter Sack leistet hier gute 
Dienste. Bei den außerhalb in 
Schächten liegenden Wassermessern ist 
der Schacht m it einer doppelten Holz. 
abdecknng zu versehen und der zwischen 
beiden Deckeln befindliche Raum m it 
Stroh, Sägespänen, Häcksel rc. aus
zufüllen. Bei strenger Kälte ist es 
ratsam, die im  Hanse oder an Zapf- 
ständen: befindlichen Steigle itungen 
während der Nachtzeit zu entleeren. 
Zu diesem Zwecke ist der vor dem 
Wassermesser befindliche Privatabsperr. 
hahu zu schließen und der Entleerungs
hahn zu öffnen. Hierbei ist zu be
achten, daß der höchstgelegene Hahn 
geöffnet w ird, da sonst die Steige- 
leitungen sich nicht entleeren.

Thorn den 4. November 1912.
Der Magistrat.______

LLL
Krankenhaus und staatlich anerkannte 

Krankonpflvgeschrtle, nimmt auf

ZiWsrmn ».Minen
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege, Gemeinde, Klein
kinderschule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
Frau Oberin

!  W e i t -  r
r  M Z k l M N e i  '
^  Oesekäktsslelle:
!  V «L '!L i»  1 8 , Straussderxer- 
^  strasse Wlz, besorxt sedneil 
^  u. rnverlüssiAst kriva t- u. 6e- 
^  sekättsLuskünkte an allen 
^  Orten der Lräe (über Ver- 
^   ̂ roöKens-, Lincoln in ens- und 
?  ^alnLllenverbLltnisse V  orleben 
^  n. a. nr.) LrlnLttelunxen jeüer 
^  ^ r t  « r s t v i r
^  R rLN K «« . ^U8kübrl. Heirats- 
^  anslLÜntte. L ' e l i L s t o H r -

A  H V e lt tS lL v n .

Geübte vAtiSeriil eiilpfiehlt fiih
in und außer dem Hause.
L .  Ls lnsa , Bromb. Borst., Mtttelsir. 2.

Holz-Pantoffel 
billiger.

Mache hiermit die werte Kundschaft von 
Thorn und Umgegend darauf aufmerksam: 
M ä n n e r -P a n to f fe l 6 ,— M a rk .  
F ra u e n -  „  5 ,—  „
M ädchen- „  3 ,5 0  „
K in d e r-  „  3 ,— „

Saal Sauer,
Thorn-M ocker. Bergstraße 38.

*
*
*

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

*

P rim a  oberfchlesische

Kohlen,
Briketts,

Senslenberger Krone

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen!

N E
l Telephon 12.

Ü L m e u -

k o s tü w e
t a i lo r  m a ä s

llllö ll i
kürUtzi'dst u iiä  

M a te r ,

i ü k o t v L s e l l e
llle  N i l s  M e z r e l t ü

«7 oo oo c>

k LeSeuteuä vergrSÜsrto Z

1 P
it-

Elisabethstrabe. K
T Ecke Strobandstraße. H
V, empfiehlt in vorzügliche" K

täten und größter Au.-wohl z»r ck 
P  Saison: ^

E Inlkfftrisskn «?
L LlllllW Ilo iv»  ̂ K

g- ^  ...
V  . . . .»  ür

IckokD» 
ArmsililSle«

M ! m » »glilücdiidi»

»» t-M l-e»  z
U re is e  b il l ig s t  und

L 
«- 
«>^ :: R » - llc  B e d i-n u n g . "

t R r a v i e r - A n s t a l t8p e2i L l - M e Ü M g .  I

L .  6 .  D o r s u ,
Kitstälit. ffla rtt 14,

Hede» äom »ri8erl. ÜLliptimlrmt

»UllllÄ«! l« i> m  « « «
— —  bevorzugen die erstklassigen -

*  S M i s l i l M k e n
des

G llruliänvg 
äes LtLmm-

llLU868 
Lvno 1797.

Zigarren- «. Zigaretten-Jmp ort-Ha uses

l
Brertestr. 27, Neubau der Ratsapotheke. ^

» « » » U « » «  » « » « » » » » » » »

Vinodestor, L 'L L  L
S r o v u i u g ,  ^"von^M k. 1LS an.

O r c o i iv r  s t z i r t r L j f . - v o p p t z jü .
von 45 Mk. an.

klodsrttesvlliags.L..
. . ? E  »evolver... - « , . .

llle 8orttzn lllZä-kati-vuell 5—15 °/° mittzl-m kalmkprm.
Reparaturen schnell und billig. "ZW

k « s > 6  p s t in g ,

Zur selbständigen Leitung s
eines erstklassigen Unternehmens 
fü r den hiesigen Bezirk ein

(keine Versicherung oder dergl.) w ir d !

strebsamer Herr
per sofort gesucht. Die durchaus selbständige Position ist bei regem! 
Fleiß m it einem Jahreseinkommen von ca. 4—8000 M k verbunden.! 
Besondere Branchekenntnisse sind nicht ersorderlich, daher auch fü r !  
O ff iz ie re  und  B e a m te  a. D . gee igne t. Unter Umständen w ird d ie ! 
Position auch als N ebenbeschäftigung  über.ragen.

Ausführliche Offerten von Herren, die eine Sicherheit von ca. 1200 Mk. ! 
stellen können, unter L. LK84 an rnvslMsnüsnL, LLN.-LrpeS. Vö1n s. Rd. ;

Illüiiilkii. l'ülttjiiikki!, Kißll'iiler
k ü r  Ü 3 V 1 8 I!. f f ö r r e a  l l l l ü  L l ü ä k r .

Verkalis von:
Gummistempeln,

Metall- und 
Emailleschildern. 

Schablonen.  ̂
Grobe Mswablinpeisättmen:

8trÄ w §ke .
Damen- 
»ernen< 
ffinilei--

SaAvlkaar - VatsrLSAgv. 
LammvoUeav NllterLSllgv

dsstsr Le lia tr gexea

---------------- N N s u m s r i s m u s .

Leiaenkans

( k l s b o v r k l
° Lrellestr. U, LvLe Srüvkeustr. Z
o o

Lm pksd ls  n re ls i'H vek l»«  Lm ^ .usse lnü tt m oäerns

I 'u o i l -  u n ä  ^ i i 2U A -8 t o 1ktz.
O kevio ts, M e llons , Lam m Lsarne kür ? a le to ts , I^eise- 
INLNWI, ^OVIX U UNÜ Ü 0 86N. L u n t«  VVS8t6N8t0kk6. 
S üm tliebe  r'a tt6r8aoÜ 6n. L is le r  ^ lo lto n ^  unck dlauS 
OÜ6viot8 kür Lnad6na ii2Ü n6  n. L lLüekon -'I'u rnan^Ü M . 
R llln rä - u. 8eür6idrl8eü1neü6. lu e ü s  kür P«l2i)«2ü^tz. 
Leüllttsncke.ektzn, XVan6iitNOÜ6,^VaK6n!Lorcl8 u. 1?1Ü8eÜ6. 

KI I8t  61N ^ !088vr l^08 t6N 
v! u u ä  üopp6N8tokks im  1^reL8S 

2NrüelLt?886t2t :: :: :: :: ::
SünsNgv Lsargvrvgsukvtt.llm t l> - 5 l ! !«

I l lv k d s u ä lL L g  K a r l  T a l lo n ,
V !> « L a , F L a r k t  8 3 .

L. ^  A s n ü t ,  l le r l i»

k - I ^ I ^ I O S
sinä xve§en ikres vollen,
§esun§reiclien lones u. besonäerer?reiszvüräi§keit.

bkur belieben äurck äen Alleinvertreter

» M M  k m . M ,  k « M
ocker cker X iva« iI»K o: Onlm vi lstr. 4, S.

stsle Ilimel 8M>sI-llistg!k iiil cdmisrlie ÜMW»g
s» s«kd«k,>k.
D s u s r b r s n r ß - V e k e n

bester Konstruktion,

p s t r s i s u m  -  « s i i G f O n ,
Ofeasokirmö, Ofenvoi-Zetrer, 
ffoffl8nka8tkn, ffoklvnseffaufkln

empfiehlt in großer  Aus w a h l z u  b i l l i g e n  Pr e i sen 

6ulmer8trr»88v. MsenvsrenbstncklnvF. relepbon 47.

jeder Art, von den einfachsten bi5 zu de 
allerbesten, .

moderne Handschutz^
Unterröcke, Zuavenjacken. 
wollene Hemden und Westen, Strickw 

in beuer Qualität empfiehlt billig!

K im  «!»Us«5Ü.
Strumpsilrnkerpi, ,

T h o r n .  Aatharmenstraße 1V:—
Harnröhrenlewenve

wenden sich sofort an Apotheker
d »v> i, Schniebinchen .
Sommerfeld sBez. Frankfurt Ove^
Belehrende Broschüre von bekanntem-o 
liner Speziai-Arzt kostenlos K e  ^  
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Die presse.
(viertes Blatt.»

humoristisch« Schlagworte.
Von Engen Jsolani .

^  ---------- sNachdruck verboten.)
«in« ^ betrachte es als eine Ergänzung zu Büch- 

Zitatenschatz und ähnlichen Sam m elwerken, 
L/  >ch in folgendem hier bieten w i l l : eine kleine 
a>„."""lung humoristischer Redensarten, die im 
llbe ^  allem im Berliner Volke leben, die 
ein? in jene bezeichneten Sam m elwerke nicht 
keh konnten, weil sie im literarischen Ver- 
c>l? Q tuen M ünzwerc erreicht haben, sondern nur

otleinmünze in der Unterhaltung des Volkes 
^ltung haben.

Manchmal ist es wohl auch ganz lehrreich, dem 
^ ru n g  solcher Spielmarken der Volksgesprüche 
Uzuforschen. W enn man z. B . die Redensarten  

»Glücklich, August, macht das nicht!", „ W as mei-
S ie , w ie gesund ist d as!" , „Da werden S ie  

?ohl kein Glück mit haben", „D a kann man nicht 
kan tippen", „Brillanter Witz, habe lange nicht

gelacht", B an ge machen gilt nicht l", „Im m er  
m ins Vergnügen" hört und vernimmt, daß alle 

M e  Worte schon länger als drei Jahrzehnte im 
^olke leben und den Possen Eduard Jakobsons 
-W am m en, so muß man sich mit Erstaunen fragen, 
^  es kommt, daß alle die Schlagworte des Hu- 

die die Possenautoren unserer T age ersinnen, 
W st mit den legten Aufführungen der Stücke, in 
"enen sie gesungen oder gesprochen werden, zu 
Wschwinden pflegen, um neuen Platz zu machen. 
sOle Aufführungsziffern jener alten Possen konnten 
"abei keineswegs jene Höhe erreichen, wie sie in 
W eren T agen erzielt wird, jene alten Schlag
serie  konnten also garnicht von so vielen Perso- 
W  in sich aufgenommen und in den Verkehr ge
bracht werden, w ie dies jetzt der F all ist.

Gewiß liegt es nicht a» den Possen selbst, son
dern es ist w ohl in der Psychologie des Volkes 
begründet, das ehem als mehr Z eit hatte und sich 
bahm zu Ulk und Scherz, während die Hast und 
Rastlosigkeit unseres heutigen Lebens die B evö l
kerung weniger dazu kommen läßt, dem Humor 
sich zu widmen, der früher bei Volksaufläufen, 
siu auf und ab des Straßenverkehrs besser ge
bethen konnte a ls heute, da man m ittels Elektri
cität, Dam pf und auf Zweirädern aneinander vor- 
beirast.

Nicht nur von der B ühne herab wurden früher 
solche humoristischen Schlagworte populär. Auch 
der Gerichtssaal, aus dem die „Kriminalstudenten" 
Manches W ort ins Volk trugen, war der Schau
platz vieler PremiLcen derartiger Schlagworte. 
Noch heute hört man zuweilen die W orte „E s  
Macht sich m it dem alten Lehm ann"; die R edens
art ist nahezu ein Jahrhundert alt. Ende der 
Zwanziger Jahre des vorigen Jahrhunderts hat 
ein Kammergerichtspräsident in einer Prozeßan
gelegenheit einer fragenden P artei die A ntw ort 
gegeben: „E s macht sich mit dem alten Lehmann, 
er kriegt's Häusel!" Freilich wurde sie recht po
pulär doch erst durch die B ühne; der einst sehr 
beliebte Berliner Hofschauspieler Mattausch brachte 
die R edensart einm al in einem Bühnenstückchen 
an zur größten Belustigung Friedrich W ilhelm s II I ., 
der solch harmlosem Scherz zugetan war.

Nicht ganz so alt, aber auch schon ein ehrwür
diger S iebziger ist ein anderer Schlager des 
Gerichtssaals, die W orte „M ein  N am e ist Haase, 
ich weiß von nichts!", die im Jahre 1840 in einem  
Prozeß ein ängstlicher Z euge sprach und welche 
deshalb so komisch wirkten und aus dem Grunde 
wohl geflügelt wurden, w eil der von vornherein 
nichts wissen wollende Z euge Haase, w ie sich sehr 
bald herausstellte, sehr viel wußte und deshalb 
mit so ängstlicher Scheu beim Betreten des G e
richtssaals sein Nichtwissen verkündet hatte.

I n  Berliner Kneipen hört m an nicht selten, 
wenn jemand gar zu oft ins G las steigt, die 
Worte dem Trinker zurufen: „Vergessen S ie  man  
ihren N am en nicht!" W enn diese R edensart nun 
zwar auch nicht aus dem Gerichtssaal stammt, so 
ist sie doch kriminalistischen Ursprungs. I n  den 
vierziger oder fünfziger Jahren entstand sie in 
B erlin , a ls ein von ausw ärts gesuchter Verbrecher, 
der in B erlin  unter anderem N am en lebte 
und unter diesem neuen N am en bereits viele B e 
kannte erworben hatte, plötzlich in der Kneipe im  
Zustande der Trunkenheit seinen eigentlichen N am en  
nannte, dann aber erschreckt und dadurch ernüch
tert, plötzlich ausrief: „N ein , nein, so heiß ich 
nicht I Ich hatte nur im Augenblick meinen N am en  
vergessen!", w as ihn natürlich erst recht verdächtig 
machte.

Hübscher noch sind die mannigfachen Schlag
worte des H um ors, die dem Witz des Berliner 
Volkes selbst entstammen. E s  w ar im Jahre 1858, 
als der P rinz Friedrich W ilhelm  von Preußen, 
später „unser Fritz" genannt und dann Kaiser 
Friedrich, seine Gem ahlin, die Prinzeß R oyal von 
England, in festlichem Z uge in Berlin  einführte. 
„Ganz Berlin" w ar auf den B einen, um das mit 
anzuschauen, und besonders staute sich natürlich die 
Bevölkerung Unter den Linden. S e it  vielen Jahren  
war ein derartiges höfisches Schauspiel nicht zu 
sehen gewesen, und daher war denn die Schau
lust der Berliner aufs höchste gestiegen. D a standen 
nun die schönen stolzen Lindenbäume da, die 
prächtige Plätze für die Berliner Jungen boten, 
aber sie dursten sie nicht benutzen, die Berliner  
Polizei wachte auch dam als schon sorglich darüber, 
daß derlei Ungehörigkeiten nicht geschahen. Trotz
dem nun hatte sich aber ein Jun ge im W ipfel 
eines B aum es festgesetzt. E in Polizist rief ihm

zu, er m öge herunterkommen. Er w ollte aber 
nicht und ein langes Parlam entieren zwischen dem 
Schutzmann und dem Jungen  zog die Aufmerk
samkeit aller auf sich. Endlich, a ls Anstalten ge
macht wurden, mit einer S ta n g e dem Jungen  
beizukommen, entschloß er sich zum Rückzüge. Und 
als ihn nun, a ls  er unten w ar, spöttisches Lachen 
empfing, zog er sich mit der laut hingeworfenen 
P hrase: „N a, denn lach' ick mir'n Ast und setz 
mir druff!" aus der Affäre. D aß ein Ast in der 
Sprache des Berliner Volkes ein Buckel ist, darf 
wohl a ls bekannt vorausgesetzt werden.

Auch der bekannte M ohr, den sich Prinz Karl, 
der Bruder Kaiser W ilhelm s I., a ls Leibdiener 
hielt, gab unfreiwillig A nlaß zu einer noch heute 
vielgebrauchten Berliner Redensart. Dieser M ohr 
in der preußischen Hostivree war eine viel zu auf
fällige Erscheinung, a ls daß sie nicht überall in 
Berlin Aussehen und kleine Straßenaufläufe hätte 
erregen müssen, zumal da in jener „vorkolonialen" 
Z eit die schwarze Rasse in Berlin  noch höchst selten 
vertreten war. S o  sa nmelte sich denn auch, als 
wieder einmal der W agen des Prinzen Karl vor 
dem Laden eines Hoflieferanten Unter den Linden 
hielt und der M ohr stolz am Wagenschlage seines 
in den Laden verschwundenen prinzlichen Herrn 
harrte, alsbald wieder ein Kreis von Zuschauern, 
die das W under anstaunten. D a  löste sich aus 
dieser M enge ein M ann , trat auf den M ohren  
zu und richtete an ihn die Frage: „S a g en  S e  
mal, S ie  M änneken, S ie  sind w oll nich von  
h ier?"

A us den Anfängen des Eisenbahnwesens 
stammt eine andere Berliner R edensart. A ls  
eines S o n n ta g s sich an der Kasse des dam als wohl 
noch einzigen Potsdam er B ahnhofs zahlreiche 
Leute eingefunden hatten, die B illette lösen w oll
ten, meist Leute aus dem Volke, nahte sich der 
Kasse ein eleganter Dandy —  heute würde man 
sagen: ein Gigerl — , und schien nicht wenig 
ärgerlich, daß er unter dem Volke sich aufstellen 
sollte, um sein B illett zu lösen. „ Ist denn hier 
keine besondere Kasse für die Reisenden erster 
Klasse?" fragte er ganz laut, und aus der M itte  
der W artenden tönte ihm entgegen: „N a, S ie  
werd'n ooch noch mal vierter Klaffe fahren!"  
Der heute nicht mehr recht zündende Witz dieser 
W orte bestand darin, daß es dam als überhaupt 
noch gar keine vierte Klasse gab.

Nach Büchm anns „Geflügelten W orten" ent
stammt die schöne R edensart „Ooch 'ne scheene 
Gegend" Elaßbrenners Heften „B erlin  w ie es 
ist —  und trinkt" und nach den Nachweisen des
selben Buches hat Heinrich Heine in den Gedich
ten „Tannhäuser", „Ex - Nachtwächter", und 
„Himmelfahrt" dieser R edensart weitere Verbrei
tung gegeben. Büchmann stellt dann die Ver
mutung auf, daß Glaßbrenner auf diese W endung 
durch Tiecks „Gestiefelten Kater" kam, worin der 
König die W orte sa g t: „Auch eine hübsche G e
gend. W ir haben doch schon eine M enge schöner 
Gegenden gesehen."

N un, diese Vermutung ist unrichtig, aber eben
so auch, daß Glaßbrenner die W orte geschaffen 
hat; er hat vielmehr ein dam als bereits sehr be
kanntes Schlagw ort des H um ors in seine Arbeit 
aufgenommen und dadurch nur den B ew eis ge 
liefert, daß seine Plaudereien wirkliches Berliner  
Leben wiederspiegeln. D ie R edensart kann im  
nächsten Jahre ihr hundertjähriges Jubiläum  feiern. 
S ie  entstand, a ls  im August 1813 die Berliner in 
der Furcht gelebt hatten, die Truppenzusammen- 
ziehungen vor der S ta d t könnten zu einer Schlacht 
in Berlin  oder zur Belagerung der S ta d t führen. 
M an  wußte am 22. August, daß es in der Nähe  
B erlin s zu einer Schlacht schon gekommen sein 
mußte, und um darüber vielleicht neues zu hören, 
ging m an in s Theater, wo man dam als noch am 
ehesten derlei Nachrichten erhalten konnte, weil 
sich dort immer einige prominente Persönlichkeiten 
einfanden, die über das neueste unterrichtet sein 
konnten. D en Kanonendonner hatte man in den 
Nachmittagstunden gehört, gleichwohl wurde weiter 
im königlichen Schauspielhause gespielt, obwohl 
dann am  Abend Bauernw agen mit Verwundeten 
in die S ta d t kamen, von denen man erfahren, 
daß es bei G ro ß -B eeren  zu einer Schlacht ge
kommen sei. Endlich war die Siegesbotschaft ins  
Theater gelangt; man hatte sie dem sehr beliebten 
Komiker Unzelmann mitgeteilt, der in einem S in g 
spiel einen Bedienten zu geben hatte. Er ergreift 
seinen dreieckigen Bedientenhut, tritt auf die Bühne, 
obwohl seine Szene noch nicht gekommen w ar; 
die Schauspielerin, welche seine Herrin gab, sieht 
ihn befremdet an, er aber sagt ruhig im Tone 
seiner R o l le : „Ich wollte der Frau Hofrätin und 
den Herrschaften da unten (aufs Publikum deutend) 
nur melden, daß wir heute keine französische E in
quartierung mehr bekommen." E s  muß nun hin
zugefügt werden, daß Unzelm ann eine frappierende 
Ähnlichkeit mit dem früher in B erlin  kommandie
renden französischen General Augerau hatte, und 
diese im selben M om ent geschickt benutzend, stülpte 
er sich seinen dreieckigen H ut in schiefer Richtung 
auf den Kopf, w ie ihn die französischen Generale 
zu tragen pflegten, und Augerau kopierend, fügte 
er der obigen Nachricht z u : „W ir begeben uns  
rückwärts nach Trebbin! Ooch eene schöne G e
gend!" M an  kann sich vorstellen, welchen Jubel 
diese Im provisation erregte, die natürlich lange 
den Gesprächsstoff der Berliner bildete, sodaß die 
R edensart bald bekannt wurde.

Z u  den humoristischen Schlagworten histori
schen Ursprungs gehören auch die drei Buchholtz- 
Redensarten, die m it der Stindeschen W ilhelmine 
nichts zu tun haben, sondern aufIoh an n  August Buch
holz oder Bucholtz (1706— 93), den trefflichen Hof- 
Etats-Rentm eister Friedrichs des Großen, zurück
zuführen sind. „D a kennt er Buchholtzen schlecht!" 
pflegte der große König zu sagen, wenn sich jemand 
zu großer Hoffnung inbezug auf eine Geldforde
rung hingab. Und wenn jemand seine verlangten 
Gelder wider Erwarten des K önigs erhielt sagte 
dieser: „Der hat gewußt, wo Buchholtz w ohnt!"  
Am meisten aber gebrauchte der „Alte Fritz" die 
W orte: „Dazu hat Buchholtz kein G eld!" D as  
sagte er, wenn ihm Ausgaben für die Hofhaltung 
unnötig erschienen, wohl auch oft, um seinen lieben 
Buchholtz zu necken.

Auf die Z eit Friedrichs des Großen soll auch 
die R edensart „Er hat sich verkrümelt" oder „sich 
verkrümeln" für verschwinden, oder wie man jetzt 
auch in Berlin  sagt: „sich dünne machen", zurück
zuführen sein. A ls das Kommißbrot unterm alten 
Fritzen eingeführt wurde, hatte ein S o ld at, dem 
der Transport einer Anzahl Brote anvertraut war, 
ein B rot entwendet und gierig verschlungen. Zur 
Rede gestellt und befragt, wo das B rot sei, ant
wortete er: „E s hat sich verkrümelt!" D a die 
S zene, die vielleicht nur zur Verspottung des 
schlechten, dam als sehr krümeligen Brores erfunden 
worden, auch bildlich dargestellt ist, wurde die 
R edensart in den Wortschatz des Volkes aufge
nom men, der natürlich noch viel mehr humoristische 
Schlagworte enthält, a ls  sie im Vorstehenden an
geführt wurden.

W issenschait und Kunst.
D er S ü ü p o l f o r s c h e r  R o a l d  

A m u n d s e n  traf F re ita g  in S t r a ß b u r g  
!. E . ein, um  einen V o r lra g  über seine E r 
r e i c h u n g  d e s  S ü d p o l s  zu halten . 
A m  N achm ittag besuchte er P rofessor H e r  - 
g e s e l l ,  uni m it ihm über die Ersorjchuug  
der A tm osphäre durch B a llo n  und Drachen- 
aufstiege w ährend der im  nächsten J a h r e  be
g innenden  P o larexp ed ition  zu beraten. E s  
w urde ein gleichzeitiges Z usam m enarbeiten  
m it der in ternation alen  K om m ission für 
wissenschaftliche Luftschiffahrt in die W eg e  ge
leitet. Z u  diesem Zweck w ürde für die 
nächsten Ja h re  eine R eih e i n t e r n a t i o 
n a l e r  A  u f st i e g s  t a g e im v o ra u s  fest
gelegt, nach welchem  A m undsen  w ährend  
seiner F ah rt m it a llen  H ilssm itte ln  der A ero 
logie  arbeiten w ird . Zugleich ist ein Z u 
sam m enarbeiten  m it der auf S p itzbergen  be
findlichen deutjchen wissenschaftlichen S ta t io n  
verabredet w orden . A n  der nachher zu 
Ehren des Forschers bei Professor H ergesell 
verao A ilte ten  T a fe l nahm  P r in z  Joach im  
r s u  B t tu ß e n . der jüngste S o h n  des K aisers, teil.

Mannigfaltiges.
( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s  G a t 

t e n m o r d e s )  ist F re ita g  N achm ittag  in 
B e r lin  der Schiffer A ugu st K onrad a u s  C a-  
pulh und unter dem Verdacht der B e ih ilfe  
seine G eliebte  n a m en s K an negießer a u s  
P o ts d a m  verhaftet w orden . D ie  Leiche der 
F ra u  w urde kürzlich a u s  dem S ch w ie lo w see  
gelandet. D ie  Obduktion bestärkte den V er 
dacht, daß der E h em ann  an dem T od  seiner 
F ra u  schuldig sei. E s  wurde eine m it einem  
stum pfen In stru m en t beigebrachte K opfver
letzung festgestellt. M a n  n im m t an , daß  
K onrad seine F ra u  in s  W asser gestoßen und  
die S in k en d e, a is  sie R ettu n g  suchte, durch 
einen S ch la g  aus den K opf betäubt hat. 
K onrad unterh ielt B ezieh u n gen  zu der P r o  
stituierten K annegießer, die eb en fa lls  verhaf 
tet w urde.

( S e l b  st m o r d a u f  d e r  H o c h z e i t s 
r e i s e . )  I n  einem  G asthanse zu B o p p a rd  
tötete sich D o n n e rs ta g  auf der H ochzeitsreise  
ein etw a  2 8  J a h r e  a ller M a n n  a u s  D ussel 
dori durch G ift. D ie  F r a u , die ursprünglich  
die Absicht hatte, eb en fa lls  Selb stm ord  zu  
begehen, besann sich im letzten Augenblicke 
noch e in es andern.

( G e l ä n d e a n k a u f  f ü r  e i n e n  
n e u e n  I n d u s t r i e h a f e n  a n  d e r  
W e s e r m ü n d u n  g.) D ie  S ta d t  Geesre- 
m nnde und der Preußische S ta a t  kauften ein 
am  W esernfer, lüdlich vom  Fischereihafen, 
g e leg en es A rea l von  2 3 4  Hektar für den  
P r e is  von  2 b is 3  M illio n en  M ark. D a s  
T erra in  soll zum  A u sb a u  des F ischereihafens  
und zur S ch a ffu n g  e in es Jndustriehasen s  
dienen.

( 2 0 0 0  B e r l i n e r  G a s t w i r t s c h a f t e n  
e i n g e g a n g e n . )  Das  Berliner Eastwirtswesen 
hat im Laufe der letzten Jahre eine ganz eigenartige 
Entwicklung gezeigt: kleinere Gastwirtschaften
konnten sich nicht halten und verschwanden von der 
Bildsläche, größere Castwirtschasten wurden zu

Großbetrieben ausgestaltet. Im  Jahre 1911 sind 
in Berlin nicht weniger wie 2000 kleine Gastwirt
schaften eingegangen. Diese Tatsache wurde aus dem 
gegenwärtig in Berlin tagenden Verbandstag der 
Gasthofbesitzer auf dem Lande statistisch festgestellt. 
Die Ursachen zu dieser Erscheinung sind, nach An
gabe der Gastwirte, sehr mannigfach. Zunächst 
komme die allgemeine mißliche wirtschaftliche Lage 
inbetracht. Dann sei der Nagel zum Sarge vieler- 
Gastwirtschaften der sozialdemokratische Schnaps- 
boykott, der von den politisch und gewerkschaftlich 
Organisierten mit der größten Gewissenhaftigkeit 
durchgeführt werde. Auch die Anti - Alkohol- 
bewegung tue das ihrige. A ls ihren größten Feind 
aber betrachten die Gastwirte den vielgeschmähten 
Kientopp, der ihnen die Kunden des Abends fort
ziehe und dadurch die Einnahmen derartig be
schneide, daß sich der Betrieb mum mehr lohne.

Schaumburg-Lippe wurde bekannt, daß der ver
storbene Fürst nicht in dem alten Mausoleum seines 
Hauses zu Stadthagen, einem kleinen Meisterwerk 
aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts, mit oerühm- 
ten Bronzen von Adrian de Vries an dem Grab
male des Fürsten Ernst, beigesetzt zu werden ge
wünscht, sondern noch bei seinen Lebzeiten den Bau  
eines neuen, umfangreichen fürstlichen Mausoleums 
zu Vückeburg selbst geplant hatte. Zur Ausführung 
dieses P lanes war Fürst Georg aber nicht mehr 
gekommen. Der jetzige Fürst Adolf hat den Bau  
alsbald in die Wege geleitet und es naht sich nun
mehr bei Vückeburg ein neues fürstliches Riesen
mausoleum der Vollendung, das, entsprechend dem 

rohen Reichtume des fürstlichen Hauses Schaum- 
urg-Lippe, eines der prunkvollsten fürstlichen Mau- 
oleen in Deutschland werden dürfte. Es liegt an 

der großen Straße von Vückeburg nach Minden, 
links vom Wege, einige hundert Meter vom Park 
des Residenzschlosses entfernt, auf einer Höbe die 
ganze Gegend beherrschend. D as Mauerwerk ist bis 
jetzt im Rohbau vollendet. S e it zehn Monaten 
wird schon daran gearbeitet. D as Mauerwerk wird 
eine Höhe von 32 Metern haben, darauf sich ein 
Kuppelbau von acht Metern Höhe erheben und ein 
vier Meter hohes, vergoldetes Kreuz das Ganze 
krönen, sodaß die Eesamthöhe 44 Meter betragen 
wird. Den Eingang wird ein von gewaltigen  
Säulen gehaltenes Portal bilden, zu dem eine 
große Freitreppe hinaufführt. Den Hauptraum 
wird eine große Zentralhalle mit einer Sänger- 
empore bilden. Zu dieser Zentralhalle führen eine 
Vorhalle und ein Verbindungsraum. Die eigent
liche Gruft wird in den Gewölben unter der Zen- 
tralhalle liegen. Bisher sind 2!4 M illionen Back
steine uird 1500 Kubikmeter Werksteine zu dem B au  
verwendet worden. D as Ganze wird in streng ro
manischen S tile  gehalten. M it Ausnahme des 
Sockels und des Portales, zu denen thüringischer 
Muschelkalk verwendet wird, wird der ganze Bau  
aus einheimischem Baumaterial bestehen: aus 
Obernkirchner Sandstein, der aus den Steinbrüchen 
am Vückeberge gewonnen wird. Besonders ary- 
genehm berührt es, wenn man hört, daß die ganze 
Arbeit, mit sehr geringen Ausnahmen, von ein
heimischen Arbeitern und Handwerkern hergestellt 
wird. Von den Außengalerien des Baues, ungefähr 
in Höhe der Sängerempore im Innern, wird man 
dereinst eine wunderbare Aussicht über die kleine 
Residenz hinweg nach dem Schaumburger Walde, 
den Weserbergen und bis nach Minden haben. 
Wann der Bau vollendet sein wird, steht noch nicht 
fest. Fürst Georg schlummert vorläufig in  der 
Sakristei oer Staotkirche zu Bückeburg. nxe.
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ttor8<f Xrsäk 
kto.Lruncikrk 
Osnsdrüok.8 
Ortd.t.tt.u.6. 
psvusr.ödXr 
ljo.6tr.8it.Xr 
(jo.ttvp.k.-ö. 
c1a.piöbr..8. 
Nsiokrd.knt. 
NbFstfviLv 

S7.10K6 Nurs.8.f.stt.
97 4 0 6  »8sebr. 8snk 
9« 506 l6ensslit,8kv /

6K1115 90b 
146.50v6  
163.75b 

6K 112.50«) 
5K113 2S6 
'  168 00« 

107.2SK6 
110 90 6  

7K >29 756 
6K119 50k 
'  129 506 

129 5 0 6  
247 0L ; 
11 4 1 0 6  
147 806 
,16  256 
!60.50b6 
182.021)6 
>51 40b 
167 7 5« ' 

6 j 12S.00t^ 
" 177 tD« ; 

>39 00 ' 
163 5 0 6  
129 256 
100.006 
160.5056 
100.00«
113 406 
122 756 
136 00«

6K116 90b 
" 120 406 

116.50«,
114 406 

4 , 25 008 
'  122.90b

1 5 8 7k«. 
186.806 
115.0016 
181 75«; 

5 .^ ,3 2  001)6 
122 25«;
150 75«;
151 256 

7KN16 73b

L sn ü n en  S p su e n k isn  
8rI.X in rt!6r.^"  
8rI.XinciI8tp 
8rt.ljnionsb.
8oek. kv.u.n.
8öbm. 8rsuk 
prisktriebsb.
Osrmsnis 
ttilsodöin.
XöniLstsöt. 
l-snörsVissb 
«ünoki8rsub 
pstronboksr 
ptsffsrdsrL 
8eboneb8eb 
8obultbsiss 
8vsnljsusr8 
Viotoris . . ^ ^

Sovb.Vietvr. S  
8ri«Lvr8t.8r "  
vartmunljör 
ljo.Unionsdr 
cjo.Viotorisb 
vsslltttätkib 
Ksrmn. vrtm 
Liüeksut . . 
ttsrkutOsss. 
ttolstsn 
ttusßsr Pos.
Xisl.8eiiloss 
Xönig8.8sok 
isiprNisdsk 
1.incjbr.Unns 
Unclsnor. .
- ö;vsnbrvtm 
Odsrsvnlss.
Oppsinsr. . 
psulsböbs .
8ebisLsI . . ^
8okvsdsn8r 0  
8inn«r . . *
vluobsrseb

!k !ü v 8 ttl8 -M e«

230.006
249.506 

77 506
102.006 
136.606
78.00K6
51.006
4 2 0 0 6
8 0 3 0 « ;
86 506

114.006 
234 006 
1S1756 
217.25«; 
247.66 k 
113.25b 
101.256

8«
104 50K6 
»2 00« 

357.106 
406.50«, 
1 ,4 .00« 
1 6300« , 
133 75 6
123.006 
158 00« 
187.786 
134.408 
105.00«

179 50« 
67 00-; 

205.00b« 
168006
87 506 
60.006

157.506 
149 758

vrnsokv.Xiil 
üo. ^uts 

vrsöowrekt. 
8rsitsnb.rm 
8rsm.V/olIK. 
8rssl.8pritf. 
vuctsrus kis. 
butrks tkst. 
Osttbosebv, 

«ja. üo. 
Osssslpslist 7 
Obsrl.XVsss. ^  
-Z'8uoksu . 
"^Orissb.k!. 
ZMivbpos. 
Z vrsnisnb. 
Oöln. ksrAV. 
Oäln-l^üssn 
OsnoorövLd 
60. 8pinnsr 
Oont. Visss^v 
Vslmnb.t.in 
vssssu. 6ss 
vt.ktl.lslsß. 
rjo.t.ux.8vl.V. 
cio.ttiko.7sl. 
lio.0sst.8ew 
rio.Usds.ci6 
cio.kspb.6ss 
üo. KssLiünt 
üo. Xsbslwk.
60. 8eksektb 
üo.8piseslL! 
üo. wsfivnld 
üo.ÄLSSsrw. 
vt. kissnbül. 
vinnsnüskl 
VonnsrLmkb

vüssslü ViLLi < 
üo.c^s.u vrnt 7

v ^ s" ,  Irust

7  ,4  A S  M .  7 j z

KKoeum.prb 7 25
üo.8osssVK.
k.6.t.knilint
üv.fkSULUSf
üo.ttt!nt.ln<j. 
XüisrOsm.kv 
kciiarwarks 
KItslüüron.p 
klixbvrlOmn 
kneio Ovnt.6 
XI«8kiski.6s 
Kobalt. Xokl.

üa. V.-K. 
Knnsn. 6uss 
kplsrd. 8xd. 
krvkimsüss 
krsnorz.8Lb 
krnsüortprv 
kumstr-fro. 
»itS,L8t. K1 
KsrtrLOoSp 
8ruß Sttsust 
üo.X sisM r  
Ssnüixttolrb 
8srL.fksrk.i. 
Ssrzm. ptkt. 
Srl.knktksek
üo.cisxi.-ik'.
üo. üo. 
üo.kisvsisst 
üa.Vub.ttutt. 
üo.tt!r-6mpt

üo.8psüV.kv 
üv. so. V.k. 
üv.Isrr.u.8. 
Ssrtkolüöok 
gsrrslivskw 
8ismLrvkbti 
8oebum.8LV 

üo. Lusssl. 
8üz8ebönkk 
NsbtsrL 60. 
8ösosrü V/w

514 00b 
2 5 0 « ; 

411 00b 
83 506 
31.50«; 

113 25d6 
560 60«; 
102.006
148 00b« 
116 75«
252 50«)149 00-0 
113 00 6  
113 256
156 00«; 
1 3 3756  
405 26 b 
105 00b«
173 25b 
430 50«; 
155 OOiO
40 006 
4 3 7 5 «  
67 0 0 6  
70 506 

122 50K6
174 5MO 
164 5010 
101 30«;

15 0010 
247.50 b 

91 8010 
228 5010
157 006 
141 006
30.006

253 00b 
159 50b« 
143 6010 
1S4 75K

12 k 217 25« 
82ÜÜ6 

223 00k 
SS 72 b

cissnw.Xrrtt 
clvsrf.fsrb. 7 
üo.pspisrkb. 7  
ciskt.Vrssü. 41 
cnßl. Uollw. 7 
O.prnstLOo. 7 
ksvkw.LrLW. 7  
cssvn.LinkL 7 
r-'Ltzcis.ttlsi 7 
7sin-4uts8p 7 
ctnsd.Lebiff 7 
frsusl luek S 
rreunü^.kv. 7 
prisl.LNssm 7 
Lsisw. kis. 7  
bslssnk. 8;v 7 
üo. 6usstsbl 8  
6§. iksrisnk. 7 
üo. Vorr.-k- 7  

üsrm snispr 7  
Üs.t.sI Untrn 7 
Ülsüb.8pinn 7 
ÜIssLeksIks 7 
Löri.ciesnd. 7 
üo.ttlssobin. 7 
Oroppin.Vik. 7 
üuttsmttisen 7 
tlsdsrm.LO 7 
ttsoski.üuss. 7 
ttrttssensttl. 7 
ttüisL.tLrüd 7 
ttst.Ksilasil. 7 
ttsnnav. 8su 7 

üo. kkrrvb. 7 
ttsrb.V/isnL. 7 
ttrrkort 8rek 7 
üo.8w.8t.-pr 7  
ttrrpsn.8Ld. 7  
ttsttm.tksek. 7  
ttrsparpissn 7 
ttsint.sbm.s. 7 
ttvmmoorOm 7 
ttsrbrsnü Vi. 0  
ttsrmsnnm.. 7

200 00b6
80 80b 
98 09 6  

268 5 0 6
333 .00 6  
N 3.0öb6  
105.00s'
410.000 
2 2 0 .6 0 0  
164 00b 
237 5010
177.000 
247.90b 
265 00b 
>3Vüüb6 
505.001,

55 00b 
3 t 2.0010 
132 256 
144 756
352.0010 
183 00« ; 
123.SW 
>KS75d

6K114 .3 )6  
237 5 0 6  
158 .00 ' 
126 596
834.0010 
128 2 5 6  
332.5010 
371.506 
5105 010 
1 9  5bb6 
121 ONO
>8 00«; 

369 00b
151.006

Lk 142.506 
1 0 5106  
1731010
143 256 
132 50 
485.56<;
201 66 
514.25b
7080b 

111 10b
56 606 
21 666

156.25k
>68.606
144 7510 
,51 50<- 
118 506  
2 ,5 S 0 b 6

ttokenlobeVi 
ttosvbk.u.8t. 
ttumbotüV.s. 
l ie s  Sarsd. 
Lsssriebvk.

üo. sbZ. 
ü s s s s n i t r  X. 
V ksbls p o rr . 
X s lik se b rs l . 7 
X sp is r^ se b . 
XsUowitr.LL 
Xn5.M Ib.kv. 
üo. üo .p r.-k . 
X ü n .^ srisn k  
XöniLsborn. 
X önixsreitp . 
6br. Xörtine 
Xrusebw. 7. 
X ^ffksussrk
k , s b m s v s rk  
csuobbLmm. 
b su rsb ü tts
l.  eonb. krnk. 
t.s>ksm  üor 
U n k s tto ttm . 
! . . t .M s L 6v. 
i .o tb r .c .ü p .s  
üo .üo. 8t.? r . 
i.uok .L8tsff. 
bün sb . V/obs

iitb.krsvbw 
rVlsnnesmr. 
^arkV/stkög 
XtLZüsd.Oss 

üo. 8«rLW- «  
^srisks-kg. ^  
^sri-nbXotr ^  
^ -P.Xsppel ^  
-^Krm8truds ^ 
t.1eäV/vl.inü. 
IKlxLLsnsst 
«VlbisNüniNL. 
^üblk.örLW. 
^sptunLeb. 
k'qlIü8Ü.K.-6 
^isüsrt. XKI. 
ttiu ittsbrik . 
ttorüü. tirw. 
üo. 6umm> . 
üo.üuto 1.. 8. 
üo.V/oliksm. 
Qbseb'.kisb 
üa.cissninü. 
üo.Xokswrk. 
üo.prti.rsm. 
ljppsln. /m. 
Orsnst.LXop 
')snsb. Xupi. 
Otsvi -Uinsn 
M sns.cissn 
p s n r .  6s!ü. 
psuksvb zz 
pvtsrsb.kl.ö 7 

üo. V.-K. 7 
pstrotw. V.K. 
ttböaix Ut.t.. 
Ksvsn«d8p 
Nsiebsit^si 
Nksin. krnk. 
üo ttststlw. 
üo.ttsrs. öw. 
üv.8tsblwrk.

81 00b6 
212 40b 
183 OOiO 
89 00b«
98 60b 

114 5010 
60 606 

162 00b 
94 256 

266 10«.
269 6010 
,24 0 0 -  
»96 586 
37 006 

119.75«'- üo.Ustt.inü. 
üo. üo. X!kw.

4 2 6 2 5 6  
,52  00 
105 506 
31 506 

270 ?5« , 
146 90b 
109 006 
;69 75bO 
!Ü2 50«, 
137 2 5 -  
171 60b 
120 506 
126.006 
160 00K6 
163 506

NisdseiMw. 
ü. 0. Nisüsi 
Nombobttütt 
Nvrsntk.prr. 
Nos-tr.krnk. 

üo lueksr 
Notbo Lrüs 
Nülßsrs Vik. 
SsebsL ökI  
oLnzarb. 
Lsrotti. 
3vbsrin8. . 
3obl.s1.u6sr 
3ebl.prt1.rm 
tt.Lobnsiüsr

176.00«; 
320 00« 
120 25b 
45ü.00b0 

93.5(16 
143 bOb«

S.10b6 8imonius6?I
31209b
161 so « ;
63 00 

232 60b 
3S1 80« 
335 09b 

83 006 
260 00b 
157 oo«; 
120 2sb6 
23, 25<- 
178 00« 
117756 
199' Ob
164 75,. 
153 506

302 7Sb 
315 00 ' 

13 256 
52 256 

195 0-6  
131 756 
77 60«; 

?10 2 u ^
131 5Vt,
104 756 
518.006 

77 00» 
116 50., 
40425 b

313 SO« 
86 756 

340 00  ̂
173 4)K 
83 50 . 

102 00b 
,87  00 
163 7b 
5 5 2 5 6  
73 256 

100 806 
146 0066 
94 so « ; 
83 30 'k  

208 00- 
,5 2  2 56  
,4 7  006 
203 00«, 

7 3 7 5 «  
j VS60b« 
91.25« 

,02  506 
11.0006 

,23  2 0« ; 
6! 7Sb6 

3 00b 
27360b6 
,06  50 
2i2.^0b6
165 006 
«0.0uu6

302 00b 
,5L7Stk 
,20.0006 
164.25« 
1Ü3.25>)6 
410S0«' 
189 7öb 
2S4.S0d 

93.1006 
111 5906

136 50« 
182 50« 
194 00«.
150.Ü6«'
222.00b
1s7.75t>6
13;.b0b

8obosniNL. 
8okueksrtci 
8ssbsek8ob 
8ismsns61.I 
8ism.Lttlsk. 
8ismsnsci.8

8pnnNsnnsr 
8outbVfstktr 
8pritbankk6 
8taütbsrL.tt 
8tsb!LttS1k6 
3tssst.6b.p. 
8tstt.VuIksn 
8io1IwrokVK. 
8told.rink-k 
FtrslsZpislk 
IsvkIenbrZ 
ssl. ksrlinsr 
7slto;v- Xsn. 
Isrrs  K.-6.. 
Ir. Lrossek. 
üa.tt.8ebönk 
üo.tt kotüsrt 
üo krlttrüost 
üo.üo. 8üüw. 
Isuton.Msd 
Ibsiscis 8t? 
fr .Ik o m ss . 
srsebsnb 7. 
Unionkaue.
U. ü.l.inü 8v. 
V srrin. psp
V. 8rl.frkf.6. 
üo.OöinNw.p 
üo.l^oitsI-V/ 
üo.-Vstw.ttll. 
üo. ttiokslw. 
üo.r^psnLIiV 
Viotorisfsbr 
VoLsIlsI.llr. 
VoLtI44zsok 
Vvrwakt.p.O. 
W snüsrsrf 
)>S8lösSLlN.
av.pr.-kkt. 

^sstfsI.Osm 
V/sstt.vr.Inü 

ov. Xuptsr 
üo. 8tsblw. 
üo. 8Ü.K.6. 

7ii!ekin§ P.O. 
MsiLttrütm 
ÄiiksOssom ^ 
Vfjtt. Kussst. 7 
üo. 8tsblrkr. 7 
M süs I^slr. 
LsvksuXrb. 7 
rsikrstttlsvb "  
rsitstlVslüb

0  7 1M.SSK6 
124 übbü 
145.40b 
4 0 .M S  

223 196 
S22 0-K8 
120 2 5 6  
109 0 9 6  
10 8256

7K 127.75b 
377.50bS 5

89 00« ;  2
148 2 5 6  Z
143 VOb«
, 8 0 10t«  z
1 I8 .W 6  ^
182 7566 8
137 2 5 6  g
I3 9 ?5 b 6  ^
175 75 6  ?
3 4 0 0 6  ^
95.256 8
80 2 5 6  L
7 3 0 0 6  5
30.046 »7

2 66tr«6
129 50 > <
1 3 5 5 0 6  ?
2ät.25bg 

8 8 0 8 6  »  
137 2ü i«  2»
8 7 0 0 6  cr

,69  5t. b6 ^  L  
174 60;, 
137.056  
314 2 5 « ; 2 »  

b b 2 6 d
150 2 5 6  Z T  
271 tz06183 Oü«;
100 5 0 6  2 I  
18 >50,6 6 Z
KOit OOb
228 506 ^ 2 .  
1403 50b6 2  2 .
210 00b6 v  L
1U1 0 0 6  T »  
114 7 5 6  ^ ^  
166 00b6 2 A  
IlOOtlb 5 »  
5 3 lv d 6  Z L  
»M.ÜN6 »  «  
9 5 M )6  

111 2 5 6  »
95.75b F  

189008 -
200 00b »

69 6 0 6  ^
90 25 b

298.25K6 L  
230 00b »

wevklSSÜMS
4mrt.-tt11 6 7. 4 169.6NK6
8rü»s. u.k 8 7. S 61 OObL
Xopsntig. 8 7. 5 112.30b
t.!8»3bon 14 7. 6
i.onüo,i . VIStL ö 20.5351)6

üo. . . 8 7. S 20.50k
tkrür.u.8. 14 7. 42
ttsuvork . vista 422.008
k>?rir . . 6 7. 4 81.40b
Mon . . 8 7. 5K 84.706
Lodwsir. 8 7. 42 81.006
8tovkk1m 10 7. 5 112.30b
ItsIPIUrs 10 7. 6 8045«
pstsrrdL. 8 7. 5K
Harret». . 8 7. 5H —

Soilj. 8i!der. 8svl,n -tko
Sovsrsienr p. Ltüvk 
20-pfLnkL-8tüek« . 
tt.Nuss.Lolü plOON. 
kmeriksn. ttotsn . . 
knki. ksnknotvn 1t.. 
prrnr.8snkn. lOOtr. 
Osst. ttotsn 100 Xr.

16 30b 
21S.10b6 
42.175i» 
20.82 ,b  

81.40b 
64.S8b

,Nuss. ttotsn 100 N. S15b51» 
141.75bbj üs. roli-Xup. k l.j------

Der BeMsausschuß zn Marien- 
Werder hat in seiner Sitzung am 
29. Oktober 1912 aufgrund des Z 
40, Abs. 2 der Iagdordnung vom 
15. Juli 1907 beschlossen, eS Hinsicht- 
lich des diesjährigen Beginnes der 
Schonzeit für Rebhühner, Wachteln 
und schottische Moorhühner bei der 
Vorschrift des Z 39, Abs. Ziffer 14 
der Iagdordnung vom 15. Juli 1907 
bewenden zu lassen. Die Schonzeit 
dieser Wildarten beginnt also am 
1. Dezember d. J s .

Thoru den 8. November 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

KW. GMWlllk.
Abteilung 6 .

H anshaltungs- « . Gewerbeschule 
für Mädchen.

L s v k l e u i ' s u s ,
Beginn am 15. November. 

Schluß: Ende M ärz. 
W öch en tlich  F r e i t a g  v o n  3 — 7  U hr. 

—  P r e is  15 Mark. —  
S p r e c h stu n d e  tä g lic h  v o n  1 0 — 1  U h r . 
A n m e ld u n g e n  so fo r t , d a  n u r  noch e in  

P la tz  fr e i ist.
T h o r n  d e n  3 0 .  O k to b e r  1 9 1 2 .

Die Vorsteherin L.
1 0  P s r r r i d - P o s t s a Ä  d er  b e k a n n ten

O d e r b r u c h - G ä n s e f e d e r n
l ie fe r e  u n v e r fä lsc h t m it  D a u n e n  fr e i in s  
H a u s , a lso  o h n e  w e i t e r e  U n k o sten , g e g e n  

N a c h n a h m e  v o n  1 4 .3 0  M k . 
P r e i s l i s t e  ü b er  a lle  S o r t e n  B etL fed er n

» i v k a i ä  F ü r s t e n s e l d e
l N e n m a r k ) .

S s s l e t t u n g s n
a u f

Liesen,
Haut.
Mein. 
Slopsleber, 
Spickbrüste 

zu b illig ste n  P r e is e n  n e h m e  s te ts  e n tg e g e n .
Uszcmann kokn,

Schillers«*. S.

Frische
Schnitzel

o ffe r ier t  w a g g o n w e i ,e

Uniformen unä § H M s n
Mer ^Art.

K e L O n ä e r s ,  e r s k L ls L L ig s  A u L o ü n o l ä s r  u n ä  ^ r b s i k e r .  

^ e r v o r r a g e n ä  e l e g a n t e  ^ u s M ü r u n g .

K . A o liv s ,
^rtuLÜo/.

kiLeff8i6 lieliunn 8ekon22 u 23 November er

S e l ü -
o t t e r i s

V4IV KeraAvivKniLv von

23000»iivoooo
Origlnsltose ä «ksrlrZ.-

( k o r to  u v S  I - i s t s  30 k k  o r t r L . -

» .  k .  H r ö L e r ,  L e r M  M  S . . L 'L - .
Vvkevrsrniü - äarvs««: votaqueU«.

v N s r i E
4578 Lr«5«r!»«« .̂ Verre vloooooiioooc
k N e o  ^ ^ I  o s e  a u s  v e rA M. «edte0.rau8 1QIN

i k o r l o  n v ü  I - i s t«  2ö ^ k . e r t r a . .

Mntereier
e r z ie l t  m n n  in  g r o ß e r  M e n g e  durch d ie  
tä g lic h -  B e if ü t t e r u n g  p r o  H u h n  v o n  
1 8 — 2 «  G r a m m  d e s  seh r  b e r ü h m te n

G e s lü g e ls u t t e r s  R a g u t .
Z u  h a b e n  b e i

M g g v ,  W r il. Mlirmlstr. 1l.

Besohlungen.
Reparaturen,

so w ie  NenauferLignng von Schuh
waren jeglicher Art b e i b illig ste r , 
schnellster u n d  sau b erster  A u s fü h r u n g .

Schillerstratze 19.

Damen- uns Kinver- 
klewer

w e r d e n  sa u b er  u n d  b illig  a n g e fe r t ig t .  
L v o a  L o v a U L O V s k i .  F ischerstr. 1 5  5 .  1.

Aimjtriiiltkrsillit imS Llicssik
e r te ilt  b e im  b illig sten  S t u n d e n p r e is  un d  
nach a lle n  W ü n sch en , auch d e s  a b e n d s .  

O r g a n i s t  ^ s . L » r 'N Q n « > H V 8 iL r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ J a k o d s ir r  1 7 . 2 . r

M e in

Zahnatelier
befin det sich jetzt B r e i t e s l r a t z e  3 3 .  bei 

K a u f m a n n

Krittl Mi-Mtzltz k'elllMer.

H  D  H  H  -  S  S^.
H  G  H H O

^  O  G O
H  Ä  H

» » « « « « « « »  
^  G  S  «  S  S  «

v  S  «  »  »

1

In Oescbmack, ^roma
unä «ekömmlicbkeit bester «utter 

Lteicb, sber ^vesenttick dillisser. — läeberaN erbältlicb.
Allein. ?sbrik.: Noll. ßtsre.'Vicerke sureens Lc prinren, o .m .b .u  , Ooc!) (irklä.)

N eu '.! , , I m  K i s n i o o p . "
Ein mrlsikalischer Film.

G roßes Potpourri zum Mitsingen von Otto l.mäemLnn.
Nur Schlager!

>N e u !

M ensch , sieh d ir  d ie  B i ld e r  a u . —  R o je n k a v a lie r . —  D u  h ast ja  
^ s u j u l l .  keine A h n u n g , w ie  schön du  bist. B e r l i n .  —  I n  der  H e im a t , d a  g ib t 's  
e in  W ie d e ls e h n . —  L ie d  v o m  A u to lie b c h e u . -  T w o - S t e p  ta n z t  m a n  h e u t. —  
M a r ie c h e u . du  sü ß e s  V ie h c h e n . —  F r ä u le in ,  könn 'n  S i e  lin k s  r u m  t a n z e n ?  —  
M ä n n e , hak' m ir  m a l d ie  T a i l le  a u f . —  J a .  d a s  h a b e n  die  M ä d c h e n  so g e r n e . 
—  W e r  kann  d a fü r ?  —  D ie  D o r sm u s ik : E s  b läst der T r o m p e te r :  T r a r a  rc.

—  L ieb ch en , la ß  u n s  ta n z e n  a u s  „ M o d e r n e  E v a "  rc.
P r e i s  fü r  P a r is e r  B e se tz u n g  n o . 2 .—  M .  

„ „ S a lo n .O r c h e s te r  „ 2 .5 0  „
„ „ S tr e ich -O r c h e ste r  „ 4 .—  „
„ H a r m o n ie -M u s ik  „ 5 .—  „
„  „ B le c h -M u sik  „ 4  -  „

> »'->- -  50 Texte zum Mitsingen 0.50 Mk. netto. .
Z il  b e z ie h e n  v o n

6 .  O. LXKss, Musikalienhandlung, Berlin O. 27,
G r ü n e n  W e g  9 5  ( k e i n L a d e  tt).

P r e i s  fü r  K la v ie r  2 -h ä n d ig  m it  T e x t  
n e tto  2 . -  M k . 

„  „  „  u . V io l in e  n o . 2 .5 0  M k .
„ » „ un d  2  V io l in e n

n e t io  3 .—  M k .

Klagen, Gesuche» 
Hchreiderr 

^  z e d e r  A v t
w e r d e n  lach gen iä tz u . b illig st a n g e fe r t ig t .  
—  R a t  fü r  U n b e m itte l te  u n e n tg e lt lic h . —  

T h o v n .  S c h u h m a c h e rs tr a ß e  16 , 1 . 
A u s s c h n e id e n !  —  A u s b e w u h r e n !

NE" Kränze. "UW
» l i i ,  S c h u hm acherstr. 16

Puppenklinik.
F r a u  I ? « r t L « - I S ,  C o p p . - S t r . 3 i ,  L a d e n . !

W e i s e r
Dampf- <k1iNPN Culmer 
Molkerei ä , W l t l  Vorstadt

b itte t  noch u m

Milch liefern«-
direkt oder  in  d ie  F i l i a lb e t r ie b e  L u d » « ,  
W ib s c h .  Z i e l e n  o d e r  p e r  B a h n  (F r a c h t  
b ei 8  M e i le n  erst c a . 1 P f g .  p ro  L ite r ) .  
W e r  M ilc h  a n b ie te t , g e b e  b itte  g leich  

P r e i s  u n d  M e n g e  a n .
K a n n e n  a u f W un sch  le ih w e is e  g e g e n  M ie t e .

P u p p e n k l i n i k
L a r l k o k rtL , Heiligegeiststr. 13,

S p ez ia litä t: echte Haarperrücken.

Dreifach gesiebtes

ÜIMM-W«! U
? ! « c k ,  m .  t t e c k m l i l « »

sind stets  z u  h a b e n .

S. Läel, FsiirazthMch
B r o m b e r g e r s tr . 1 0 2 .


